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Am häuslichen Herd

Reichstagswahlen Ende Mai

Als Reichstagspräſident Löbe
Sitzung eröffnete, ruft ein jüngerer Mann von der
Publikumstribüne: „Volkspertreter, tut eure Pflicht,
Has deutſche Volk hat ein Recht darauf!“ Der Rufer
wurde von der Tribüne entfernt.

Auf der de einer geek ſteht als einziger Punkt
Entgegennahme einer Erk ärung der Reichsregierung
in Verbindung mit dem Haushalt des Reichs
ne des Reichskanzlers und der Reichs

anzlei.Dazu nahm das Wort der Stellvertreter des
Reichskanzlers, Reichsminiſter Dr. Hergt. Er teilte
Zunächſt mit, daß die Geneſung des Reichskanzlers
Dr. Marx erfreulich fortſchreite. (Rufe bei den
Kommuniſten: Die politiſche Geneſung nicht.) Die
Regierung und der Reichstag ſeien einig in dem
Wunſch einer bvaldigen völligen Geneſüng des
Kanzlers (Beifall.) Dr. Marr habe erklärt, daß
r mit dem Notprogramm der egierung in allenPunkten einverſtanden ſei. Hierauf gab der Redner
Hie Erklärung der Regierung ab.

Miniſter Se führte u. a. aus
Durch das Scheitern der Verhandlungen über

Has Reichsſchulgeſetz wurde die Reichsregierung vor
die Frage geſtellt, wie die Geſamtheit der ihr ob
liegenden geſetzgeberiſchen Arbeiten nunmehr zu be
handeln ſet. Es blieben andere hochwichtige Auf
Haben zu löſen. Zwingende Bedürfniſſe, ja vielfach

itere Not in den verſchiedenſten Bevölkerungs
gruppen und Lebensnotwendigkeiten der Landwirtſchaft erheiſchten unmittelbare Hilfsmaßnahmen.
Dazu trat gebieteriſch die Notwendigkeit, daß der
Retchshaushaltsplan für 1928 zuzüglich des Nach
rages 1927 rechtzeitig verabſchiedet werden muß.
Bei dieſen berechtigten Anſprüchen der Allge

meinheit gab es für das Reichskabinett unr einen
Weg Mit allen Kräſten dafür zu ſorgen, daß vor

dem Auseinandergehen des Reichstages ein feſt
Umriſſenes Arbeitsprogramm noch durchgeführt

wurde.
Durch die

die geſtrige

Ereigniſſe, die mit dem Scheitern des
Schlülgeſetzes im Zuſammenhang ſtehen, iſt die ver
ſaſſungsmäßige Zuſtändigkeit des Kabinetts nicht
Heeinträchtigt. Es iſt kein geſchäftsführendes Kabinett,

ſondern bildet nach wie vor die ordnung
mäßige Regierung. Gelächter links Recht
Und Pflicht zugleich ſind die Grundlagen, auf denen
der Entſchluß der Reichsregierung beruht, die not
wendige politiſche Arbeit mit aller Entſchiedenheit
Und aller Beſchleunigung zu betreiben.
Mit dieſer Auffaſſung befindet ſich die Reichs
regierung in voller Ubereinſtimmung mit dem
Reichspraſidenten, der wiederholt zum Ausdruck ge
Hracht hat, daß aus vaterländiſchen Rückſichten alles
daranzuſeßen ſei, um neben der abſchließenden Er
ledigung des Haushaltes den augenblicklichen lebens
wichtigen geſetzgeberiſchen Notwendigkeiten Rechnung

Zu kragen. Sollen noch bis zum Beginn des neuen
Haushaltsjahres die entſprechenden Vorlagen end
gultig verabſchiedet werden, ſo müßte die Regierung
auf die Durchführung noch weiterer Vorlagen ver
zichten.d Formell beſteht das Arbeitsprogramm
in der Hauptſache aus mehreren dem Reichsrat be

reits zugeleiteten Geſehentwürſen, ans einer Ver
ordnung, die von der Reichsregierung erlaſſen
wird, aus dem Nachtrag zum Reichshaushalt 1927
und einer Ergänzungsvorlage für 1928, ferner aus
Anderungen, die beim Entwurf des Kriegsſchäven
ſchlußgeſetzes vorgenommen werden ſollen.

Sachtich vetreffen die einzelnen Teile des Arbeits
programms die Kriegs und Liquidationsſchäden

ſchlußregelung, eine landwirtſchaftliche Hilfsakkion
und Notmaßnahmen der Kleinrentner und Sozial
vrentner.

Das Kriegsſchädenſchlußgeſetz
hat in der von der Reichsregierung vorgelegten
Form zunächſt Angriffe erfahren. Die Reichs
Fegierung iſt daher unter möglichſter Schonung der
Haushalte des nächſten Jahrzehntes in der Be
eſſung des Geſamtentſchädigungskapitals den Vor
ſchlagen gefolgt, die der Reichswirtſchaftsrat gemacht
hat. Dieſe bedeutet gegenüber der Regierungsvor-
lage ein Entſchädigungskapital von rund
300 Millivnen Reichsmark mehr. In
ſchwerer Sorge um die Tragfähigkeit der Haushalte
gerade der nächſten Jahre iſt aber die Mehrbelaſtung
ſörgſam verteilt worden.

Von weſentlicher Bedeutung iſt von den ein
zelnen Anderungen insbeſondere die Gewährung

der vollen Entſchädigung nicht nur bis zu 2000,
ſondern bis zu 4500 Reichsmark, vie Erhöhung der

Entſchädigungsprozente für die Mittelſtandsgeſchä
digten, die Tilgung bisher untilgbaren Wiederdesanſbaunzuſchlages und die Gewährnng eines be
ſondere nach vierzehn Jahren zu tilgenden
Wiederaufbauzuſchlages für die großen Ge
ſchädigten.

In dem Ringen um den
Wiederaunſban iſt der deutſchen Land

wirtſchaft
bisher der Erfolg verſagt geblieben.

Für bedrängte landwirtſchaftliche Betriebe ſoll,
ſoweit ſich ihre rationelle Fortführung erwarten
läßt, und ſoweit es der Kapitalmarkt zuläßt, eine
Ordnung der Schuldverhältniſſe durch die Um
Huldung von drückenden land wirtſchaftlichen
Schulden in niedriger verzinslichen Hypothekar
Fedit herbeigeführt werden. Zu dieſen Zwecke
Hllen die territoriglen Kreditinſtitnte durch eine

e den 25 erner 125

beſondere Organiſation unterſtützt werden, an der
ſich auch Reich und Länder beteiligen ſollen.

Um die Durchführung der Umſchulung zu be
ſchleunigen, wird die Reichsregierung an die terri
torialen Kreditinſtitute Kaſſenvorſchüſſe in
Höhe von zunächſt 100 Millionen Reichs
mark gewähren und nach Möglichkeit darüber hin
aus weitere Vorſchüſſe flüſſig machen.

Die Landwirtſchaft hat die Erzeugung von Vieh
und Fleiſch trotz großer Verluſte mit allen Mitteln
u Dadurch iſt eine ſtarke Überlaſtung des
Marktes eingetreten. Die Reichsregierung hält
deshalb zur Organiſation und Förderung des Ab
ſatzes für e einen Betrag von 22 Millionen durch Ubernahme einer Bürgſchaft des Reiches
im Haushaltsgeſeh und 8 Millionen Reichsmark im
Ergaänzungshaushalt 1928 anzufordern. Den Zweck
dieſer Maßnahmen erblickt die Reichsregierung
neben einer

Stabiliſierung der Viehpreiſe
auch därin, die zwiſchen Erzeuger- und Ver
braucherpreiſen beſtehenden hohen Spannen zu ver
ringern.
von Vieh und Fleiſch wird auch in der Erweiterung
des Einfuhrſcheinſyſtems auf die Ausfuhr von
Schweinen und Schweinefleiſch beſtehen. Ein ent
e e Geſetzentwurf iſt dem Reichsrat zuge
eitet.beſonderes Geſetz die Möglichkeit gegeben werden, die

landwirtſchaftliche Produktion wirkſam zu finan
zieren. Die deutſche Landwirtſchaft hat im ver
gangenen Jahre durch Viehſeuchen Verluſte von über

Milliarde Mark erlitten. Zur Verhütung iſt
eine gleichmäßigere Handhabung der veterinärpoli
zeilichen Grenzſperren erforderlich. Das Reichs
miniſterium des Jnnern hat mit den Ländern Ver
einbarungen getroffen, die das ücherſtellen. Die
Vieh und Schweinebeſtande haben in einem ſolchen
Maße hugenommen, daß die beſonderen Einfuhrer
ſeichterungen nicht mehr in dem bisherigen Umfange
notwendig erſcheinen. Daher iſt jeht eine ratenweiſe
Herabſehung des hollfreien Gefrierfleiſchkontingents

geboten. SZu dem Arbeitsprogramm, deſſen Erledigung die
Reichsregierung für unbedingt erforderlich hält, ge

hört auch die aVerabſchiedung des dem Hauſe bereits vorliegenden
Haushaltsplanes für 1928 und des Nachtragsetats
für 1927,

der die Auswirkungen der Beſoldungs-ordnung die Barausſchüttungen für die Liqui
dationsgeſchädigten, das Oſtpreußenprogramm,
Leiſtungen für die beſonders bedrängten weſtlichen und
öſtlichen Gebiete und eine Reihe anderer ungabweis
barer Nachtragsbewilligungen enthalten wird. Ein
Teil der Ausgaben des Notprogramms wirkt aller
dings auch für die folgenden Haushaltsjahre. Ein
Teil des Notprogramms kann unmittelbar der
Forderung der deutſchen Volkswirtſchaft dienen und
damit zu einer günſtigen Entwicklung der Einnahmen
beitragen.

Nach der mit Zuſtimmung des Reichspräſidenten
erfolgten Kundgebung der Reichsregierung vom
18. Februar 1928 ſoll ſich der parlamentariſchen
Erledigung des Arbeitsprogramms die Auflöſung
des Reichstages anſchließen, und zwar ſollen in
jedem Falle die Wahlen in der zweiten Hälfte
des Monats Mai erfolgen können.

Das iſt nur eine kurze Friſt. Die Reichsregierung
iſt der ſchweren Verantwortung für das Gelingen
des ganzen Hilfswerkes voll bewußt. Sie weiß, wie
ſehr die weiteren Verhandlungen dadurch beeinflußt
werden können, daß die kommenden Wahlen ihre
Schatten vorauswerfen. Sie wird alles tun, im
kroß dieſer Schwierigkeiten ihr Arbeitsprogramm
zum Wohle des Volksganzen durchzuführen.

An die Regierungserklärung ſchloß ſich die

Ausſprache der Parteien
an

Abg. Slampfer (Soz.) erklärt: Wir bleiben in
Oppoſition auch zu dieſer Regierung. Wir
warnen die Regierung, Teile ihres Programms auf
dem Verordnungswege durchführen zu wollen. Die
Zuſammenfaſſung des Notprogramms zu einem
Mantelgeſetz iſt unzuläſſig. Manche Teile des Not
programms ſind für uns ünannehmbar, vor allem die
geplante Herabſezung des zollfreten Gefrierfleiſch
kontingents.

Abg. Graf Weſtarp (Dn.) betont u. a. die deutſch
nationale Fraktion ſei bereit, die raſche und er
ſchöpfende Durchführung dieſes Programms mit allen
Kräften zu fördern. Der Redner ſtimmt der Auf
faſſung zu, daß das Programm ein unteilbares
Ganzes iſt.

Abg. v Guérard (Zeutr.)-
Der Vizekanzler hat in ſeiner Erklärung betgut, die

Regierung bekrachte ſich als eine ordnungsgemäße und
nicht als ein geſchäftsſführendes Kabinett. Demgegen
über muß ich nuch den letzten Vorgängen doch eines
feſtſtellen. Dadurch, daß eine der früheren Regierungs
parkeien die Koalikion gelöſt hat, iſt unſeres Erachtens
eng die Stellung dieſer Reichsregierung parlamenka
riſch und politiſch eine andere geworden. Es iſt nicht
richtig daß die Erledigung des Programmes erfolgen
föll, geſtützt auf die bisherigen Regierungsparkeſen.
Nach den beiden Reden, die wir jetzt gehört haben, iſt
bei meinen Freunden die HoffnungagufErledi-
gung des Arbeiksprograämms nicht ge
wachſen

Eine weſentliche Förderung des Abſatzes

Der Rentenbankkreditanſtalt ſoll durch ein

vor dem

Der Redner erklärt dann die Bereitwilligkeit des
Zentrums zur praktiſchen Mitarbeit an der Erledigung
des weiteren Arbeitsprogramms.

Abg. Dittmann (Soz.) richtet in einer Geſchäfts
ordnungsbemerkung an den Vizekanzler die Frage,
welche Teile des Arbeitsprogramms die Regierung auf
dem Verordnungswege erledigen wolle

Vizekanzler Dr. Hergt antwortet, der Vexrordnungs
weg komme nur in Frage bei der Anderung der Reichs
grundſäße für die Kleinrentner und Sozialrentner
fürſorge. t

Abg. Dr. Scholz (D. Vp.) bezeichnet es als einen er
freulichen Beweis des Verantwortungsbewußtſeins und
Arbeitswillens des Reichstages, daß ſich jetzt trotz des
Auseinanderfallens der Koalition die großen Parteien
zur Erledigung der dringendſten geſetzgeberiſchen Auf
gaben zuſammengefunden haben. Die Deutſche Volks
partei werde ſachlich mit arbeiten an der Er
ledigung des Arbeitsprogrammes, aber ſie müſſe die
volle Verantwortung für die ſinanziellen. Wirkungen
dem Reichsfinanzminiſter überlaſſen.

Abg. Dietrich, Baden (Dem.) lehnt es ab, daß etwa
auch die Oppoſitionsparteien jetzt hinter der Regierung
ſtänden. Er betont die Bereitwilligkeit ſeiner Fräktion,
an der Verabſchiedung von Etat und Notprogramm
mitzugrbeiten.

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache Bei den
Abſtimmungen zum Haushalt des Reichs
miniſteriums und der Reichskanzlei wird
ein kommuniſtiſcher Antrag auf Aufhebung
der Reichsvertretung in München gegen die Linke und
die völkiſchen Gruppen abgelehnt. Der Ausſchuß
beſchluß, die Vertretung der Reichsregierung in Mün
chen als „künftig wegſallend zu bezeichnen wird ohne
beſondere Abſtinmung beſtätigt. Der Haushalt
wird bewilligt.

Das kommuniſtiſche Mißtrauensvotumgegen die Regiefung wird gegen die Sozialdemokraten
Kommuniſten Nationalſozialiſten und einen Teil Her
Demokraten abgelehnt.

Eine Wahlrede v. Guérards

Münſter, 28. Febr. Jn einer gut beſuchten
Zenkrumsbexſammlung im katholiſchen Geſellenhaus
ſprach am Sonntag abend der Vorſihende der Reichs

Sfrakkion der deutſchen Zentrumspartei, Abge
neter v. Gusrard, über die politiſche Lage.
Er erklärte u. a.: Die Schulfrage iſt der

unmittelbare Anlaß für die verfrühte Neu
wahl. Das Zentrum hat immer den Schulfrieden
gewünſcht und erſtrebt, ſeitdem in der Weimarer
Verfaſſung die grundlegenden Artikel über die
Kulturfragen feſtgelegt ſind. Unſer Wunſch war es,
den Schulfrieden auf dem Wege gegenſeitiger Ver
ſtändigung zu erreichen, troßzdem wir recht gut
wußten, daß mancherlei Gegenſätze vorhanden waren.
Um was handelt es ſich in Vieſein Kampfe Um die
Seele unſerer Kinder. Zwei Feinde bedrohen die
chriſtliche Entwicklung des Schulweſens der Mate
rialismus und der Liberalismus Die Lage erſchien
ſür ein Schulgeſeß günſtig, als vor einem Jahr die
Rechtskoalition kam, die allerdings einer anderen
politiſchen Konſtellation ihren Urſprung verdankte
Die Schuld an dem Scheitern des Schulgeſetzes
krägt die Deutſche Volkspartei. Seiner
zeit war es gerade dieſe Partei, die die Theſe der
Zuſammenſaſſung aller bürgerlichen Kräfte vertrat
Seit ſener Zeit haben wir hingebend und mit gangem
Herzen gearbeitet. Es d mir ein ganz beſonderes
Bedürfnis, allen jenen Männern Dank zu ſagen, die
im Bildungsgusſchuß unſere Grundſähe vertreten
haben. Jm Verlaufe der Verhandlungen wurde die
Deutſche Volkspartei immer ſchroffer. Sie legte das
Mäntelchen ab und kehrte ihren alten Charakter
als nationalliberale Partei, als Kultur-kampfpartei immer mehr hervor. Wir haben bei
zeiten auf die Folgen eines Scheiterns des Schul
geſehes gufmerkſam gemacht, und darum kann ich
auch ſagen, daß die Deutſche Volkspartei die letzte
Koalition bewußt geſprengt hat.

Der nächſte Wahlkampf wird für die
Zentrumsparkei und den deutſchen Katholizismus
don allergrößter Bedeutung ſein. Der Schulkampf
iſt nur ein Stück aus dem Kampf um die Geltung
der chriſtlichen Lebensanſchauung im Volke. Wird
das Zentrum im Wahlkampf geſchwächt, ſo ſind auch
die Ausſichten auf das Zuſtandekommen eines Kon
kordats gering. Das Scheitern der Schukfrage iſt
ein Fanal. In der Ferne wird das Signal der
liberal ſozialiſtiſchen Einigung ſichtbar. Wir ſtehen
am Anfang eines gewaltigen Kampfes der Geiſter.
Unſere Parole heißt Für Volk, Vaterland, Kirche!

Muſſolinis Antwort aufgeſchoben
Rom, 28. Febr. (TU) Die urſprünglich für heute

anläßlich des Zuſammentritts der Kammer ange
kündigte Antwort Muſſolinis an Dr. Seipel ſcheint auf
einen der nächſten Tage verſchoben worden zu ſein,
da Muſſolini augenſcheinlich erſt in Ruhe das Thema
beraten will, nachdem er den Bericht des inzwiſchen in
Rom eingetroffenen Geſandten in Wien entgegen
genommen habeß wird. Die Verzögerung der Antwort
Muſſolinis dürfte zu begrüßen ſein, da ſie geeignet ſein
könnte, eine Entſpannung der durch die Preſſepolemik
zugeſpitzten Lage herbeizuführen. Wenn auch die
letzten Kommenkare der italieniſchen Blätter einen ge
maäßigteren Ton haben, ſo iſt natürlich nicht voraus
zuſehen, wie die Rede Muffolinis ausfallen wird.

ta
or

im Reklameteil 40 Pfennigweiſungen 20 Pfennig Aufſchlag Portoauslagen extra. Rabatt
Tarif. Platzvorſchrift ohne

dem Verfaſſer

für Chiffreanzeigen und Nach
Verbindlichkeit.

wird berechnet.
Belegnummer

Schluß der Augeigenannahme s Uhr vormittags.
Hauptgeſchäftsſtelle Kleine Ritterſtraße 3.

gernruf: Schriftleitung 324, Geſchäftsſtelle 325.
Zweigſtelle Lenng, Jnduſtrietor Fernruf Amt Merſeburg 1088.

Poſtſcheckkonto Seipgig 390 70.

51 Jahrgang

v. Gueérards Kritik an Hergts Theſe von der aktionsfähigen Regierung

Die große Staatsprüfung
in Preußen im Jahre 1927

Jahresbericht des Präſidenten des Juriſtiſchen

e Landesprüfungsamtes.Soeben wird der Bericht des Präſidenten des
Juriſtiſchen Landesprüfungsamts, Schwiſter, über
die Ergebniſſe der großen Skaatsprüfung in Preußen
im Jahre 1827 veröffentlicht Der Bericht gliedert
ſich in eine ziffernmäßige Darſtellung über die Be
teiligung an den Examing, gibt dann einen über
blick über das Pruüfungsergebnis um ſodann eine
kurze Darſtellung nach der Art der Vorbildung vor
zunehmen Mit allgemeinen Bemerkungen über den
Reifeſtand der Prüflinge, die organiſche Weiter
entwicklung der Grundlagen des Vorbildungsweſens
und die wichtige Frage der Allgemeinbildung der
Prüflinge ſchließt der Bericht. Der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt gibt aus den Ausführungen
des Präſidenten, die weit über die fachlich inter
eſſierten Kreiſe hinaus Anſpruch auf Beachtung er
heben dürfen, folgende Angaben wieder
Die Ablegung der Prüfungen und die Erledigung der

Geſchäfte.
Jm Berichtsjahr legten 1149 Referendare die

große Staatsprüfung ab. Am Schluß des Jahres
1926 waren 491 Reſerendare in der Prüfung ver
blieben, im Jahre 1927 würden 1202 Zur Prüfung
überwieſen, ſo daß ſich 1927 insgeſammt 1686 Referen
dare in der Prüfung befanden. Durch Ablegung der
ſchriftlichen und mündlichen Prüfung fanden 1147
Aufträge ihre Exledigung. Wünſchen auf Abkürzung
der Zeiten zwiſchen Abgabe der praktiſchen Arbeit
und dem Termin zur Bearbeitung der Rechtsfälle
und von da bis zum Termin für die mündliche
Prüfung wurde ſtets entgegengekommen, Geſuche un
Verlängerung wurden bei entſprechender Begründung
Fewilligt. Von der Geſamtsähl der 1686 RPeſerendare
hurden wegen andauernder Krankheit 5 in den Vor
bereitungsdienſt zurückverwieſen, einer auf eigenen
Antrag entlaſſen, bei 4 wurde die Prüfun gemäßS. 59 Abſ. 5, 68. 19 Nr. 3. 65. A. für e
erklärt. Mündlich und ſchriftlich wurden 147, nur
ſchriftlich 2 geprüft. Jn der Prüfung verblieben 527.

Es beſtanden die Prüfung 928 Referendare (1926
871) und zwar „mit Auszeichnung mit t
68 (72), mit voll befriedigend“ 212 (198), mit „äus-
reichend“ 648 (601); nicht beſtanden haben 221 e
Reſerendare. I Frauen wurden geprüft, von denen
eine nicht beſtand. Es haben hiernach überhaupt
80,77 Prozent gegen 78,26 Prozent im Vorjahre be
ſtanden, 1923 Prozent (21,71 Prozent nicht be
ſtanden. Der Prüfung haben ſich wiederholt 289
unterzogen; es beſtanden wiederum nicht 58, dar
unter 9 zum drittenmal nicht.

Art der Vorbildung.
Von den 1149 Referendaren, bei denen das

Pruüfungsergebnis feſtgeſtellt iſt, ſind auf Gymnaſien
auf Realgymnaſien 237, auf Oberrealſchulen 98

vorgebildet. Von den Gymnaſigſten beſtanden 55 mit
„gut“, 155 „voll befriedigend“, 448 „ausreichend“.
Es beſtanden nicht 161. Von den Realgymnaſiaſten
beſtanden 9 mit „gut 46 voll befriedigend. 139
ausreichend. Es beſtanden nicht 43. Von den
Sberrealſchülern beſtanden 4 mit gut 11 mit „voll
befriedigend. 66 „ausreichend; 17 beſtanden nicht.
Aus den allgemeinen Bemerkungen des Präſidenten

Das Geſamtergebnis kann trotz des Rückgangs
der Zahl der Referendare, die das Examen ni t be
ſtanden haben, keineswegs als befriedigend bezeichnet
werden. Erwägt man, daß die Reſerendare nach
Ablegung der nicht leichten erſten Staatsprüfung von
jeder Stufe zur folgenden erſt freigegeben werden
wenn ſie nach Urteil des ausbildenden Richters das
ſeweilige Ausbildungsziel unzweifelhaft erreicht
haben, und daß zur großen Staatsprüfung nur die
nach den Zeugniſſen und dem Gutachten des Ober
landesgerichtspräſidenten zur Ablegung der Prüfung
hinreichend Vorbereiteten zugelaſſen werden, ſo kann
das Ergebnis, daß trotz alledem noch jeder Fünfte
die Prüfung beim erſten Verſuch nicht beſteht, un
möglich als günſtig bezeichnet werden. Wenngleich
die in letzter Zeit aus der Praxis immer dringlicher
hervortretende Forderung einer erneuten Verlänge
rung der Vorbereitungszeit auf 4 Jahre verſtändlich
exſcheint, ſo bleibt doch zu bedenken, daß immerhin
die meiſten in der dreijahrigen Dauer ihr Ziel er
reichen. Wird die im Fluß befindliche

Reform des Ausbildungsweſens
dazu führen, daß die Referendare während des Vor
bereitungsdienſtes außer der dreijährigen Ausbildung
bei Gericht, Staatsanwaltſchaft, Gefängnis Rechts
anwalt und Notar etwa ein Jahr lang auch bei den
Verwaltungsbehörden beſchäftigt werden, ſo iſt zu
erhoffen, daß dies auch ihrer allgemeinen Reife zu
gute kommen wird.
Die Prüfungsnote „mit Auszeichnung konnte
ſchon ſeit 1925 keinem einzigen Prüfling mehr ver
lehen werden. Die Leiſtungen ſind in den letzten
Jahren ſchrittweiſe merklich zurückgegangen; freilich
hat die Zahl der völlig mißlungenen iſtungen ab
genommen, da mit ganz wenigen Ausnahmen über
Fleiß und Arbeitsernſt der Referendare nicht zu
klagen iſt. Auf der anderen Seite ſind beſonders
tüchtige Prüfungsleiſtungen immer ſeltener ge
worden, die Kunſt, ein praktiſch verwendbares Urteil
zu fertigen, geht den Prüflingen immer mehr ver
loren. Nicht weniger zahlreich ſind die Fälle in
denen der dürftige Jnhalt der Gründe die Ver-
mutung erwecken muß, als ſeien die Streitpunkte

rfaſſer nicht zum Bewußtſein gekommen.
Bedenklich iſt auch, daß die formaliſtiſche Hand
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habung eines beſtimmten, oft vielleicht für das Gut
achten brauchbaren Schemas zu falſchen Ergebniſſen
führt. Die gausbildenden Richter werden mehr als
bisher darauf drängen müſſen, daß der künftige
Richter eine ehe Brrig anzufaſſen lernt und
ſich nicht, auf logiſche Bearbeitung des gebotenen
Prozeßſtoffes beſchränkt. Auch hier zeigt ſich die
Notwendigkeit, daß die Referendare durch Beſchäfti
gung bei den Verwaltungsbehörden mehr Jnitiative

Mohnmnqen Meter und Unfenmerer
n en b ehen Groß

Ein verwerflicher Akt
deutſchna tionaler Wahlpropaganda.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt berichtet

unter dieſer Uberſchrift
Auf einer Stolper deutſchnationalen Tagung hat,

übereinſtimmenden Berichten deutſchnationaler Blätter
zufolge, der Vorſitzende des Landesberbandes Pommern
der Deutſchnationalen Volkspartei, Abg. Schlange

lernen e zt ne zu müf en, aberSungſt ei Bericht e dar Fs iſt grotesk, dies aus ſprechen r AberKlee ſelbſt n Wemn Se e Pren über es ſt die Wahrheit Wir kämpfen hier mit re
öffentlichen Rechts und der Wirtſchaftswiſſenſchaften
Verſtändnis und Leiſtungen zurückgehen, und daß in
fölge Uberhandnehmens des bon den Prüflingen ge
forderten Wiſſensſtoffs die Allgemeinbildung der
Prüflinge erſchreckend abnehme.

Zum Schluß ſeiner Ausführungen warnt der
Präſident des Prüfungsamts vor der Gefahr, dem
Richter und Anwaltsſtande noch ſtärker als bisher
Perſonen zuzuführen, die keinen inneren Beruf da
für beſitzen, eine doppelt große e in einer Zeit,
in der, auch ohne Hinzutritt der Volkswirte, eine
ſchon unerträgliche Überfüllung herrſcht, und daher
alle, die keinen ausgeſprochenen Beruf als Richter,
Anwalt oder Verwaltungsbeamten in ſich fühlen, vordem Eintritt in die e Laufbahn nur auf das
dringlichſte gewarnt werden müſſen. Dem Landes
prüfüngsamt mangelt es gegenwärtig an Prüfungs
ſtoff. Um den Mangel zu beheben, bedarf es dringend
der Anderung der gegenwärtig geltenden Vorſchriften
über die Einſendung von Akten für das Prüſungs-
verfahren.

Zur Verwaltungsreform
in Preußen

Das Skagksminiſterium zum Ekaksgukachten
des Staatsrats.

Das Stgatsminiſterium hat jetzt dem Landtag ſeine
Stellungnahme zu dem Gutachten bzw. zu den Ent
ſchließungen zugehen laſſen, die der preußiſche Stagts
vat bei der Beratung des Haushaltsplanes für 1928
eng hat Das Staatsminiſterium ſtellt dabei
feſt, daß das Problem der Verwaltungsreform den
Gegenſtand ungausgeſetzter Aufmerkſamkeit bilde. Eine
Vereinfachung der Verwaltung im Wege der regimi
nellen Entläſtung der ren und Provinzial
behörden wird nach Möglichkeit weiter durchgeführt
werden. Seine Bereitwilligkeit, an der Löſung des
Reichsländerproblems mitzuarbeiten, hat das Staats
miniſterium wiederholt bekundet. Es hat aber auch,
wie z. B. durch das Angebot, das preußiſche Ober
verwaltungsgericht als Reichsverwaltungsgericht zu
ühernehmen, bereits praktiſche Beweiſe ſeiner Bereit
ſchaft gegeben, Vereinfachung und Vereinheit
lichüng des ſtaatlichen Aufbhaues in Deutſchland dei
gutragen.

Die Bemühungen Preußens würden aber nur dann

Unſere Tabelle zeigt, daß die überwiegende Mehrheit der deutſchen Großſtadtbevölkerung in 3-6e Zimmer
wohnungen wohnt. Der Typus der Einzimmerwohnung iſt glücklicherweiſe im Ausſterben. Von tauſend Groß
ſtadtmenſchen ſind nur 15 in Einzimmerwohnungen uüntergebracht. Mehr als zwei Drittel der Untermieter

wohnen in 4——6- Zimmer und größeren Wohnungen. Mik vielen Untermietern belegte ungeſunde Klein
wohnungen ſind in den deutſchen Großſtädten erfreulicherweiſe nur relativ ſelten zu finden.

2456 Millionen Reichsmark.
plan für das rege 1927 veranſchlagt auf
25 Millionen Reichsmark.) Die Geſamtſumme an
Beſitz und Verkehrsſteuern betrug demnach im
Monat Jannar 727,88 Millionen Reichsmark und
vom 1. April 1927 bis 31. Januar 1928 4870,48 Mil
lionen Reichsmark. Jm Reichshaushaltsplan iſt die
Einnahme für 1927 veranſchlagt auf 5805 Millionen
Reichsmark. Die Einnahmen an verpfändeten Zöllen
und Verbrauchsabgaben für den Monat Januar be
trugen 275,92 Millionen Reichsmark und für die

eit vom 1. April 1927 bis 31. Januar 1928 2485,72
Rillionen Reichsmark. Jm Reichshaushaltsplan iſt

die Einnahme für das Rechnungsjahr 1927 veran
ſchlagt auf 2410 Millionen Reichsmark. Die nichtehe Zölle und Verbrauchsabgaben erbrachten
imt Monat Januar 481 Millionen Reichsmark, vom
W April 1927 bis 31. Januar 1928 39,92 MillionenReichsmark. Jm Reichshaughaltsplon für 1927 iſt

die Einnahme veranſchlagt auf 85 Millionen Reichs
mark. An Zöllen und Verbrauchsabgaben zuſammen
wurden alſo vereinnahmt im Monat Januar 280,28
Millionen Reichsmark und ſür die Zeit vom 1. April
1927 bis 31. Januar 1928 2475,03 Millionen Reichs

m Reichebanshalts

Strafanträge gegen Julius Barmat. Nach der Auf

Oſten noch im Weſten kann die Sicherheit von der
militäriſchen Beſetzung des Rheinlandes abhängen
Wirkliche Sicherheit wurzelt ganze und allein im
allgemeinen Friedenswillen, dem dieſe Beſetzung ein
Hindernis in den Weg legt. Briand weiß beſſer als
jeder andere, daß die militäriſche Beſetzung des
Rheinlandes keinesfalls eine tatſächliche Befriedigung
un Frankreichs Wunſch nach Sicherheit bedenten
ann.

Die Strafanträge
im Barmalprozeß

Berlin, 25, Febr. (TU.) Jm Barmatprozeß
verkündete heute vormittag der Stagtsanwalt die

zählung der einzelnen Anträge beantragte er, gegen
Julius Barmat auf folgende Geſamtſtrafen zu er
kennen; en Jahre S r und 480 000 M. Geld
ſtrafe, evtl. für je 1000 M. einen Tag Gefängnis
ferner Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von n Jahren, Verfallserklärung
gemäß 8 835, endli nrechnung der in der Zeit

Front gegen den Gegner jenſeits der Grenze undgegen ge eigene preußiſche Regierung, die uns auf

er Poſten im Stjche läßt, ja aus hartei
i Kunden bei jeder Gelegenheit in den
ücken fällt.“
Der Redner ſprach dann weiter davon daß die

„Gegner“ in der preußiſchen Regierung ſich bewußt
ſein ſollen, daß ſie Schuld und Verantwortung daran
krügen, wenn aus der Wirtſchaftserſchütterün die
Staatserſchütterung folgt. Hierzu ſchreibt der Amt
liche Preußiſche Preſſedienſt

Herr Schlange-Schöningen, der aus ſeiner eigenenTätigkeit im Preußiſchen Landtag wiſſen ſollte, daß

die preußiſche Staatsregierung mit allen ihr zurVerfügung ſtehenden Mitteln für die wirtſchaftliche
und kulturelle Hebung und Stärkung des deutſchen
Oſtens eingetreten t und weiter eintritt, beſitzt alſo
die Stirn, die preußiſche Staatsregierung in einem
Atemzuge mit den Polen als den Gegner des deutſchen Sſtens zu bezeichnen. Würde Herr Schlange

re einen derartigen Vorwurf von Der
Rednertribüne des Preußiſchen Landtags erhoben
haben und nicht guf einer Parteiveranſtaltung
agitatoriſchen Charakters, ſo würde ihm dort ſicher
lich der Vorwurf ſtrupelloſer Demagogie nicht er
Wirt geblieben ſein. Sollten die polemiſchen Metho
en des Herrn Schlange- Schöningen etwa vorbiſd

lich für die Führung des Wahlkampfes gewiſſer
Parteien im deutſchen Oſten werden, ſo würde
e damit der dentbar ſchlechteſte Dienſt erwieſen

werden! 3
Miß Cavells Hinrichtung.

Das amtkliche engliſche Unterſuchungsergebnis.

London, 28. Febr. (WTB) „EveningStandard veröffentlicht ein Schreſben des Juriſten
Moniſty, der 1918--1919 Mitglied des Unterſuchungs
ausſchuſſes für die deutſchen i
dem er berichtet, daß gegen Ende des Jahres 1919 ein
Unterausſchuß ernannt wurde, um den Cavell Prozeß
und die Hinrichtung der Pflegerin Cavell zu prüfen.
Dieſer Unterausſchuß kam zu dem Schluß, daß das
Gericht berechtigt war, die Pflegerin Ca-
vell abzuurteilen, daß dieſe das Verbrechen,
deſſen ſie beſchuldigt wurde, begangen hatte, und daß
das Gericht nach deutſchem Geſetz die Befugnis
Pera ſie zum Tode zu verürteilen. Dieſer

ericht wurde vom Vollaäusſchuß entgegengenommen
und angenommen.

riegsverbrechen war, in

Erfolg haben, wenn entſprechende Beſtrebungen auch mark. Jm Reichshaushaltsplan iſt die Einnahme 24 bis 2 i zvon den übrigen deutſchen Ländern ausge und für das Rechnungsjahr 1927 veranſchlagt mit 2445 2Wnats e los henen ne England und der Weltkriegsfilm
wenn das Reich davon abſehe, weitere reichseigene illionen Reichsmark. An ſonſtigen Abgaben London, 28. Febr. (WTB.) Der AbgeordneteVerwalkungen neben den Länderverwaltungen aufzu
bauen. Der Verſuch, vom Reiche für Land und Ge
meinden mehr Uberweiſungen an Einkommen und
Körperſchaftsſteuern zu erhälten, werde nach wie vor
zu machen ſein.

In Beantwortung der Entſchließungen zu den
einzelnen Etats wird u. g. mitgeteilt: Dem Ankauf
und der Aufforſtung minderwertigen Bodens, beſonders
in den bäuerlichen Gegenden Oſtpreußens, werde im
Rahmen der verfügbaren Mittel volle Aufmerkſamkeit

r Die Frage der üUberführung derMeliorationen in die Zuſtändigkeit der Selbſt
verwaltung unterliege noch der Erörterung im

Zur Gewährung von Beihilfen

wurden vereinnahmt im Januar 827 Reichsmart,
vom 1. April 1927 bis 91. Januar 1928 19 987
Reichsmark. Jm ganzen ſind alſo vereinnahmt
worden an Steuern, Zöllen und Abgaben im Monat
Jannar 1925 1006 96 Millionen Reichsmark und für
die Zeit vom 1. April 1927 bis 31. Januar 1928
734558 Millionen Reichsmark. Jm Reichshoushalts-
plan für das Rechnungsjahr 1927 iſt die Einnahme
veranſchlagt auf 7750 Millionen Reichsmark. Jn
den erſten 10 Monaten des Rechnungsjahres 1927
ſind alſo bisher in a 7345 Millionen Reichs
wart aufgekommen. Das Haushaltsſoll von 7750
e Reichstmark iſt alſo jeht ſchon nahezu er
reicht.

n gehaft mit 155 Tagen auf die zu erkennende
twafe.

Jn der denen wies der Staatsanwalt
darguf hin, daß der Schaden durch das ſtrafbare
Treiben Julius Barmats nach dem Ergebnis der
Beweis aufnahme h rund 30 Millionen Goldmark
bemeſſen werden müſſe. Unter den einzelnen Julius
Barmat bewieſenen Straftaten trete der Betrug und
die Anſtiftung zur Untreue ge enüber der Preußien Staatsbant als beſonder ſeerwigege hervor.

Moraliſch noch e ſei aber Julius Bar
mats Verhalten gegenüber Dr. Höfle n

Kreistagswahlen in Braunſchweig

Morriſon fragte Chamberlain im Unterhaus, ob ſeine
Aufmerkſamkeit auf die Aufführung eines Films mit
dem Titel „Der Weltkrieg durch deutſche Lichtſpiel
theater gelenkt worden ſei, und ob er wüßte, daß in
dieſem Film Ereigniſſe und Zwiſchenfälle wiedergegeben
würden, deren Genauigkeit von den amtlichen britiſchen
Berichten nicht beſtätigt würden und ob, da einige
dieſer Zwiſchenfälle dazu geeignet wären, den deut

en Haß gegen Großbritannien und ſeine
iierten gu verewigen, er ſich mit der deutſchen Regie

rung zum Zwecke der Zurückziehung dieſes Films inVe indung ſetzen würde. e
Chamberlain antwortete, das einzige das er von

dieſem Film wiſſe, ſei, daß die Rheinlandkommiſſton

oder Darlehen für den Neu oder Ausbau landwirt ne t ihn im beſetzten Gebiet verboten habe.ſchaftlicher Schulen ſtaatliche Fonds bereitzuſtellen, er Gewinne der Sozialdemokraten.en el n e Franzöſiſche Sozialiſten Verluſte der bürgerlichen Einheitsliſte. In Kürze
iſation l i e im Braunſchweig 28. Febr. Nach den voranf e der de et e n und Rheinlandräumung lénſigen, Statt Der Kreietaggewahlen im Frei

r ein Lehrauftrag erteilt worden. ZurFörderung des Abſatzes für Erzeugniſſe des Obſt Und
Gartenbaues werde man verſuchen, den Abſatzorgani
ſationen billige Kredite zu beſchaffen. Von der Ein
ſtellung beſonderer Mittel für die er gen ſei

ein

der er an M. 27. Febr. (Tu) DerFührer der franzöſiſchen Sodlaliſtiſchen Partei Leon

lüm, nimmt im „Mainzer Anzeiger“ zum
landproblem Stellung und führt u. a. aus Man
agt uns Franzoſen es iſt len niemals das

die Sitze in denſtaat Braunſchweig verteilen ſ e n
er Krejisgemeindeeinzelnen Kreisverſammlungen

verbände wie folgt 5
Braunſchweig Land: Soßialdemokratiſche Par

tei: 7 (bisher 5), Wirtſchaftliche und Nationalwirt

Vor der rung n Sir Horace Rumbolvs. Wie
das „B. T.“ aus London meldet, iſt das Agrement
der deutſchen Regierung Sir Horace Rumbolds um
das die engliſche Regierung in Berlin nachgeſucht
hatte, bereits beim Londoner Auswärtigen Amt ein

im Haushalt für 1928 in Anbetracht der allgem erſprechen der Räumung gegeben worden. Zuge- liche Einheitsliſte 5 (bisber 7), Liſte der Bauern gegangen. Die öffizielle Ernennung Sir HoraeeDgerane de Wirtſchaftslage re 8 Sianien geben aber, da artig keine en Wer ſchaft 1 Wehen Liſte des ſchaffenden Landvolkes 1). Raum olds zum Botſchafter Kroßbritan-
worden. Die Frage, ob und in welcher Weiſe eine flichtungen mit feſtgeſetztem Terinin eingegangen iſt, Wolfenbüttel: Sozialdemokratiſche De 9 (bis- niens in Berlin ſteht unmittelbar bevor.at es Ven händ doch Ankaß ge her 8, Kommuniſten 1 bisher Demokraten 0Anderung der e Beſtimmungen über die Auf
bringung der Hullaſten einſchließlich des Dienſt
einkommens der Lehrer möglich iſt, werde erwogen.

Die Einnahmen des Reichs
in der Zeit vom 1. April 1927 bis 31. Januar 1928.

„Berlin, 29. Febr. Nach der vom Reichsfinang
uiniſterium veröffentlichten Uberſicht betrugen in
Monat Januar 1928 die Einnahmen des Reichs an
e und Verkehrsſteuern für fortdauernde Steuern
726,68 Millionen Reichsmark, vom 1. April 1927 bis

Januar 1928 4845,92 Millionen Reichsmark.
Jm Reichshaushaltsplan iſt die Einnahme für das
Rechnungsjahr 1927 veranſchlagt auf 5280 Millionen
Reichsmark. Die Einnahmen an einmaligen Steuern
betrugen im Monat Januar 1928 1,15 Millionen
RPeichsmark, vom 1. April 1927 bis 31. Januar 1928

h e

Die halliſche Muſikantengilde gab in einer

gleiches Recht und gleiche Pflicht zuteilt.

Hallſcher Muſſtantenbrief

geben, eine vorzeitige Räumung zu er
a ne nerwaäarten, Niemand kann leugnen,
aß dieſe Hoffnung geweckt wurde, wie auch nie

mand leugnen kann, daß ſie mit moraliſcher undolitiſcher Notwendigkeit der Zulaſſun Deutſch
ands nach Genf den Vertragsbeſtimmungen
Locarnos und den Beſprechungen in Thoiry ent
r iſt. Gerade darnals wurde zugegeben, daß
ie militäriſche Beſetzung nicht mehr als eine

Garantie der Sicherheit aufgefaßt werde, daß vor
gllein ſeit Locarno die Rheinlandfrage der Gegen
ſtand der Verhandlungen zur Verſtändigung ge
worden iſt. Zur Kontrollfrage ſagt Leon Blum,
über 1985 hinaus können wir bloß eine Rheinland
kontrolle und eine legale Ordnung der Dinge ins
Auge faſſen, auf Baſis ſtrengſter Gegenſeitigkeit auf
gebaut, ein allgemeines Ubereinkommen, das allen

Weder im

n T

e Wirtſchaſtsberband des Mittelſtandes 4
ürgerliche rbeits gemeinſchaft 6

bisher l r eher Eineitsliſte und Wirtſchäftspartei 14),ationalſogialiſten 2 bisher O), Liſte der Bauernſchaft 1 (bisher Pächter und Kleinbanern
Gandersheim: Sozialdemokraten 9 bisher 7),

Bürgerliche Einheitsliſte 6 en Deutſchnationale
e Volkspartei und Mittelſtand zuſammen 8),

Blankenburg am Harz: Sozialdemokraten 6 (bis
her 6), Bürgerliche Arheitsgemein chaft 5 (bisher 5).

Holzminden: Sozialdemokratiſche Partei 9 (bis
her 7), Liſte der Beamten, Angeſtellten und Arbeiter
1 (bisher 1), an e Einheitsliſte 5 [bisz 7 t n ren e, Deutſche Volkspartei und
Mittelſtand).

Helmſtedt: vorausſichtlich 13 Sitze der Rechten
und 11 Sitze der Linken. 50 Tote verloren.

Beginn des Werkzengmacherſtreiks. Der von den
Berliner Werkzeugmachern infolge Scheiterns der
Lohnverhandlungen beſchloſſene Streik hat geſtern
bei einer Reihe Berliner Metällfirmen begonnen
Jnusgeſamt ſtreiken zur Zeit 1000 Werkzeugmacher.
Die Bedeutung der Bewegung liegt in der Tatſache,
daß bei einem Andauern des Streikes die be
troffen Fabriken ihre Arbeiten einſtellen und un
gefähr 70000 Arbeiter entlaſſena weil die Arbeiten nicht weiter fortgeführt
werden können.

Das britiſche Vorgehen gegen die Wahabiten. Die
britiſchen Luftkräfte haben drei verſchiedene An
griffsöperationen gegen die Wahabiten ausgeführt,
die vor einiger Zeit Jrakſtämme bei Basra ausge
plündert hatten. Nach der amtlichen Mitteilung
hätten bei einem dieſer Angriffe die Wahabiten

e

Nun, vorläufig brauchen wir noch nicht bange zu
ſein, denn hier wird wirklich mit Begeiſterung muſi
a vokaliter und inſtrümentaliter, und zwar auf

brachte mit ſauberer Technik verſchiedene Lautenſtücke
und führte uns dadurch zu Gemüte, daß ſich auch auf
dieſem Inſtrument mehr leiſten läßt, als der Durch

die Leiſtung des Geigers etwas unter Nervoſität litt
da er h nicht genügend frei geben konnte. Aus
nehmend entzückte Regers Serenade für Violine, Flöte

S e

e

9

rund eines in ernſter Arbeit erworbenen Könnens,
d welches n d ine net geht Am Nachmittag desſfelben Sonntags gab die

Selbſtverſtändlich vleibt. alle Liedertafelei aus Sängerſchaft „Friderieiang! ein Konzert. Unter
geſchloſſen, was für die Geſchmacksbildung der geuen der ſtraffen Keitung von Dr. Ludwig Kraus ſangGenerativn z wichtig iſt. Jn polyphonen Geſängen der roh Volkslieder in alter und neuer Bearbeitung
von Hasler, Praetorius u. a. bewies der Chor unter mit ſinngemäß ſchattiertem Vortrag und energiſcher

ſchnittsdilettant vermutet. und Bratſche op. 1412, ein Stückchen feinſter Unter
haltungsmuſik voll von Klangreig und guter Laune,
mit deren Vortrag ſich Arthur Bohnhardt, Her
mann Weidlich und Karl Koch dank ihrer delikaten
und echt muſikaliſchen Ausführung einen glänzenden
Erfolg erſpielten.

gutbeſuchten ſonntäglichen Morgenfeier auch dem Fern
ſtehenden Gelegenheit, ſich zu überzeugen, daß hier
tüchtige Arbeit geleiſtet wird. Ein Kreis von etwa 75
meiſt jüngeren Leuten der verſchiedenſten Berufe und
ſozialen Schichten hat ſich hier vereinigt und arbeitet
unter der Leitung von Richard Doell an ſeiner
muſikaliſchen Bildung Dieſer Begriff iſt im weiteſten
Sinne zu verſtehen, und als letztes Ziel ſchwebt vor,
von hier aus zu einer inneren Erneuerung des Muſik
lebens zu gelangen. Die Jugend als Trägerin der
Zukunft iſt dazu natürlich in erſter Linie berufen. Die
muſikaliſche Jugendbewegung ſteht bei vielen nicht im
beſten Rüfe. Nicht ganz mit Unrecht! Denn die von
gewiſſer Seite her anfangs verkündete Verachtung
alles techniſchen Könnens mußte dazu führen, ſie bei
den Fachleüten in Mißkredit zu bringen. Die Muſi-
kantengilden ſtehen dieſer extremen Auffaſſung en
Und wer etwa an dem Ernſt ihres künſtleriſchen
Wollens noch Zweifel hegte, den belehrten die Vor
führungen anläßlich der Morgenfeier eines Beſſeren

Es widerſpricht eigentlich dem Programm der
Gilden, ſich in öffentlichen Konzerten zu produzieren.Aber mit Rudſichl auf den guten Zweck es galt dem

der Förderung der Jugendherbergen hatte man eine
Ausnahme gemacht. Auch aus andern Gründen
möchten wir ein gelegentliches öffentliches Hervor-
kreten durchaus befürworten. Denn auch die lebendigſte
Bewegung läuft ſchließlich einmal Gefahr, zu ver
ſanden,

und ob ihr der Natur
noch ſeid auf rechter Spur,
das ſagt euch nur,
wer nichts weiß von der Tabulaiue

der Führung Doells trat auch ein
anderer r an feine Stelle große Sicherheit
in der Erfüllung der zum Teil nicht un bedeutenden
Anſprüche. Der Vortrag war friſch ünd lebendig und
wurde den verſchiedenerlei timmungen überall
gerecht.

Natürlicherweiſe legen die Gilden beſonderen Wert
darauf, Fühlung mit dem zeitgenöſſiſchen Schaffen zu
gewinnen. Es wurden da zwei Werke geboten, ein
Wachterlied (Ehor mit Trompete) von Ludwig Weber
und ein Totentanz (Orcheſter, Chor und Baritonſolo)
von Walter Rein, die in ihrer klaren, von jeder UÜber
ladung freien Diktion und ihrer energiſchen Linien
führung als charakteriſtiſche Beiſpiele gegenwärtigen
Muſikempfindens gelten können und dank ihrer
ausgezeichneten Wiedergabe ſtarken Eindruck hinter
ließen. Auch dem Skeptiker dürfte hier eine Ahnung
aufgegangen ſein, daß es nur ein wenig guten Willens
bedarf, um auch zur modernen Kunſt engere Be
ziehungen zu gewinnen.

Durch Einfügung von Solovorträgen in das Pro
gramm wurde bewieſen, daß man beſtrebt iſt, jedeprinzipielle Einſeitigkeit zu vermeiden. Eine An
genannte) Sopraniſtin ſang mit ſympathiſcher Stimme
und einfach natürlichem Vortrag Lieder von
J. A. P Schulz und J. Dowland, Amand Polten

Rhythmik. Das Volkslied bildet den Grundſtock der
Männerchorliteratur, und ſeine Bevorzugung e
nicht ohne Berechtigung, denn von ihm aus hat, wie
die Geſchichte lehrt, wiederholt eine Erneuerung derMuſik a efunden, und unſre größten ger aben
immer wieder aus dieſem Quell geſchöpft. Gleichwohl

iſt nicht recht zu verſtehen, daß eine ſtudentiſche
Sängerſchaft, die Jugend und Intelligenz verkörpert,
mit einer gewiſſen Einſeitigkeit dies eine Gebiet be
baut und ſich nicht anſpruchsvolleren und ſagen wir
es offen zeitgemäßeren Aufgaben zuwendet. Ge
rade auch von dieſer Seite her müßte doch ſo etwas
wie eine muſikaliſche Jugendbewegung ihren Aus
gang nehmen, betrachtet man aber die Programme,
ſo unterſcheiden ſie ſich nicht weſentlich von denen der
ungezählten Männerchöre, die nach Maßgabe der ver
fügbaren künſtleriſchen Kräfte ſich ihr Ziel nicht allzu
hoch ſtecken dürfen.

Eine angenehme Unterbrechung bedeutete die
Wiedergabe der A-Dur-Sonate von Brahms für
Violine und Klavier, in die ſich Arthur Bohnhardt
und Dr. Kraus teilten. Wenn die Ausführung noch
nicht reſtlos beglückte, ſo lag das an der züwentelaſtiſchen Art des Pianiſten, der zwar ſolide n
ſauber ſpielte, aber noch mehr auf gegenſeitiges W
geben bedacht ſein müßte. Die Folge war, daß auch

wiederholten Gaſtſpielen ihre Eigenart.

Simeon J 4
zwingende nergie ſpricht, iſt außergewöhnlich und von
einer faſt militäriſchen
gewöhnlich iſt das ſtimmliche
abgrundtiefen, unſrem Ohr beinahe unwahrſcheinlichen

Der dritte Chor, von dem die Rede ſein ſoll, iſt der
der Kuban-Koſaken. Man kennt bereits aus

et Die Chordiſgiplin dieſer Vereinigung unter der Leitung don
natieff, aus deſſen Bewegungen eine

Präziſion. Ebenſo außer
aterial, bei welchem die

dal auffallen. Da die Tenöre dazu die Kunſt des
Falſettierens beherrſchen, ſo ergibt ſich ein das Durch
ſchnittomaß der Männerchöre weit überſteigender
Stimmumfang. An Veredelung und Kultur der Eingelſtimme en ſie die andre bekannte Koſaken-Ver
einigung noch nicht ganz. Die e umfaßte
wie üblich religiöſe Geſänge, die mit zum Wertvollſten
zu rechnen ſind, was hier geboten wird, und Volks
lieder, unter denen die mit naturaliſtiſchen Ton
malereien ausgeſtatteten beſonders charakteriſtiſch ſind
für ruſſiſches Volkstum. Die Aufnahme der berühmten
exotiſchen Gäſte war wieder ſehr begeiſtert.

Hr. H. Kleemann.
h
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Merſeburg und Umgegend

28. Februar.
Rektor Gerhard Jache

in den Schulverwaltungsdienſt berufen.
Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks

bildung hat dem Rektor G. Jache vom 1. April
d. J. ab die Verwaltung der Schulratsſtelle
in Oſterburg i. A. übertragen. Rektor Jache,
der im 43. Lebensjahre ſteht, hat reiche Erfahrungen
im Volksſchul- und Lehrerbildungsweſen geſammelt.
Ex war faſt 14 Jahre an Volksſchulen und 10 Jahre
in der Lehrerbildung tätig, mit Ausnahme des
Krieges, den er als Leutnant im R.J.R. 72 mit
gemacht hat, und währenddeſſen er zweimal ſchwer
verwundet worden iſt. Jm Dienſte der Allgemein
heit ſtand er als Vorſiender der Turneriſchen

Vereinigung und der Merſeburger
Turnerſchaft, als Leiter der Volks
büſcherei und im Vorſtand des Vereins für
Jugendpflege. Als geſchickter und gewiſſen
hafter Lehrer und als weitſchauender Verwaltungs
beamter hat er ſich die Zuneigung ſeiner Schüler
und Schülerinnen und die Achtung aller, die mit
ihm zu tun hatten, erworben. Gerade bei der
augenblicklichen Umformung des Merſeburger Volks
ſchulweſens konnte er ſeine Kenntniſſe und Er
fahrungen zum Beſten der Merſeburger Schulen ver
wenden, ſo daß wir ſeine wohlverdiente Beförderung
als einen Verluſt für Merſeburg anſehen
müſſen.

Die MNiete bleibt unverändert. Die Wohnungs
miete im Monat März wird ſich gegenüber den
Vormonaten nicht verändern.

Einen böſen Sturz tat am Montag nach
mittag ein Mann, der anſcheinend in das Finanzamt
wollte und am Krankenhaus aus der Fernbahn aus
ſtieg. Er ſtürzte und ſchlug ſich dabei das Geſicht
auf. Glücklicherweiſe war das Krankenhaus nicht
weit.

Verſorgungsſcheine bei Polizei und Wehrmacht.
Der Reichsinnenminiſter hat auf Wunſch des Reichs
tags nunmehr eine Zuſammenſtellung über die in
den letzten Jahren ausgeſtellten Verſorgungsſcheine
vorgelegt. Daraus ergibt ſich, daß im Jahre 1926
bei der Wehrmacht 3254 und bei der Schüutzpolizei
4231 Verſorgungsſcheine ausgeſtellt wurden.

Freizeit im Entwurf des Berufsausbildungs
geſetzes. Bei den Beratungen des Arbeitsausſchuſſes
des Vorläufigen Reichswirkſchaftsrates zu dem Ent
wurf eines Berufsausbildungsgeſetzes wurde u. a. die
Regierungsvorlage zu S I Abſ. 2 angenommen.
Dieſer hat folgenden Wortlaut „Außerhalb der
Arbeitszeit iſt dem Jugendlichen Zeit und Gelegen
heit zu ſeiner ſonſtigen Aus und Fortbildung, zum
Beſuch des Gottesdienſtes an Sonn und Feiertagen
und zur Teilnahme an Veranſtaltungen der Jugend-
pflege und Jugendbewegung zu laſſen.

Geſchwiſterermäßigung bei Schulgelderleich
terungen. Entſprechend einem Beſchluß des Haupt
gusſchuſſes des Preußiſchen Landtages hieß es in
einem Erlaß des preußiſchen Kultusminiſters vom
28. März d. J, daß es in beſonders liegenden Ein
zelfällen zuläſſig ſei, den Antrag auf Geſchwiſter
exrmäßigung dann abzulehnen, wenn die Schule offen

ſichtlich vorhandene Mängel an Schuleig-
ung des betreffenden Kindes feſtſteht
Hierzu bemerkt der preußiſche Kultusminiſter aus
drücklich, daß bei dieſer Feſtſtellung nicht etwa nach
den bei Vergebung der übrigen Schulgeldfreiſtellen
maßgebenden Grundſätzen (Begabtenausleſe) zu ver
fahren iſt. Die Schulgeldermäßigung ſoll nur dann
nicht eintreten, wenn anzunehmen iſt, daß der be
treffende Schüler für den Beſuch einer höheren
Schule un geéeeignet iſt.

Aufruf an alle Spargekzüchter der Provinz
Sachſen. Die Landwirtſchaftskammer zu Halle be
abſichtigt, die Förderung des r e in derProvinz Sachſen erweitert in ihr Arbeitsprogramm
aufzunehmen. Dazu iſt es erforderlich, daß die
Spargelzüchter ſich zu einer Arbeits gemeinſchaft zu
ſammenfinden, um über wichtige Fragen des Spargel
baues zu verhandeln. Die Kammer beabſichtigt, eine
Verſammlung der Spargelzüchter in Stendal zu
vperanſtalten, und zwar Dienstag, den 6. März, vor
mittags *11 Uhr, im „Landbundhaus“. Es wird
gebeten, an dieſer Verſammlung recht zahlreich teil
zunehmen. Alle diesbezüglichen Rückfragen ſind an
Zas Verſuchsfeld für Gemüſebau in Kalbe g. d. S.
zu richten.

Theater Verein Merſeburg E. V.
Zwillingsbrüder.

Als nächſte Neuheit bringt der Theater-Verein
als Pflichtaufführung für den Monat, März durch
die Münchener Muſikbühne“ die komiſche
Oper Zwillingsbrüder“ von Franz Schü
bert Zur Feier des hundertjährigen Todesjahres
des volkstümlichſten aller deutſchen Meiſter

Der komiſchen Oper geht als Vorſpiel die „Schu
bexrtiade und Tanzviſionen voraus.

Der e beginnt am Mittwoch fürdie Gruppen 1, 2, 8; am Donnerstag für die Gruppen
6 in der Geſchäftsſtelle des „Merſeburger

Korreſpondent“, Kleine Ritterſtraße.
In Anbetracht der vielen Mitwirkenden (34 Mann)

und der dadurch bedingten erhöhten Unkoſten iſt der
Theater Verein ausnahmswetiſe gezwungen, erhöhte
Eintrittspreiſe zu erheben. Ob dies in Zukunft nöch
ſtattfinden wird, ſoll die Beſprechung in der nächſten
Jahreshauptverſammlung ergeben.

Eine Kinderheilſtätte der Landes-
verſicherungsanſtalt.

In der vergangenen Woche beſichtigten der Vor
ſtand und ein Teil des Ausſchuſſes der Landesver
ſicherungsanſtalt der Provinz Sachſen und des
Staates Anhalt eine Reihe von Plätzen für die
Kinderheilſtätte. Es handelt ſich um eine Exrholungs
ſtätte für kranke Kinder. Jn engerer Wahl ſtehen
Benneckenſtein und Harsgerode. Der
Kommiſſion gefiel vor allem ein Gelände, etwa 15
Minuten von Harzgerode entfernt, rechts an
der Straße von Harzgerode nach Mägdeſprung. Eine
große Wieſe, mitten in Walde gelegen, nach allen
Seiten gut geſchüht. Die Landesverſicherungsanſtalt
will etwa 100 Morgen ankaufen und in dem Heim
Kinder von Verſicherten unterbringen.
Eine endgültige Entſcheidung iſt noch nicht getroffen

s

Das dumpfe Dröhnen der Feuerglocke und das
gellende Heulen der Fabrikſirenen, die bisher jeden
Brand melodiſch begleiteten, wird in unſerer Stadt
bald der Vergangenheit angehören. Dieſer tradi
tionelle „Feueralarm“ brachte außer den Feuerwehr
leuten auch die ſchwarze Maſſe neugieriger Zu
ſchauer und das wimmelnde Gedränge der Kinder
auf die Beine und hinderte die Feuerwehr, durch
die verſtopften Straßen ſchnell und ohne Unfälle zur
Brandſtätte zu gelangen. Es war das Bild der
Kleinſtadt, das der Brand bot, und als der
Automobillöſchzug die Brandbekämpfung neuzeitlicher
alte t da blieben als Schlacken immer noch die
Mängel des altväteriſchen Alarms hängen

Schon die letzte Stadtverordnetenſizung be
ſchäftigte ſich eingehend mit einer Verbeſſerung auf
dieſem Gebiete und beſchloß,

eine moderne Feuermeldeanlage

für Merſeburg zu ſchaffen, die außer der Ver
meidung unerwünſchter Zuſchauermengen auch eine
ſichere und ſchnellere Benachrichti-gung der Feuerwehr gewährleiſtet. Denn wohl
nirgends hat eine Zeitverſäumnis ſo verhängnisvolle
Folgen, wie bei ausbrechendem Feuer. Ver
äumte Minuten können hier den umfang

reichen Schaden eines Großfeuers verurſachen, das
bei ſchneller Meldung leicht im Entſtehen hätte ge
löſcht werden können.

Das Kommando der Freiwilligen Feuerwehr hatte
für Montag abend in das „Caſino“ geladen, wo ein
Jngenieur der Siemens-K-HalskeA. G. in einem

Lichtbildervortrag

die Wirkungsweiſe einer modernen Feuer
meldeeinrichtung erläutern ſollte. Außer den
natürlich beſonders intereſſierten Angehörigen der
beiden Feuerwehren waren auch verſchiedene Stadt
vpäter anweſend, unter denen man den Dezernenten
für das Feuerlöſchweſen, Stadtrat Wenſcheck,
und den Vorſitzenden der Feuerlöſchdeputation, Kon
rektor Wilck, bemerkte

Brandmeiſter Scheibe begrüßte die Er-
ſchienenen und erteilte dann Jngenieur Dübel das
Wort zu ſeinem Vortrag. An der Hand genauer
Zeichnungen und Bilder, die der Projektionsapparat
an die Leinwand warf, erläuterte dieſer das Weſen
und die Vorteile einer neuzeitlichen Feuermeldean-
n wie ſie auch für unſere Stadt vorgeſehen iſt.
Stwa

20 Feuermelder,

kleine ründe Eiſenkäſten mit einem durch Glasſcheibe
geſchützten. Druckknopf, ſollen in den Straßen an
gebracht werden und nach Zerſchlagen der Scheibe
eine ſchnelle Meldung an die Polizeiwache ermög
lichen. Beim Ertönen des Alarmſignals markiert

Die am Montag im „Tivoli“ gut beſuchte Ver
ſammlung der Orksgruppe Merſeburg des Reichs
bundes deutſcher Mieter wurde von dem Vorſitzen
den, Herrn Dannenberg, mit Begrüßungswor-
ten eröffnet. Es wurde zunächſt über die Bezirks
tagung in Naumburg Bericht erſtattet die ſich u a.
mit den Komm wnalwahlen beſchäftigt hatte.
Es war jedem Ortsverein freigeſtellt worden, eine
eigene Liſte aufzuſtellen. Die Debatte hatte jedoch
die Ablehnung der Liſte ergeben, beſonders mit
Rückſicht auf die Wahrung der politiſchen Neu
tralität, die ſich der Reichsbund zum Ziele geſetzt
habe. Jn Naumburg war ferner beſchloſſen worden,
den nächſten Bezirksmietertag mit Rückſicht
auf das zwanzigjährige Stiftungsfeſt der
hieſigen Ortsgruppe in Merſeburg abzuhalten.

Nach einem Bericht des Vorſitzenden über den
kürzlich abgehaltenen Kreistag referierte er über die

Bedeutung des jetzigen Reichsmieten und
Mieterſchutzgeſetzes.

Der jetzt beendete Kampf ſei leider zuungunſten der
Mieter Wanne worden. Das Syſtem der Frei
gabeverordnung habe triumphiert trotz aller Argu
mente, die von den Mieterorganiſativnen dagegen gel
tend gemacht worden ſeien. Der Referent polemi
ſierte gegen die Ausführungen des Redners in der
vor kürzem hier abgehaltenen Verſammlung der
Hausbeſitzer und betonte. das dem Vermieter ein
geräumte Recht, auf gerichtlichem Wege dem Mieter
zu kündigen. Ein Proteſtſturm ſei erforderlich ge
weſen, da jetzt die geringfügigſten Argumente als
Klageanlaß benutzt werden würden. Die Haltung
der Regierung ſei unverſtändlich geweſen bei Berück
n daß immer noch ein Bedarf von 1200 000

Lohnungen beſtehe. Einem rigoroſen Vorgehen der
Hausbeſißer werde immer mehr Tür und Tor ge
öffnet; denn, daß ein Hausbeſitzer einer Mieterin
die Piſtole auf die Bruſt ſetze, weil ſie die Räumung
verweigerte dieſe Handlungsweiſe habe ſich ein
halliſcher Architekt, der Schwiegerſohn eines be
kannten, höheren Juſtizbeamten, zuſchulden kommen
laſſen ſei doch ein ſtarkes Stück. Für den Herr
ſcher von Afghaniſtan ſtehe ſofort ein Schloß zur
Verfügung, hier ſpare man nicht mit den Koſten,
während andererſeits das Wohnungselend Minder
bemittelter zum Himmel ſchreit. Merken müſſe man
ſich auf jeden Fall die Haltung der Parteien im
Reichstage bei der entſcheidenden Abſtimmung. Ge
ſchloſſen gegen die Belange der Mieter haben das
Zentrum und die Deutſchnationalen geſtimmt, die
Volkspartei war geteilt, während geſchloſſen die
Demokraten, Sozialdemokraten und Kommnniſten
für die Rechte der Mieter eingetreten waren.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unker dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel über
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen
Wieder einmal Clobicauer Straße!

Es iſt ſchon ſo oft und ſo viel in dieſer Spalte
des „M. K. geſchrieben worden über den Zuſtand
dieſer Straße, daß man jetzt ſchon zur Beſichtigung
ein laden muß, damit ſich jeder überzeugen kann,
was dieſe Straße bietet. Bis zur Ecke Gartenſtraße
iſt nichts mehr zu ſagen, ſeitdem dieſer Teil ge
pflaſtert worden iſt. Aber dann! Was von da ab
folgt, ſpottet einfach jeder Beſchreibung. Früh
morgens bei Froſt iſt die Paſſage dieſer Straße für
Geſchirre bzw. für Pferde geradezu lebensgefährlich.
Stalagmitartig, bis über einen halben Meter Höhe,
iſt der tags zuvor aufgeweicht geweſene, nachts eiſen
feſt gefrorene Erdboden für Geſchirre wie geſchaffen,
dieſe zum Umkippen zu bringen. Und nachmittags?
Wer am Montag Gelegenheit zum Beobachten des
Verkehrs auf dieſer Straße batte, der konnte

Gtöller Feueralarm
Lichtbildervortrag über die künftige Feuermeldeeinrichtung.

ſich auf einem Papierſtreifen die Zeit und auf
einem Zifferblatt gleichzeitig die Nummer des
betreffenden Melders, ſo daß ſofort die
ungefähre Gegend des Brandherdes feſtzu
ſtellen iſt.

Der wachhabende Beamte alarmiert ſeinerſeits die
Feuerwehr durch Drehen eines Magnet Jn-
duktors, an den bis zu 25 kleine

Wecker in den Wohnungen von Wehrleuten
angeſchloſſen werden können

Ein Drahtbruch oder eine andere Störung
des normalen Stromkreiſes markiert ſich auf der
Polizeiwache ſofort durch eine Falltafel, trob
dem iſt aber Vorſorge getroffen, daß durch eine
hochohmige Erdverbindung der Strom
kreis auch durch die Exde geſchloſſen wird und ein
ſicheres Melden in ſolchen Föllen gewährleiſtet iſt.
Der Melder des Brandes muß ſelbſtverſtändlich an
dem Meldeapparat das Eintreffen der Wehr erwar-
ken, um ihr den Brandherd zu weiſen. Da aber
erfahrungsgemäß derartige Meldeankagen oft eine

mißbräuchliche Benutzung
erfahren, kann der Meldeapparat mit einer Ein
richtung verſehen werden, die beim Zerſchlagen der
Scheibe ein lautes Signal ertönen läßt und Polizei
poſten und Paſſanten ſofort auf die meldende Perſon
aufmerkſam macht. Ein Verurſacher von Unfug kann
auf dieſe Weiſe meiſt leicht feſtgeſtellt werden und
unſere Nachbarſtadt Weißenfels, die ſehr viel
unter der mißbräuchlichen Benutzung ihrer Melder
zu leiden hatte, macht mit der Einrichtung ſehr gute
Erfahrungen.

An die runden Straßenmelder kann auch noch
ein Abſragekaſten angebracht werden, der

ein Telephon
enthält und dadurch auch der Polizei ein zuver
läſſig wirkendes Meldeinſtrument in die Hand gibt,
mit dem bei andern Anläſſen ſofort Hilfe herbeige
rufen werden kann.

Nach der Reproduzierung einiger Bilder alter
Führer der hieſigen Feuerwehr dankte Brandmeiſter
Scheibe dem Vortragenden für ſeine ausführlichen
Erläuterungen. Jn der folgenden Ausſprache tauch
ten noch verſchiedene Fragen auf, die Jngenieur
Dübel bereitwilligſt beantwortete.

Der Vortrag hatte wohl allen Anweſenden die
Not wendigkeit einer neuzeitlichen Feuermelde
anlage eindringlich vor Augen geführt. Unklug wäre
es, hier ſparen zu wollen. Unſere Stadt hat nach
gerade eine Ausdehnung erhalten, die einen mittel
alterlichen Feueralarm rückſtändig und gefähr-
lich macht. Verſäumniſſe auf dieſem wichtigen Ge
biete werden über kurz oder lang dazu führen, daß
n uns ſagen müſſen. „Durch Schaden wird man

ua!“

Reichsmieten und Mieterſchutzgeſetz
Vortrag im Mieterverein. Keine eigene Liſte für die Kommunalwahlen.

Was hat ſich am Mieterſchutz geändert
Der Vermieter hat ab 1. April das Recht, durch

Kündigungsſchreiben beim Gericht zu kündigen Ein
Einſpruch muß innerhalb 14 Tagen erfolgen. Jn
dieſem Falle ſchließt ſich wie bisher die gerichtliche
Verhandlung an. Bei einer Verurteilung hat jedochder Mieter das Recht, als Obdachloſer Unterbringung

zu verlangen. Erfolgt kein Einſpruch, ſo wird die
Kündigung rechtskräftig. Der Hausbeſitzer erwirkt
beim Gericht einen Vollſtreckungsbeſchluß, der den
Mieter zwingt, die Wohnung zu räumen. Der Mie-
ker kann aber innerhalb 8 Tagen Rechtsbeſchwerde
gegen den Vollſtreckungsbeſchluß einlegen. Das Ge
richt hat dann zu prüfen, warum der Einſpruch bei
der Kündigung unterlaſſen wurde.

Eine Verbeſſerung haben jedoch die neuen
Beſtimmungen gebracht. Wird dem Mieter durch denEinſpruch eine Kanmungeſelſt gewährt, ſo beſteht die

Möglichkeit, die Räumung um drei Monate hinaus
zuſchieben.

Das neue Reichsmietengeſetz, das ſeit
dem 18. Februar gilt, habe auch einige Anderungen
erfahren, denen aber augenblicklich keine größere Be
deutung zukomme, da von ihnen nur größere Woh
nungen erfaßt werden. Für die 6-Zimmerwohnungen
e der S 22 daß die geſeßliche Miete weitergilt, und es den Parteien überlaſſen iſt, ſich über eine
angemeſſene Höhe der Miete zu einigen. Falls keine
Einigung erzielt wird, hat das ordentliche Gericht
zu entſcheiden

Der Vorſitzende ging dann ausführlicher auf die
Haltung des Reichsbundes gegenüber den

Reichstags-, Landtags und Kommungalwahlen
ein. Der Bundesvorſtand habe es unterſagt, für die
Berliner Parlamente eigene Liſten aufzuſtellen, denn
der drohenden Zerſplitkterung müſſe unbedingt ein
Riegel vor eſchoben werden. Es würde ferner ein
großer Schaden für die Organiſation ſelbſt ſein,
wenn man durch die Aufſtellung eigener Liſten die
bisher mieterfreundlichen Partelen ſich zum Gegner
machen würde.

Anders wäre es bei den Kommunalwahlen. Wo
die Unterorganiſationen ſich ſtark e glauben,
mit einer eigenen Liſte mehr Erfolge zu erzielen,
wäre hiergegen nichts einzuwenden. An die mieter
freundlichen Parteien ſoll jedvch herangetreten wer
den, Mietervertreter an ausſichtsreiche Stelle zu
lancieren. Jn Merſeburg ſeien bereits Schritte
in dieſem Sinne eingeleitet wöorden, da man hier
von der Aufſtellung einer eigenen Liſte Abſtand
nehmen will.

Jm Anſchluß hieran wurden interne Organiſa
tionsangelegenheiten beſprochen. u

wenn er im Kriege Rußlands Straßen ge
wandert iſt, gewaltige Ahnlichkeit mit ruſſiſchen
Landſtraßen feſtſtellen. Am Montag blieben
mehrere Geſchirre im Schlamm feſtſitzen, Hilfe in
Geſtalt eines neuen Geſpanns mußte herbeigerufen
werden und vierſpännig ging es gerade noch.
Motorradfahrer und Radfahrer benutzen die
„Straße“ nicht mehr, alles fährt auf dem Bürger
ſteig, der für ſpielende Kinder dadurch gefährlich
und ungeeignet wird. Seit einigen Tagen iſt ein
einziger ſtädtiſcher Arbeiter mit einer Schaufel be
ſchäftigt, Abhilfe zu ſchaffen. Er wird ſelbſt das
Unmögliche, Unnütze ſeiner Tätigkeit eingeſehen
haben.

Noch 100 Meter Straßenpflaſter wäre nötig, um
den in dieſer „Hundetürkei“ wohnhaften Merſe
burgern den Weg nach ihren Wohnungen einiger
maßen menſchenwürdig zu geſtalten. Vielleicht ſieht
ſich mancher unſerer Stadtväter auf dieſen Hilferuf
hin, die Clobicauer Straße einmal morgens und
nachmittags an. Wir zweifeln nicht daran, daß
dann Abänderung kommt. B.

Tageskalender.
Dienstag, 28. Februar.

Sonne“: Guſtav Mond, du gehſt ſo ſtille DerSpielkönig. Union Theater: Der Menſch und
die Liebe Kammerlichtſpiele: Königin Liiſe.
Kurlichtſpiele (Dürrenberg): Die Schloßherrin von

Libanon. rMittwoch 29. Februar
„Tivoli“: Gaſtſpiel der Kuban -Koſaken.

Vorausſichtliche Witterung

bis Mittwoch abend
Der Hochdruckkern erſtreckt ſich noch immer vom

ſüdlichen Standinavien ſüdoſtwärts bis nach Polen
hin. Ganz Deutſchland hat daher bei öſtlichen
Winden noch vorwiegend heiteres und trockenes
Wetter Jm Dienſtbezirk ſtiegen die Mittags
kemperaturen vielenorts bis auf I Grad. Nur öſt
lich der Elbe iſt abends wieder leichter Froſt ein
getreten. Der hohe Druck dürfte auch für die nächſte
Zeit noch maßgebend für die Witkterungsgeſtaltunglen ſo de e mit einem Abbruch der Schön
wetterperiode noch nicht gerechnet werden kann.

nene Wilh. Zunächſt noch Fortdauer des
herrſchenden Witterungscharakters.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 28. Februar.

(Eig. Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)
Jn allen deutſchen Gebirgen herrſcht wieder Froſt,

Neue Schneefälle ſind nirgends niedergegangen. Jn
folge der tagsüber anſteigenden Temperaturen ſind
die Sporimöglichkelten in den unteren Lagen
vielfach geſchwun den. Außer in den Sudeten,
wo eine ausreichende Schneelage auch in tieferen
Lagen iſt, kann nur in höheren Lagen Sport ge
trieben h

Harz.
Schierke (620 Meter): Schneehöhe Temperatur5 Grad ne vielfach durchbrochene Schnee

decke Sti und Podel autTorfhaus (800 Meker)- 30 Zentimeter, 5 Grad;
heiter, Schnee gekörnt, Ski und Rodel gut.

Brocken (1148 Meter): 64 Zentimeter, 2 Grad
heiter, Eisbahn ſehr gut.

Thüringen.
Oberhof (810 Meter): 30 Zentimeter, --2 Grad

heiter, Schnee gekörnt, Ski und Rodel mäßig.

S. Bad Lauchſtädt, 28. Febr. Grundſtücksw ch e Das hieſige Hermann Kutzbauchſche
Grundſtück in der Merſeburger Straße iſt verſteigert worden und zum Preſſe von 9350. M. in den
Beſitz des Fellhändlers Otto Ebert, Milzau, über
gegangen

s Großgräfendorf, 28. Febr. Nachdem in unſeren
Orte durch Neuanlegung von Fußwegen einem
dringenden Bedürfnis abgeholfen worden iſt, iſt jetzt
auch der Ortseingang bon Lauchſtädt her verbeſſert
worden, indem man die Einfahrtſtraße neben der
Lauchauberführung neu gepflaſtert hat. Dieſe
Arbeiten ſind faſt beendet und unſer Ort hat dadurch
ein ſchmuckes Ausſehen erhalten. ibeiden ſüdlichen Ortsausgänge nach der Landſtraße
viel zu wünſchen übrig. Dieſe beiden Wege ſind bei
ſchlechten Wetter für den Fußgänger kaum paſſier-
bar und es wäre zu begrüßen, wenn auch hier recht
bald Abhilfe geſchaffen würde

S Schafſtädt, 28. Febr.

ter un g. Aus n rmehrere Tage angeſagte Einquartierung der Artille-
rieſchule Abteilung D in Jüterbog nicht erfolgt. Die
vielen Quartiergeber hatten ſich darauf eingerichtet
und Vorbereitungen getroffen und nun haben ſie
nicht einmal Beſcheid erhalten, daß die Einquar
tierung nicht ſtattfindet.

S Schkeuditz, 28. Febr. Allzu große Vertraulichkeit
wurde einem Kürſchnergehilfen am Freitag abend
zum Verhängnis Eine Arbeiterin, mit der er ſich
getroffen hatte, erleichterte ihnk ſeine Brieftaſche um
den Wochenlohn. Die Arbeiterin kam in polizeiliche
Haft, aus welcher ſie nach Feſtſtellung ihrer Perſo
nalien wieder entlaſſen wurde.

Aus der Jugendpflege des Landkreiſes Merſeburg.

s Wehlitz, 27. Febr. Der Jugend und
Volksabend in Wehlitz, zu dem der Kreisausſchuß
und der Ortsausſchuß für Jugendpflege eingeladen
hatten, war gut beſucht. Der Kreisjugendpfleger hielt
einen Vortrag über die Aufgaben der Jügend-
pflege und Jugendbewegung in derVolkswohlfahrt“, der eingerahmt wurde durch
Geſangsvorträge des Arbeitergeſangvereins Wehlitz
und Darbietungen (Jugend- und Volkstänze, Geſänge)
der Arbeiterjugendgruppe aus Schkeuditz. Vor dem
Jugend und Volksabend fand eine Sitzung des Orts-
ausſchuſſes für Jugendpflege ftatt.

Keine Eingüar-

Unter 15 Zentnern begraben.

S Markranſtädt, 28. Febr. Der 38 Jahre alte
Vorarbeiter Max Kötzſch von hier, der in einem
Leipziger Alt warengeſchäft beſchäftigt iſt, wurde dort
unter einem umkippenden Ballen von 15 Zentner
Gewicht begraben. Mit Rippenbrüchen und
ſchweren inneren Verletzungen mußte der
Verunglückte dem Krankenhaus zugeführt werden.
Ob bei dem Unfall ein Verſchulden dritter Perſonen
vorliegt, muß die behördliche Unterſuchung ergeben.

Lützen, 27. Febr. Der Elternaben d
unſerer Mittelſchule hatte eine ſehr zahlreiche Be
ſucherſchar angezogen. „Jm deutſchen Wald.“ Um
dieſen Mittelpunkt gruppierten ſich
und ſonſtige Darbietungen. Ausſchnitte aus „Hänſel
und Gretel“ von Humperdink führten in den Wald
mit ſeinem Zauber für jung und alt. Muſikaliſche,
e und mimiſche Wiedergabe, zum Teil unter
tützt von Geige und Klavier, vereinten ſich zu einem
wohlabgerundeten Ganzen, das infolge ſeiner inne-
ren Verknüpfung und guten Wiedergabe die Zu
er feſſelte. Sehr drollig wirkte der „ſcheidende
Linter“ durch täppiſches Gebaren im Gegenſatz zuden ihn neckiſch anmutig umtänzelnden drihtnge

blumen. Die Aufopferung der Lehrkräfte, die Er
findungsgabe der Kinder in der Herſtellung der
Kleider und ihr hingebender Fleiß beim Einüben,
das verſtändnisvolle Einfühlen in die Gedankenwelt
des Abends verdienen Anerkennung, die auch aus
dem reichen Beifall ſprach. Eine ganz beſondere
Freude beſcherte den Anweſenden unſere heimiſche
Klavierkünſtlerin Charlotte Kohl, die aus alter An
hänglichkeit als ehemalige Schülerin unſerer Anſtalt
auf dem von der Schule neuerworbenen Piano
Sonetto 104 del Petrarka von Liſzt und Valſe 34
Nr. 1 von Moskowſki mit ſeelenvoller Durch
dringung und hoher techniſcher Fertigkeit bot und
damit das Jnſtrument gleichſam für ſeinen Dienſt in
der Schule einweihte

Dagegen laſſen die

unbekannten Gründen iſt die für

Lied, Gedicht
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1. Verhandlungstag.
SJrankenthal, 28. Febr. Wagner und Poſt

inſpektor Caſtel! befinden ſich ſeit 14 März 1927
im Landgerichtsgefängnis in Fränkenthal in Unter
ſuchungshaft. Der mitangeklagte Geſchäfts
führer Hechten berg wurde aus der Unter
ſuchungshaft in alte vorgeführt Sie iſt
jedoch nicht wegen der jetzt unter Ankläge ſtehenden
Betrügereien zum Näachteil des Leunawerkes gegen
ihn verhängt worden, ſondern wegen des ſogenannten
Falles Schhnfeld, durch den die J. G. Farben
induſtrie ebenfalls um Kine Summen betrogen
wurde und über den die Vorünterſuchung noch nicht
abgeſchloſſen iſt. Die übrigen a r befinden
ſich auf frejem Fuß. Der Angeklagte Klöpfer iſt
vom perſönlichen Erſcheinen in der Hauptverhandlung
entbunden worden. Die a er werden von
17 Rechtsanwälten vertejdigt, Wagner allein von vier
Die Anklage vertreten die Stagtsanwälte J un z und
Dr. Pböhlmann. Den Vorſis in der Verhandlung
führt Landgerichtsrat Dr. Ritterſpacher. Der
Verein gegen das Beſtechungsunweſen, der wegen An
geſtelltenbeſtechung Strafantrag geſtellt hat und, ſoweit dieſe Vergehen in Frage kömmen, als Neben
kläger zugelaſſen iſt, wird durch Juſtizratvon der J G
treten.

Der Hauptangeklagte, Wagner, wird vier Ver
gehen des Betrugs, ächt Vergehen der
Angeſtelltenbeſtechung und fünf ergehen der Bkamtenbeſtehunt beſchul-
di gt. Albert Wagner war auch Inhaber ver
Kine Tochtergeſellſchaften der dune Albert

agner, ſo Geſchaäftsführer der Firma Sach
S Sohn in Kaiſerslautern mit einem Zweiggeſchäft

in Ludwigshafen und ſpäter auch in Merſeburg,
welche die Jnſtallationen und die Blechverarbeſtungen
beſorgte, ferner war er Aufſichtsratsvorſißender der
von ihm gegründeten Bau A.-G. und Jnhaber der
Tieſbaufirma Peter Klemm jun in Ludwigshafen,
welche die Erd Maurer und Steinbetonarbe ten bei
den von Wagner übernommenen Hoch und Tief
Hauten ausführten. Uber die Unternehmungen
e es iſt der Konkurs berhängt, deſſen Verfahren
ugch nicht abgeſchloſſen iſt. Die von ihm zuſammen
mit einem Franzoſen im Jahre 1929 gegründete

r agnerFarbeninduſtrie in Ludwigshafen ver

Internationale Transportgeſellſchaft iſt bereits
früher, nach Rückgabe des pfalziſchen Eiſenba 8in deutſche Verwaltung, li t borden e

Der erſte Wagner von der Anklage vorgeworfene
Betirug

Anfaßt die Schiebungen und Betrügereien, die
Wagner als Geſchaſtsführer der Firma Sachs
S Sohn bei der Lieferung von Flanſchen und
Schieberkappen für das Leunawerk in den
che 1919 bis 1926 und durch unrechtmäßige Lohn
zückvergütungen zum Nachteil der J. G. Farben
induſtrie in einer Geſamthöhe von rund 462 000
Reichs mar begangen haben voll
Bei dem zweiten unter Anklage ſtehenden Be

rugsfall handelt es ſich um un rechtmäßigen Bezug

ſogenannter hnſicherungsgelder rede baſſiven Widerſtandes Wie die Anlage
gufſtellt hat Wagner in der a vom März bis
A. Aktbher 1928 in ſeine Lohn icherungsanträge auch
ſolche Arbeiter und Angeſtellte eingeſeht, die gat
nicht gen nene h waren. Der dadurdem Reich entſtandene Scha g. wird, ſoweit er noc
ſener iſt. von der Anklage auf 16 598
e J 2 e ne ſich Wes dritten Bekrüges ſoll ſich Wagner als Jn-haben der Bau G. Sein Bau 4 von ha

mögensamt für die beſehten Gebiete durch das Reichs
vermnbgensamt Kaiſerslautern M bis 1951 errichteten
ſranzöſiſchen Schulſchießplahes Mundenheim dadurch
ſchuldig gemacht haben, daß er 7759 Kubikmeter Erd

shub ünd 38027 Quadratmeter Humusbelag derReichsvermögensverwaltung berechnete, bbwehl nur

wa 2000 Kübikmeter Bodenaushub und nur 11 120
Quadratmeter Fläche mit Humus belegt ſein ſollten,
dazu nur in einer Stärke von fünf bis fünfzehn
e ſtatt mit einer vertragsmäßigen
Packungsſchicht von Zentimeter, wodurch das
ſein en 79 717 Reichsmark geſchädigt

Bei dem vierten zur Anklage ſtehenden Beiru
e Betrag von nur 100 Reichsmart t

etracht.
Die Anklage gegen Wagner wegen

acht Vergehen der aktiven Angeſtelltenbeſtechung
ſteht im Zuſammenhang mit dem Betrug zum Nachteil des Leunawerkes, ihr liegt die Behahlung
von Schmiergeldern an die ſieben mitängekläagten

heren Beamten und Angeſtellten des Leungwertes
Und an den verſtorbenen Obermeiſter Gouthier in
Heung zugrunde Von den Wagner zur Laſt ge
legten fünf Vergehen der aktiven n ehängen zwei mit den Arbeiten ſammen die Wagner
in den Jahren 1919 bis 1986 für die pfälziſche Poſt
verwaltung ausführte und zwei mit den Betrügereien
beim Bau des franzöſiſchen Militärſchießplaßes in
Mundenheim, während es ſich bei dem fünften Fall
um einen Beſtechungsberſuch an den ſtädtiſchen Ober
baudirektor Sternlieb in Ludwigshafen handelt, den
Wagner nach der Anklage mit 2000 er für
die Zulaſſung der von ihm erfundenen chnellbau
weiſe gewinnen wollte.

Die beiden mitangeklagten Angeſtellten Wagners
Stallmann und Bleberich, werden eines
fortgeſetzten Vergehens der Beihilfe zum Betrug und
Stallmänn außerdem noch ſieben fortgeſetzter Ver
gehen der Beihilfe zur An eſtelltenbeſtechung beſchul
digt. Die Beihilfe zum Betrug erblickt die Anklage
darin, daß Skallmann die gefälſchten Rechnungen
über die Lieferung der Flanſchen und Schieberkappen
ausgeſtellt und daß er übermaäßig viele und ſchwere
Winkeleiſen in die Kappen einbguen ließ, um höhere
Gewichte Und damit höhere Preiſe u ergielen. Das
ſelbe wirft die Anklage dem Bauführer Bieberich
r, der bei der Ausmeſſung der Flächen der
Jlanſchenkappen die Ausmaße erhöht und auch die
Rapportmeldungen für die üngerechtfertigten Lohn
rückhergütungen angefertigt haben ſoll. Anklage
wegen Beihilfe zur Angeſtelltenbeſtechung iſt gegen
Stallmann deshalb erhoben worden, weil er m Auf
trage Wagners den mitangeklagten Beamten und
Angeſtellten des Leunawerkes, mit Ausnahme Schön
bergers, die Beſtechungsgelder überbracht haben ſoll.

Bei den ſieben mitangeklagten früheren Beamten
und Angeſtellten des Leunawerkes lautet die

Anklage auf paſſive Angeſtelltenbeſtechung,

hei Obermeiſter Hammann und bei Ingenieur
Jrühauf, außerdem noch auf Beihilfe zum
Betrug, gegen Hammann, weil er von den
Betrügerelen bei der Lieferung der Kappen Kennt
nis gehabt haben ſoll, ohne ſeiner vorgeſetzten Stelle
dahon Mitteilung zu machen, und gegen Frühauf,
weil er es unterlaſſen haben ſoll, gegen die ihm be
kannten Schiebungen einzuſchreiten, um das be
trügeriſche Vorgehen Wagners auch weiterhin zu er
mböglichen. Dafür ſollen Hammann und Frühauf
während der ganzen Zeit e 2 Prozent des

Umſatzes, das ſind in den Jahren 1924 bis 1926
je 7100 RM. pro Jahr, insgeſamt jeder 21300 RM.
Erhalten haben einen außerdem noch eine Kiſte
Wein und die Reiſekoſten für ſeine Frau fur eine
Reiſe von Ludwigshafen nach Berlin

Dem a en e Hechtenberg, der dis
1924 Vorſtand des Konſtruktionsbüros im Leuna
werk war ſoll Wagner bis zu ſeinem Austritt aus
dem Werk 10 Prozent des Umſahes bezahlt haben,
während der mitangeklagte Kaufmann Klöpfer je
1 Prozent des Umſates, das ſind 1924, 1925 1986
je 3550 RM. und außerdem eine Kiſte Wein er
halten haben ſoll.

Die Schmiergelder für Römer betragen nach
ber Ankläge insgeſamt 90 000 RM. Der mitange-
klagte Obermeiſter Herr man n ſoll 1922 100 RM.
ſodann laufende nicht wehr bekannte Beträge ſeit
der Stabili rng der Mark bis 1925 monatlich un
efähr 50 RM bekommen haben, während dem ver
torbenen Obermeiſter Gouthier zuſammen
o Miene worden ſein ſolle. Den
Oberingenieur chönberger ſoll Wagner da
durch gefällig geweſen ſein, daß er dem in finanzielle
Schwierigkeiten geratenen Kann derSchweſter Schönberger dem Kaufmann Rauh in
München, für 1500 RM. S erree abkaufte
und dadurch dem Rauh aus der Verlegenheit half

Der mitangeklagte techniſche öſtinſpektor
Caſtell ſteht unter der Anklage eines fortgefetzten
s der paſſiven Beamtenbeſtechung, weil er
unter Verletzung ſeiner Dienſtpflicht in den Jahren
1923 bis 1986 vor Ablauf der Submiſſionstermine
dem Angeklagten Wagner die Konkurrenzangebote
mitgeteilt haben und bei der Vergehung der Erd

auxerz, Steinhauer- und Eiſenbetonarbeiten für
den Poſtneubaun Ludwigshafen Nord daſür geſorgt
haben ſoll, daß Wagner den Zuſchlag erhalte, troß
dem er wußte, daß Wagner mit der Konkurrenz
San Zahlung einer findungsſumme ein ſog

chutzabkommen geſchloſſen hatte. Dafür hat Caſtell
mach der Anklage einen nicht mehr zu beſtimmenden
ſetenge der von Wagner für die Poſt ausge
ſührten Arbeiten, mindeſtens 22 100 RM. halten.
Der mitangeklagte Poſtbauführer Auguſt Weber
El ebenfalls der Firma Wagner vor Ablauf des
Termins Einblick in die Konkurrenzangebote bei der
Vergebung der Heizungsanlagen für das Poſtgebände
in Rockenhauſen rer und erhöhte e Tag
lohnrechnungen Wagners ber dem Bau des Poſt
gebäudes Ludwigshafen Nord anerkannt haben, vo
für er einen Korb Flaſchenwein erhalten haben ſoll.

Dem techniſchen Oberinſpektor Geprg Sch war
vom Reichsvermögensamt Kaiſerslautern und dem
früheren Vertraägsangeſtellten dieſer Behörde dem
Architekten Ware in Mannheim, der örtliche
Bauführer der Reichsbermögensber waltung beim
Bau des franzöſiſchen Militärſchießplahes in
Mundenheim wär, wirft die Anklage paſſive
Beamtenbeſtehung, Waibel auch Beihilfe
zum Betrug vor weil ſie die Betrügereten Wagners
bei dem Bau des Schießplahes zugelaſſen bzw. bei
Zer Kontrolle nicht beanſtandet haben und dafür
Schmiergelder e n haben ſollen und zwar
Waibel 8000 RM. und Schwarg 7000 RM.

Nach Aufruf der Sachverſtändigen begründete die
Verteidigung Wagners ihren
Antrag auf Ablehnung der Sachver
ſtändigen Dr. Kleinböhl und Schneider
wegen Befangenheit. Dis Befängenheit ſuchtedie e damit zu begründen, daß die in
Sachverſtän igen als Angeſtellte des Leungwerkes
in einem Abhängigkeitsverhältnis zu der J. G dar
heninduſtrie ſtehen, die im Konkurs agner
Schadenerſatzforberungen von mehreren hundert
tauſend Mark geſtellt haben. Die Verteidigung erblickte eine Seſangen eit auch daxin, daß der Sach

verſtändige Schneider den Unterſchleifen
und Bekrügereien im Leunawerk nach
gegangen ſei, noch bebor e erſtattet worden
ei. Die Verkeidigung und der Angeklagte Wagner
antragen dargufhin die ter mehrerer nament

lich genannter on Ter arunter des Stadtbaurats Graf von udwigshafen und mehrerer
r Angeſtellter Wagners Staatsanwalt Dr.

öhlmanng trat dem Antrag der Verteidigung
en Die beiden Sachverſtändigenerklärten, daß urch nicht befangen nten, daß ſie ſich durch ihr Angeſtelltenberhältnis
gegenſtber dem Leunawerk nicht beeinfluſſen laſſen,
ihr Gutachten nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen ab
zügeben. Schließlich wurde der Antrag der Verteidi-
gung auf Ablehnung der beiden Sachverſtändigen
als unbegründetabgelehnt, weil man keine
begtündete Beſorgnis hegt, daß die beiden Sachver
ſtändigen befangen ſind. Der Gerichtsbeſchluß ſtellt
S daß das Angeſtelltenverhältnis nicht n t, eine

fangenheit zu begründen Und daß ſich das Gericht
damit dem Standpunkt des Reichsgerichts anſchließt.
Die n über die von der Verteidigung ge
a Beweisanträge wurde zurückgeſtellt wobei
gs Gericht ſich vorbehält, die vom Angeklagten

Wagner genannten Sachverſtändigen nach Bedarf zu
laden, da noch feſtgeſtellt werden muß in welcher
Geſchäftsbeziehung ſie zu Wagner ſtanden.Nach dem en der Angeklagten, von
denen außer Klöpfer auch der Angeklagte Herr
mann wegen Krankheit vom perſönlichen Er
nen entbunden wurde und nach der Verleſung

s Erxöffnungsbeſchluſſes richtete der Voran alle Prozeß beteiligten die Mahnung
ich aller u und jeglicher Zuſammenſtöße nach

herühmten Muſtern zu enthalten ſowie jede Sen
ba zu vermeiden, da das Ziel, die Wahr

it zu künden, nur unter Ausſchaltung aller per
fönlichen, und unſaächlichen Geſichtspunkte erreicht
werden könne. Zunächſt wurde dann

der Hauptaängeklagte Wagner
vernommen.

Nach gen über ſeine Vorbildung war er
nach Beſuch dey Volksſchule und der Baugewerbe
ſchule und nach ſeiner Militärzeit Bauführer bei der
Firma Joſeph Hoffinann Söhne in Ludwigshafen.
1910 machte er ſü h ſelbſtändig Bei Erörterung der
Geſchäftsbeziehungen der Firma Sachs K Sohn mit
dem Leunawerk ſuchte der Angeklagte die Dinge ſo
darzuſtellen, als ſei nicht er an das Leunawerk, ſondern
das Leunawerk an ihn herängetreten. Zunächſt

wurde eder Fall Leung,
d. h. die Betrügereien zum Schaden des Leunawerkes
erörtert, als erſter die Anklage wegen
Betrugs durch Erhöhung der Ausmaße bei der
erſten Lieferung von Flanſchenkappen, die nach
Quadratmetern bezahlt würden. Die Erhöhung der
Ausmaße bei der Schlußrechnung ſuchte der Ange
klagte mit dem unterſchiedlichen, zwiſchen dem theo
retiſchen und deſinitiven, verſchiedenen Maße zu
erklären. Die Frage des Vorſißenden, ob ihm die
Erhöhung der Ausmaße von der Werkleitung ge
ſtattet worden ſeſ, beantwortete der Angeklagte dahin,
daß dieſe Erhöhungen auf Grund mündlicher Verein

Der Ludwigshaſener Veſtechungsprozes
ar gger erfolgt ſeien, worauf ihm der VBorſthende
vorhält, daß e einer ſtrengen Anweiſung er
Werkleitung alle Vereinbarüngen ſchriftlich getroffen
werden müßten und daß die in Betracht kommenden
der vön derartigen Vereinbarungen nichts
wiſſen.

Der Vertreter der Nebenklage, Plutrat

beſtritt ne das
ß er dem Werk mehr

als er ge
Die von Wagner n n eder Lieferung der Schieber

gung erteilt.
er Vertreter der Anklage ſtellt ferner ſeſt, daß

Wagner in der Voxrunterſüchung erklärt hat er
habe von den Beiladungen der Blechabfälle nichts
gewußt, während er jetzt aufſtellt, daß er es mit den
Beigaben nicht mehr zu genau genommen habe na
dem er arfahten habe, daß die bheigegebenen Rbfa
bleche im Leünäwerk auf den Schutthaufen geworfen
wurden. Jm Zuſammenhang mit der Gepichtser
höhung der Kappenlieferungen durch Beiladüngen
von Blechabfällen wurde die Frage erörtert, warum
Wagner den Ladungen außer den Abſallblechen auch
andere Gegenſtände wie Backſteine Werkzeuge uſw.
beigegeben habe. Wagner konnte dieſe Tatſache nicht
beſtreiten ſuchte ſich aber damit zu enkſchuldigen daß
die Abfällbleche mit der Zeit eine ſo große Menge
ergeben hätten, daß das Werk eine eigene Halle hätte
bauen müſſen. Das Gewicht der Beigaben ſei im
Rahmen der genehmigten n e geweſen. Es ſei
älſo gleichgültig geweſen, ob das Wert ihm dieſe Bei
gaben verlangt hätte oder nicht.

Die Weitervernehmung des Angeklägten be
ſchäftigt ſich mit dein Punkt der Anklage, der Wagner

übermäßige Veſchwerung der Kappen
durch Einban zu vieler und zu ſchwerer
Winkeleiſen zwecks Erhöhung des Gewichtes
und damit des Preiſes vorwirſt. Der Angeklägte
n dieſen Vorwurf mit der Behauptung zu ent
räftigen, daß der Einbau der Wintkeleiſen zur Ver

ſteifung der Happen von der Werksleitung verlangt
wurde die Stärke der Eiſen war dem Belieben des
Liefexanten überlaſſen worden. Auf das Vorhalten
des Vorſitzenden warum auch in den Flanſchen
kappen erſt von dem Zeitpunkte ab wo ſie nach Ge
wicht bezahlt wurden, ebenfalls Winkeleiſen einge
haut worden ſeſen, gab der Angeklagte die Er
klärung, daß dieſe Flanſchenkappen in der Form den
Schieberkappen entſprochen hätten und n eine
Verſteiſung durch Winkeleiſen daher notwendig ge
worden ſei. Den Einbau von Blechabfällen und
Rohren in die Kappen ſucht der Angeklagte damit
zu entſchuldigen, daß dieſe Abfälle die Winkel
eiſen hätten erſetzen ſollen und daß es ſich dabei nur
um einen Verſuch gehandelt habe. Zum Schluſſe der
Vernehmung des Angeklagten wurde über den Punkt
der un rechtmäßigen Lohnrückvergütun-
gen verhandelt. Dabei berief ſich der Angeklagte
auf Vereinbarungen mit dem Leutawerk und ver
krat den Standpunkt, daß er berechtigt geweſen ſei
e für ſich n e e zu Herlangen, weier ſelbſt mitgearbeitet habe. Er berief ſich dabei auf
ein Ubereinkommen der Unternehmer in Merſeburg
mußte ſich jedoch vom Vorſitzenden vorhalten laſſen,
daß der Unternehmerverband von einem r
Ubereinkommen nichts weiß. Warum er auch für
eine Stenotypiſtin Lohnrückbergütung verlangt habe
wußte Wagner keine Erklärung.

Vertagung des Stadtbanſprozeſſes
Bergers Zuſammenbruch.

Exbauliche Geſchichten gab es im Stadtbank
rozeß zu hören, als das Konto der Antjimon

die nachher in die Sinapia-Moſtrich-Fabrit
A.G. umgewandelt wurde, zur Erörterung kam. Die
Stadtbank hat dabei einen Verluſt on un
gefahr 320 000 Mark erlitten. Stadtbank
direktor Berger erklärte er ſei auf das elichſte getauſcht worden. Die Verwaltung der Anti
mon W habe ihm gegenüber n
tik getrieben. Die Ausſichten der Antimon-Grube,
gus der Goldſchwefel er werden ſollte, ſeien
ihm als roſig geſchitdert worden, und darum
e er zuerſt 80000 n weitere Kredite
is 180 000 Mark gegeben. s Mitglied des Auf

ſichtsrats habe er dann erkennen e daß das Anti
mbn Unternehmen völlig ausſichtslos ſei und er habe
eingewilligt, daß es, um die vielen Bottiche und
Maſchinen zu verwenden in eine Moſtrichfabrik um
gewandelt werde. Der Sachverſtändige ankdirektor
Göthert weiſt nach, daß Berger zur Umſtellun
47000 Mark neuen Kredit bewilligte und alsbal
noch annähernd 100 000 Mark nach ſchüttere

In der weiteren Vernehmung erklärt ſich Berger
plößlich gußerſtande, der Verhandlung noch folgen
zu können. Seine Nerven ſeien krank. Nervenargt
Profeſſor Sie ſert, der ihn unterſücht, ſtellt feſt.
daß zwar keine körperliche, wohl aber eine ſchwere
ſeeliſche Depreſſion vorliegeFür den Nachmittag wird eine eingehende Unter
ſuchung ſeſtgeſeßt. Morgen ſoll dann entſchieden
werden, ob man den Prozeß auf längere Zeit ab
bricht oder nur auf einige Tage vertagt.

Jn der heutigen Dienstag- Verhandlung erklärte
der Vorſihende nach einem Gutachten des Sachver
r Prof. Siefert, daß er mit Rückſicht auf
en Geſundheitszuſtand des Hauptangeklagten die

Verhandlung auf drei Tage ansſetze.
Der nächſte Sitzungstag iſt der Sonnabend

Bürgermeiſter Seidel geht.
Bürgermeiſter Seidel, gegen den wegen des

Stadtbantſkondals ein Diſziplijnar ver gaben

webt, hat dem Magiſtrat mitgeteilt, daß er
ſeiner Stellung zu 6 den gewillt ſei. Seidel

War nach Ablauf ſeiner Wahlzeit als Bürgermeiſter
e worden, aber die Regierung ver
agte die Beſtätigung.VDerauf ſtellte n der Magiſtrat im Privat

dienſtvertrag für die Bürgermeiſterſtelle an
Nunmehr wurde gefordert, daß die Stelle möglichſt

wieber beſeht werde da das Diſeiplinarver
ahren ſich zu lange hingiehe

Michlitz, 27. Febr. Nach Braugkshle läßten die ſchen Weieneler Braun
ohlen A. in unſerer Flur bohren. An der

Strahe hach Boihfeld iſt man auf einer Wieſe in
wa 20 Meter auf Kohlen geſtoßen und die weiteren
Unterſuchungen müſſen lehren, ob die Menge abbaun-
würdig iſt. Auch in der Bothfelder Flur iſt eite
auswärtige Firma dabei, nach den begehrten Erd
ſchätzen zu bohren.

Kreis Querfurt
Lebensmüde.

L Onerfürt, 27. Febr. Eine etwa 35jührige
Frau ſprang am Sonntag vormittag in Leipzig in
das Waſſer des Hochflutbheckens. Die alarmierte
Feuerwehr brachte die Lebensmüde in verhältnis
mäßig kurzer Zeit wieder an das Land, doch waren
Wiederbelebungsverſuche ohne Erfolg. Es handelt
ſich um eine Frau Ottilie B. aus einem Orte bei
uerfurt. Was die Frau zu der Tat getrieben hat,
ließ ſich noch nicht feſtſtellen.

z Oberfarnſtädt, 27. Febr. Unterſchläguk
en. Der Landwirt D. Sch, der ſeit einigenKhren Rendant der Gemeindeſchulkaſſe war. i

kleinen Beträgen im Laufe der Zeit über 2500 M.
aus der Kaſſe entwendet. Dieſer Fehlbetrag wurde

einer unvermüteten Reviſion entdeckt. Sch.
wurbe byn dem Großen Schöffengericht in Naumburg
zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt

Waldbrand.
Zſcheiplit, 37. Febr. Am Sonntag abend

brachte ein Motorradfahrer die Nachricht, daß an
den Unſtruthängen ein Teil des Rittergutswaldes in
Flammen ſtände. Ein ſofort ausrückendes Arbeits
kommando fand am ſogenannten Märzberge etwa
S Morgen Kiefernwald in Flammen, doch gelang es

dämmen und ſchließlich zum Verlöſchen zu bringen
Der Schaden iſt ziemlich erheblich, da faſt zwei
Morgen Kieſernwald verbrannt, oder ſo beſchädigt
ſind, daß mit dem Eingehen zu rechnen iſt. Auch die

Tierwelt der Umgegend, beſondern das Jungwild,
dürfte ſehr gelitten haben. Es iſt als ſicher anzu
nehmen, daß der Brand durch die Unſitte des Gras
abbrennens entſtanden iſt.

S Schraplau, 27, Febr. Infolge der großene Die alt ektche v eKaltwert Hochbetrieb. 90 bis 9) Eiſenbahnlabungen
kommen täglich zum Verſand. Die Bauinduſtrie be
nötigt gro engen von Abkalk. Die Belegſchaft
des Werkes mußte auf 170 Mann erhöht werden

O a hät die auf ihn gefallene Wahl zum
c ermeiſter unſerer Stadt angenommen. Seine

Seſtätigung ſeitens der Regierung zu Merſeburgſte t her zu erwarten e
Gewknnauszug

5. Klaſſe 30. PreußiſchSüddeutſche
(256. Preuß.) Klaſſen Lotterie

hie Gewähr Rachdruc verboken
Auf ſede gezogene Nummer ſind zroei gleich
hohe Gewinne geſallen, und zwar ſe einer
auſ die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen 1 und U

46. Ziehungstag 25. Februar 1928
n der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

Sewſnne zu ſ9000 170138
Sewinne zu 5000 M. 21086 8

Sewinne u 9000 M. 9158 27806
G Sewinne zu 2000 53545 2ſ600 8176579

30 Sewinne m 19000 B. 688708 64872 737
140088 185984 S 43878 261897 272478281165 284009 30125 02689 81889) 5861 4

s Sewinne ju 500 8958 8611 40728 5662
53837 80900 952897 107588 154854 559
168373 188447 171742 187609 184322 210888
Ab 232335 So 242481 2778917 298580

r 316463 920460 884 150 3886679 8401 12

226 8 8058 6624 131989 1409ewige zu 800 M.
34032 24107 24981 88228 38583 39089 4264
45058 62857 88585 60884 62246 66952

349079 5520598

0648 361245 865184

17. Ziehungstäg 27. Februar 1928
In der Vormittagsziehnng wurden Gewinne

über 150 M gezogen
2 Gewinne zu 25000 316432
2 Sewinne zu 5000 103244
S Sewinhe n 39900 m. ſ564 120578 12640846 Seine m 2000 W. 160917 130459 1938332

204164 293388 918639 345182 356786
82 Seine n 1900 M. 5966 ſ8728 18724 100172

1998 147948 e
467 19103 20481 26738

43840 44030 50736 65304 100451 126171 1655882
164546 166708 177019 177487 186620 205974
210874 213793 243792 e 1650 286197 287339
823624 3307190 249041 356977 3591

478 Sewinne u 800 6785 1788 13676 f870
Iss46 21945 28564 28908 32010 32788 38456
35557 50272 59928 72545 56507 80856 96258
19208 W 121988 12368 125

851709 856691 280268 966269

Jw Gewinnrabe voerblieben: 9 Prämien
zu ſe Miinſ M., 2 Gewinne zu e S M.,
2 Gewinne zu ſe An 2 Gewinne zu e
h M a Gewinne zu ſe 706 M. 10 Geſbinne

2 u M. 43 Geininne zu je X M.,,
win ne 4 te Ein 172 Gewinne zu je
M., 378 Gewinne zu fe M., 784 Gewinne

zu je 106) M., Am Gewinne zu je 500 M.
*170 Geinge zu ſo e M.

den angeſtrengten Bemühungen, das Feuer einzu-

n 27. Febr. Stadtrat Meexrs mann
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Aus Mitteldeutſchland

Aus Ehrgefühl in den Tod.
Halle. Vor einigen Tagen hatte ſich der

ſchwerkriegsverletzte Angeſtellte Sch. in der Nähe des
Galgenberges vom Zuge den Kopf abfahren laſſen.
Als Grund zu der Tat iſt die Verletzung eines bis
zur Selbſtvernichtung gehenden hochentwickelten Ehr
gefühls zu betrachten. Sch. war ſeit 11 Jahren bei
einem halliſchen großen Fabrikunternehmen und galt
als ſehr gewiſſenhafter und zuverläſſiger Arbeiter.
Kurz vor ſeinem Tode wurden ihm vom Geſchäfts
führer heftige Vorwürfe wegen einer Differeng von
70 Rentenmark in den Lohnliſten, deren Führung
Sch. oblag, gemacht.

Zum Streik im Steinſetzergewerbe.

Halle. Die Arbeitsniederlegung im Steinſetzer
iſt in Halle, Gera und Hannover ſowie einer

eihe kleinerer Orte am Sonnabend erfolgt.
v Führungen im Städtiſchen Muſenm.

alle. Um den oft geäußerten Wünſchen der
e e e entgegenzukommen,indet an jedem Sonntage, pünktlich 19 Uhr, eine

ührung ſtatt in der Form, daß jeweilig über einen
eſonderen Kulturkreis oder auch über einzelne

Werke geſprochen wird.

Chineſiſche Ehrung für einen
t en Univerſitätslehrer.

alle Die Chineſiſche Phyſiologiſche Geſellan in Peking hat Ge re re r Ablen:
alden zum Ehrenmitglied ernannt.

43 Vom Torflügel erſchlagen.
Zernitz (Kr. Zerbſt). Der 15 Jahre altepolniſche Landarbeiter er wurde

durch einen aus den Angeln ſtürzenden Torflügel zu
Boden geſchlagen. Man brachte den jungen Menſchen
in ſchwer e Zuſtande ins Krankenhaus; hier
iſt er bald nach der Einlieferung verſtorben

Eine Flaſchenpoſt mit Selbſtmordankündigung.
Eilenburg Eine Flaſche, in der ſich eine Karte

befand auf der unter dem 25. Mai 1925 ein gewiſſerKarlHein Scha t ſeinen beabſichtigten Selbſtmord
aus Liebes kum mer mitteilt, wurde bei Zſchepplin
aus der Mulde gefiſcht.

Zum Tode verurteilt.
Sühne für den Mord in Wedlitz.

Deſſau. Das Schwurgericht in Deſſau ver
urteilte geſtern vormittag nach 8ſtündiger Verhand
lung den 22 Jahre alten Arbeiter Willi Als leben
aus Wedliz zum Tode und zu lebenslänglichemEhrverluſt. lsleben hatte am 24. Den v
mittags die 62 jährige Kaufmannsfrau Witwe
Strotmann in Wedlitz in dem Küchenraum,hinter deren Laden, mit einem Beil e
gen, um die Frau, in deren Geſchäft er früher ein
mal gearbeitet hatte, und wo ihm die Verhältniſſe
bekannt waren, zu berauben Geſtohlen hat er nichts,
da ihm nach der Tat offenbar Gewiſſensbiſſe ge
kommen waren. Der Mörder war in vollem Um
fange geſtändig, behauptete aber, eine Mordabſicht
micht gehabt zu haben.

Wer andern eine Grube gräbt.
Ein Meineid um ein paar Zigaretten.

Seſſau. Aus Rache ſollte der Bernburger Kauf
mann ar ich von dem bisher unbeſtraften 21 Jahre
alten Maſchiniſten Neubert hereingelegt werden.
Der Kaufmann hatte abends nach 19 Uhr Zigaretten
verkauft; Neubert hatte den Arbeiter Büchmann ver
anlaſſen wollen, auch n ihn nach Ladenſchluß noch
bei B. Zigaretten zu kaufen, und zwar mit dem Be
merken, er wolle den Bari e und ſich ſo
an W rächen. Jn einer Verhandlung gegen Barich
vor dem Einzelrichter in Bernburg wegen Gewerbe
vergehens hatte Neubert beſtritten, das zu Buchmann
gl zu haben. Buchmann nahm dieſe Ausſage des
Veubert auf ſeinen Eid, ſie wurde auch von anderer
Seite rig Nur die Tatſache, daß Neubert bei
einer nochmaligen Vernehmung vor dem Einzelrichter
ſeine Ausſage verweigert hatte, rettete ihn vor demn wegen bvorſätzlichen Meineids. Das

chwurgericht in ſſau, vor dem er ſich geſtern
unter Meineidsanklage zu verantworten hatte,
billigte ihm mildernde Umſtände zu, ſo daß der leicht
fertige junge Menſch mit ſechs Monaten davon kam.

Der gefangen
Nächtliche Tragikomödi

F. Magdeburg. Jm düſter feierlichen Saal des
Schwurgerichts brennen ſchon die Lampen. Jhr
Schein h über hochlehnige Stühle, ſchwarz
braune Bänke und grünlich ſchimmernde Tiſche,
auf denen Aktenſtöße gewichtig thronen. Auf den
ernſten Stühlen ſihen Männer in ſchwarzen Ta
laren und Baretten. Auf den Bänken die Ange
klagten und einige Juſtizwachtmeiſter, denen dieSchuncht nach

eib, d und Kind im Geſichtſeit g. 9 Herd und Kind imänner auf den ernſten Stühlen
rehen, reden unabläſſig. Monoton plätſchert Frage
und Antwort. Sprit, Branntwein, Steuer, n

Sprithaus e Angeklagter, Verteidiger.
et Endlos geht das Reden, Anklagen,

erteidigen, Aktenwälzen. Und unabläſſig rückt der
Zeiger vor. Bald iſt's 23. Da endlich, die Stimme
des Vorſitzenden „Meine Herren, ich ſchließe die
Sitzung!“

Allgemeines Stühlerücken. Angeklagte, Wacht
meiſter und Richter verſchwinden. Die Staats
anwälte und Aſſeſſoren haben die Talare abgelegt,
das Barett mit dem weichen Filzhut oder dem
„Pralinee“ vertauſcht. Alles will nach Hauſe. Doch,
welch peinliche Uberraſchung: im weiten Treppen
haus des Rieſenpalaſtes iſt alles dunkel Richter und
Staatsanwälte ſtehen in gähnender Finſternis, Doch
man weiß ſich zu helfen. Streichholzſchachteln wer
den gezückt und en taſtet man ſich von einemStreichholz zum andern, über dunkle Treppen zum
Ausgang. Endlich, nachdem die hundert Streich
beine n n en Aue im Juſtizpalaſt zum Opfer
e ſind, ſteht alles aufatmend vor der hohen

usgangstür.
Doch vergeblich drückt des Vorſitzenden gewich-

tige Hand auf die Klinke. Porta Juſtitia gibt nicht

Unter die Räder geraten.
Unſeburg. Auf dem Wege zur Kiesgrube ver

unglückte der Lehrling Feld mann eines Fleiſcher-
meiſters ſchwer. Beim Umwenden des Wagens hob

das Vorderteil des Wagens, dadurch wurden die
erde ſcheu und gingen dürch. Der Junge wurde

vom agen a leüdert und überfahren. Jm
Krankenhauſe mußte ihm ein Bein unterhalb des
Knies amputiert werden.

Ein Dorf in Flammen
Dreizehn Häuſer eingeäſchert.

Brandſtiftung?
Lüchow. Das Dorf Cacharien wurde von einer

euersbrunſt heimgeſucht. Jn den frühen Morgen
tunden entſtand auf dem Gehöft des rung

homas ein Feuer, das in kurzer Zeit die Wirt
chaftsgebäude und das Wohnhaus in Aſche legte.

en nen hres gelang es nicht mehr, das Feuer
u lokaliſieren. Jn kurzer Zeit braynten fünf

ehöfte vollſtändig nieder. Die Bewohner konnten
nur das nackte Leben retten. Große Sent und
Erntevorräte ſind verbrannt. Das Vieh konnte
jedoch gerettet werden. Das Feuer griff noch auf
wei weitere entfernt gelegene Ge-
öfte über, die ebenfalls ein Raub der Flammen

wurden. Sieben ehöfte, mit dreizehn
Gebäuden wurden eingeäſchert. Die Ent
ſtehungsurſache iſt ungeklärt, jedoch läßt das Ergeb
nis der bisherigen Grmittelungen Brandſtiftung
vermuten.

Selbſt der Tod iſt nicht umſonſt.
Wer ſoll den Verunglückten begraben

Halberſtadt. Wir berichteten geſtern von einem
17jährigen Klempnerlehrling, der auf der Landſtraße
von Halberſtadt nach Blankenburg von einem Auto
n ſchwer verletzt wurde, daß er geſtorben e a nach der amtlichen Unterſuchung
der Autoführer ſchuldlos iſt, weil der junge Mann
noch einen Knaben auf dem Rade hatte und durch
eigene Schuld in das Auto hineingefahren iſt, lehnt
der Autobeſitzer jede Unterſtützung der Hinterbliebenen
ſowie jeden Beitrag zu den Beerdigungskoſten ab.
Die Eltern des Verünglückten ſind aber völlig
mittellos, da beide ſeit langem krank und ar
beitslos ſind und der Vater außerdem Jnvalide iſt.
Die Krankenkaſſe zahlte das übliche Sterbegeld in
Höhe von 50 Mark. Damit kann aber heute bekannt
lich keine Beiſetzung beſtritten werden. Man wandte

ch daraufbin an des Städtiſche Wohlfahrts-

e Gerichtshof
e aus dem Juſtizpalaſt.
nach. Verſchloſſen, verſchloſſen hin i. ächzt ſie
höhnend dem kleinen Juriſtenhäuflein en a

„MeineStaatsanwalt. und Richter d gefangen!
Hervren! Ich bitte um Jhre Hausſchlüſſel, ſofern Sie
welche haben! Allgemeines Klirren. Ein Schlüſſel-
bund nach dem anderen wandert in die Hände des
Führers Dieſer probiert und probierk. Kein
Schlüſſel paßt. Einer nach dem anderen wandert
wieder in die Hoſentaſche. Verwegne Vorſchläge werden
r Jett könnte man einen Geldſchrankknacker
rauchen, um. Stgatsanwälte zu befreien. Sonſt

war's umgekehrt. Einer kommt auf die Jdee, das
Pförtnerzimmer zu erbrechen. Der Verſuch gelingt
und zwanzig Hände fliegen nach dem Telephon.
Hier Polizeipräſidium. „Hier Staatsanwalt
Ypſilon. Wir ſind im Juſtizpalaſt eingeſchloſſen.
Bitte, befreien Sie uns!“ „Machen Sie keine
ſchlechten Witze, Herr, ich bin preußiſcher Beamter!“
Klapp hat das Präſidium angehängt.

Ratlos ſehen ſich die hohen Gefangenen an. Keine

re Keine Hilfe Doch, noch eine gibt es
durchs Fenſter! Ein junger Aſſeſſor ruft's und ſitzt
ſchon auf dem Fenſterhrett und ſchon iſt er in der
Nacht e Oben warten ſie alle angſt
voll. Plötzlich eine laute Stimme „Halt, haltet
den Faſſadenkletterer!l“ Unten ſteht ein Grüner,
reißt mit der einen das Notizbuch, mit der anderen
den Revolver heraus und richtet ihn drohend auf das
chwarze Etwas an der grauen Wand. Und ein
ſſeſſor macht ſein Teſtament. Von oben tünen er

klärende Worte. Der Grüne wird um Hilfe an
efleht und dem Himmel ſei Dank er glaubtholt den Pförtner, und kurz vor Mitternacht ſchrei

ken Richter, Staatsanwalt und Verteidiger würde-
poll in die wiedergewonnene Freiheit

amt. Es erklärte ſich bereit, die Beerdigung vor
nehmen zu laſſen, verlangte aber die reſtloſe Über
mittlung der 50 Mark Krankenkaſſenſterbegeld. Das
verweigerten die Eltern, weil ſie das Geld für einige
private Ausgaben, durch den plötzlichen Trauerfall
bedingt, brauchten. Nun ſtreiten ſich die Parteien
um die Frage der Beerdigungskoſten herum.

Das „Auto auf Schienen“
explodiert und verbrannt

Blankenburg. Die HalberſtadtBlankenburger
Eiſenbahn hatte vor längerer Zeit einen von General
direktor Dr. Steinhoff konſtruierten Motor
triebwagen erbaut. Der Wagen war mit einem
90 PS. Motor ausgeſtattet und könnte 60 Perſonen
befördern, er ſtellte auf dem Gebiete der Technik
eine Neuerung dar „Das Auto auf Schienen“ hatte
ſich aber m die Harzſtrecken als zu ſch wach er
e Nachdem ein ſtärkerer Motor eingebaut und
verſchiedene Neuerungen angebracht worden warxen,
fand eine Probefahrt ſtatt, die zufriedenſtellend
verlief. Vor einer zweiten Fahrt aber geriet der
Wagen in der Werkſtatt in Brand. Dabei a r
dierte der mit 180 Liter Benzin gefüllte Tank.
Eine bringe Stichflamme zerſtörte den
n vollſtändig.Menſchen ſind bei der Exploſion nicht zu Schaden

ekommen; der Schaden iſt recht erheblich, ſoll aber
urch Verſicherung gedeckt ſein.

Gefängnis für einen fahrläſſigen Chauffeur
Worbis. Vom Großen Schöffengericht in Hei

ligenſtadt, wurde der Chauffeur Scha b gus Worbis
wegen fahrläſſiger Tötung zu einem Jahr Ge
fängnis verurteilt. Sch. hatte in der Kirmes
nacht am 16. Oktober mit dem Auto ſeines Herrn
eine „Schwarzfahrt“ unternommen, wobei das Auto
in einer Kurve umſchlug und ein junges Mädchen
ſofort getötet und ein junger Mann ſo ſchwer verletzt
wurde, daß er kurze Zeit darauf ſtarb.

Die „Räuberfahrt“ 1928
der Jenger Burſchenſchaft.

Weimar. Schon ſeit Goethes Zeiten findet alle
paar Jahre im Februar eine ſog. „Räuberfahrt“
Jenaer Studenten nach Weimar ſtatt. Ehemals
kamen ſie in langem luſtigen Zuge zu Wagen oder
Schlitten, die Chargierten hoch zu Roß, mit Muſik
im ſtillen Weimar an, um ſich in Schillers Frei
heitsdichtung zu verſenken und von ihrem Recht, die

Vorſtellung an dieſem Abend zu unterbrechen, Ge
brauch zu machen. Neuerdings kommen ſie mittels
Sonderzuges und ziehen dann vam Bahnhof ge
n mit Muſik nach dem Theater. So auch
iesmal.

Das für Weimar und die Muſenſöhne ſo bedeut
ſame Ereignis wickelte ſich im übrigen programm
mäßig ab: Die Studenten, e Mitglieder
der drei Jenger Burſchenſchaften, nehmen den
größten Teil des Parketts ein, und vor Beginn der
Vorſtellung kommandiert der Sprecher der zur Zeit
in Jeng präſidierenden Burſchenſchaft TeutoniaSilentium für das Lied „Stoß an, Weimar ſoll
eben und ſobald dieſes verklungen: „Silentium,
das Spiel kann beginnen!“ Nach dem zweiten Vers
des von den Darſtellern geſungenen Räuberliedes im
vierten Akt ertönt es dann: „Silentium, wir können
das beſſer Wir ſingen Gaudeamus igiturl“ Nach
Schluß des Liedes, das vor offener Szene ſteigt“,
kommandiert der Sprecher „Silentium, cantüs ex!
Das Spiel kann weitergehen.“ Und das Spiel geht
nun ohne weitere Unterbrechung dem Ende zu.

Die erſte „Räuberfahrt“ nach dem Kriege wurde
1922 unternommen, und ſeitdem iſt wieder alle paar
Jahre der traditionelle „Räubertag“ für die Jenger
Burſchenſchaften und für die Weimarer Bürgerſchaft
ein Feſttag im wahrſten Sinne.

Häufung der Notzuchtsverſuche.
Altenburg. Eine 17 Jahre alte Verkäuferin

aus Knau wurde auf der Landſtraße zwiſchen Raſe
phas und Knau von einem unbekannten Manne an
gefallen. Der Unhold hielt das Mädchen feſt
und verſuchte es zu Fall zu bringen, was ihm aber
nicht gelang. Als er einſah, daß er nicht zu ſeinem
Ziele kommen konnte, flüchtete er querfeldein und
entkam unerkannt. Jn den letzten Tagen haben ſich
hier bereits zwei gleiche Überfälle ereignet, bei denen
der Beſchreibung nach immer derſelbe Täter in
Frage kommen dürfte.

Von durchgehenden Pferden getötet.
Zwickau. Ein Geſchirrführer aus Bockwa kam

mit ſelnem Wagen an einem Laſtwagen vorüber aus
dem Pflaſterſteine entladen wurden. Die Pferde
wurden unruhig, und der Kutſcher, der ſie am Sige
führte, konnte die Tiere nicht mehr beruhigen. ie
raſten davon und ſchleiften den ſich feſtklammern
den Kutſcher mit. Als er die giae verlor, gingen

ferde und Wagen über ihn hinweg. it
einem Schädelbruch, der den ſofortigen Tod
herbeigeführt hatte, wurde der Kutſcher aufgehoben.

Von einem Zaun erſchlagen,
Rieſa. Auf der Speicherſtraße wurde von dem

tarken Sturme ein Bretterzaun mit einer
rei Meter hohen Ziegelſäule umgewor-

an Ein vorübergehender Eiſenbahnaſſiſtent Rein
old Neuhäuſer würde ſo unglücklich getroffen, daß

er kurz nach dem Unglück verſtarb. Seine vier-
jährige Tochter blieb unverletzt.

Gefährliche Einſchüchterung.

Dresden. Hier ſchoß ein kaufmänniſcher Ange
un nach vorangegangenem Streit mit ſeiner Pi
tole auf ſeine Ehefrau, ohne ſie zu verletzen. Der
Täter wurde feſtgenommen. Nach ſeinen Angaben
will er ſtark betrunken geweſen ſein und nür
beabſichtigt haben, ſeine Frau ein zuſchüchtern.

Acht Jahre Gefängnis für einen vierzehnjährigen
Mörder.

F Plauen. Das Große Jugendgericht verhandelte
heute unter Ausſchluß der Offentlichkeit gegen den
jährigen Webſchüler Paul Wolf aus Weißenſand,
der, wie ſeinerzeit gemeldet, die ſiebenjährige Tochter
des Gutsinſpektors Roßbach, als er ſie auf dem
Heimwege von der Schule begleitete, auf Hartmanns
Grüner Flur ermordet hatte. Wolf hatte einen UÜber
fall auf ſich ſelbſt erdichtet, um den Verdacht von ſich
abzulenken. Die Unterſuchung ergab, daß er der
Täter war und daß ein Sittlichkeitsverbrechen vorlag.
Der Angeklagte wurde wegen Notzucht in Tateinheit
mit unſittlichen Handlungen an Minderjährigen und
wegen Totſchlages zu acht Jahren Gefängnis verur-
teilt. Die Strafe iſt zu vollſtrecken. Der Angeklagte
iſt der Fürſorgeerziehung zu überweiſen. Drei Mo
nate der erlittenen Unterſuchungshaft werden ange
rechnet. Der Stagatsanwalt hatte eine Gefängnis
ſtrafe von 10 Jahren beantragt.

cqhqhhchchccchhchhccchh nd h —-„[J„ -=J

Des biſt mein?
Roman von H. von Erlin.

25 (Nachdruck verboten.
Jn ſcharfem ar kam ein Automobil daher,

und drinnen ein Kopf, der jäh zurückfuhr. Das
Automobil hält.

„Du, Kind du Angelikal“
Sie richtet den blonden S von dem Wagen

olſter auf, in das ſie ihn tief hineingedrückt und das
nicht hatte verſtecken können, vor dem alten

anne, dem ſie in dieſer Stunde von allen Menſchen
am wenigſten hätte begegnen mögen.

„Vater ich ſah nicht erkannte dich nicht.“
Er blickte ſie noch immer ſtaunend an.
„Jch glaubte dich krank, pflegebedürftig. Wo willſtdu n et See wo konmt du her

Sie möchte eine Ausrede finden, möchte lügen
und doch da vor dem Chauffeur, der es weiß

„Jch von Falkenhagen komme ich.“

„Du? Von dort?“ JHaſtende, verworrene Worte redet ſie, die nichts
verraten ſollen e de re verraten und die ſie
abbricht mit einem ſchluchzendenbin e an all dem Fürchterlichen
unſchuldig!ie Stimme des alten Mannes iſt ſo voll der
Liebe, des unerſchütterlichen Glaubens an ſiel

Vater lieber VaterSie will ſich an ihn drängen, wie das zärtlicheKind, voll holder, hilfloſer S Er e ie
i von ſich, ſtrafft die verſagenden Glieder und
pricht:

eh jetzt, Angelika, fahr heim zu deinen Eltern.et hat ſich in das Polſter zurückſinken laſſen,
drückt wieder feſt den Kopf dagegen, wagt es nicht,

ihn zu 8 r alten Manne nachzu
ehen, welchen Weg er geht.ein ler Greis iſt es, der dahinſchreitet.

eint Manneskraft ihm zurückzukom
men Straff halt er die Schultern, trägt aufrecht das
Haupt So tritt er ein in den Gutshof von Falken
r So geht er hin zu dem Zimmer das deriener ihm Freichget, drückt feſt die Klinke nieder

und tritt ein.
Die Stirn in beide Hände geſtützt, ſitzt Hartmut

da Nun hebt er müde den Kopf, ſtarr, als erblicke er
eine Viſion, und ſpringt empor, ſtürzt auf den Ein
etretenen zu:e h kommſt zu mir! Jetzt kommſt du zu

m r J

Wie ein Ruf der Erlöſung klingt es. Er kam, ſein
Vater Jn der Stunde ſeiner tiefſten Verlorenheit
kam er doch der Vater zu ſeinem Sohn!

„Jch bin gekommen, Wahrheit von dir zu e
über das, was hier geſchehen. Was hat ſich zu
et zwiſchen dir und deiner Frau? Wo iſt

adeleine
Hartmut iſt zurückgetreten. Was glücklich einen

m enblick in ſeinen Zügen aufgeleuchtet, iſt jäh er
oſchen.

Meine Frau iſt geſtern nachmittag fortgegangen
und nicht wieder heimgekommen. Jch weiß nicht, was
ihr geſchehen. Was willſt du ſonſt noch von mir
v

„Was du ihr getan, daß ſie gegangen, ſo gegangen, das will i von dir wiſſen. Per dicht
an ſeinen Sohn iſt der alte Mann herangetreten,
Auge in Auge mit ihm „ſagen will ich es dir: die
n deren Reichtum dich angelockt, ſtand dir plötz
ich im Wege, als deine Leidenſchaft wieder nach
deines Bruders Witwe begehrend die Hände ſtreckte.“
Keine Sinne verriet ſich in Hartmuts Geſicht,
in ſeiner Stimme Klang.

„Hat meines Bruders Witwe das dir ſelbſt ge
ſagt Biſt du r begegnet auf deinem Wege zu mir?“

Ich bin ihr begegnet. Du aber wagſt du's,d kügen vor mir, daß du ſchuldig geworden biſt an
adeleine um Angelikas willen
Und wieder die W verſteinerte Ruhe.

J lüge nicht. Jch habe Angelika geliebt und
bin ihretwegen uldig geworden an Ma eleine.“

„Du du!“ Die hohe Geſtalt des Greiſes ſcheint
r n wachſen „waäs haſt du deiner Frau an
getän?

„Jch, habe ihr ſehr wehe getan und ſie iſt ge
egen.„Rede! Sprich Wahrheit! Iſt deine Hand ſchuldig

reren abermals ſchuldig an eines Menſchen
eben Biſt du

„Zu örder geworden an meinem Weibevielleicht

Von draußen herein tönt ei utöffret die u h n Klopfen. Hartm
Ein Brief, den mit erregter Haſt der Diener ihm

üherreicht, in fragender Spannung den Herrn an
ſieht und zögernd erſt ſich wieder entfernt, als dieſer

de vor ihm ſchließt.n der Tür iſt van ſtehengeblieben. Die
Hand mit der er den Brief hält, hängt ſchwer herab
als trage ſie eine eiſerne Laſt. Dann Fept er ſie lang
ſam empor, richtet den Blick auf den Brief, indes
m andere Augen jeder ſeiner ſtarren Beivegung
olgen mit fiebernder Erwartung

Madeleines Schrift eine Nachricht von ihr! J

Seine Hände zittern nicht, nicht in fliegender
af löſt er den Umſchlag! Jn ihm herrſcht die tote

„Ruhe, die nichts Gutes mehr hofft, nichts Schlimmes
mehr fürchtet. So erbricht er den Brief und beginnt
zu leſen. Nur den Anfang und die Schlußworte, dann
aätmet er tief mit geſchloſſenen Lidern und zuſammen
gepreßten Lippen und ſpricht:
Von Madeleine ein Brief nichts Schlimmes
iſt ihr zugeſtoßen.“
Eine Frage will ſich auf des alten Mannes

Lippen drängen, er tut ſie nicht. Den Mantel feſter
um ſich zuſammenziehend, ſchreitet er zum Zimmer
ausgang.

„So iſt mein Weg hierher erledigt. Alles andere
kümmert mich nicht.“

Hartmut iſt ihm zur Tür gefolgt, will ihm ſtumm
das Geleite geben, der alte Mann wehrte ihn ab.

„Bleibe.“
Er bleibt zurück, ſteht an der geſchloſſenen Tür,

bis draußen auf dem langen Flur ſeines Vaters
Schritt verhallt iſt. Wieder atmet er tief auf und
dann hebt er die Hand hoch, in der er den Brief
hält, Madeleines Brief und beginnt ihn zu leſen.

Während er lieſt, geht er plötzlich zu einem Seſſel
und läßt ſich darauf niederſinken, als verſage ihm die
Kraft des Körpers. Und dann lieſt er noch einmal
langſam Wort für Wort von Anfang an, was ſie ihm
geſchrieben

„Lieber Hartmut!
Ich habe getan, was ich nicht tun durfte, ſo Dir

nicht tun durfte. Verzeih es mir. Und wenn ich Dir
Unruhe geſchaffen, ſo laß mich Dir als erſtes ſagen,
mir iſt nichts zugeſtoßen, was Dich zu ängſtigen
braucht. Als ich Falkenhagen verließ, da ſtand nichts
Klares in mir, kein beſtimmtes Wollen. Jch war ge
gangen, ohne zu wiſſen wohin, und ich fand nicht den
Weg zurück. Jch hatte mich in mir ſelbſt verloren.
Das iſt vorbei, ich habe mich wieder. Auch über Dich
wird größere Ruhe gekommen ſein. Laß uns zu ver
geſſen ſuchen, was wild aufbegehrende Leidenſchaft
in unſerer letzten Stunde zuviel geſprochen; laß uns
Worte vergeſſen, die Dir weh tun müſſen ſo wie mir
Was jene Stunde geſchaffen, bleibt.

Du biſt frei nach Deiner Liebe Wahl. Und ich
gebe Dich frei nicht in Bitternis und Groll, ſondern
mit dem heißen Wunſche, daß Dein künftiges Glück
ſühnen möge, was mein Herz geirrt. Aber ich komme
zu Dir mit einer letzten Bitte Bleib Du für das erſte
noch auf Falkenhagen. Laß uns für eine kurze Weile
noch nach außenhin zuſammengehörig ſcheinen, laß
nicht mein Fortgehen allen dafür gelten daß ſich
zwiſchen uns in feindſeliger Heftigkeit ein Bruch voll

zogen Wir wollen uns löſen voneinander v igiges
in Ruhe. Erfülle meine Bitte, bringe mir dieſes
Opfer Du bringſt es zu unſer aller Beſtem.

Jch werde zunächſt reiſen. Noch weiß ich nicht,
wohin ich gehe, doch ich gebe Dir die Adreſſe an,durch die Ra richten an mich gelangen werden.

Doch ſchreibe mir keinen langen Brief, ſuche mir
nichts zu erklären, denn ich begreife alles alles.
Sage mir nur das eine, daß Du tun willſt, worum
ich Dich nochmals bitte.

Was zwiſchen uns im weiteren noch geſchehen
muß, das ſoll nach Deinem Wunſche geordnet werden.

Und Du lebe wohl Madeleine.“Und du lebe wohl Madeleine.
Wie oft hat er es ſchon geleſen, ſieht es vor ſich,

als wären die Worte Geſtalten, die ihn anſchauen
unter langen Trauerſchleiern hervor mit weichen,
ſtillen, ernſten Augen.

25. Kapitel.
Auf Wunſch ihrer Eltern ſollte Angelikg auf die

Dauer des Winters nach Berlin zu einer befreundeten
Familie, die ein großes Haus machte.

Jn Eile betrieb Angelika ihre Reiſevorbereitungen.
Bei einem dieſer ung ange traf ſie Ulla Hölfen
ſtein, die mit freundlichem Gruße auf ſie zueilte, ſie
zu ihrer Rettung aus Lebensgefahr beglückwünſchte
ünd ein eifriges Plaudern begann. Unter dem Siegel
tiefſter Verſchwiegenheit teilte ſie mit, daß ſie eigent
lich ſo halb und halb mit Velter Egon verlobt ſei,
der ſo heute nach der Stadt gefahren und im Café
auf ſie warte.

„Und denken Sie nur, Angelika, wir ſind reiche
Leute, wenn wir uns heiraten. Madeleine hat aus
Jtalien, wo ſie doch jetzt wegen
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Nr. 50.

Aus aller Welt
Die Türkei in ſchwerem Schneeſturm.

Wie ein Berliner Blatt aus Konſtantinopel
meldet, hat ein ſeit fünf Tagen anhaltender Schnee-
ſturm die Bahnverbindung zwiſchen der Türkei und
Europa unterbrochen. Bei Tſchataldja blieben die
aus Konſtantinopel erwarteten Expreßzüge im
Schnee ſtecken. Ein von Stambul entſandter Hilfs
zug entgleiſte. Die Telegraphenlinien waren zeitweiſe
unterbrochen.

v

Springſlut in Rio de Janeiro
200 Häuſer eingeſtürzt.

Jn Rio de Janeiro ſtürzten als Folge von
überſchwemmungen 200 Häuſer ein, wobei
acht Perſonen getötet und 20 verletzt wurden. Der
Verkehr in der City iſt teilweiſe ſtillgelegt. Die
Straßen ſtehen zwei Fuß unter Waſſer.

Feuer im Kino
40 Tote, zahlreiche Verletzte. Die
Kinvovorführung im Getreideſpeicher.

Jn dem venezianiſchen Dorfe Moriago bei
Treviſo hat am Sonntag ein Großfeuer eine
fürchterliche Kataſtrophe angerichtet. Vierzig Per
ſonen kamen um, und eine große Anzahl wurde
ſchwer verletzt. Jn dem erſten Stockwerk
eines Getreideſpeichers fand mit BVewilli
gung des Bürgermeiſters eine Kinovorſtellung ſtatt,
zu der die Bevölkerung von Mariago und der Um
gebung in Maſſen herbeigeeilt war. Gegen 9 Uhr
fing der Filmſtreiſen Feuer, das blitzſchnell auf die
hölzerne Kantine übergriff. Es entſtand ſofort eine
Panik, alles drängte unter Schreckensrufen nach dem
einzigen Ausgang. Jn dem verzweifelten Gedränge
wurden die Schwächeren, beſonders Frauen und
Kinder, erdrückt, oder ſie erſtickten in dem undurch-
dringlichen Qualm.

Bis jetzt konnten 30 zum Teil vollſtändig
verkohltke Leichen geborgen werden. Man
rechnet damit, daß weitere Tote, mindeſtens zehn,
unter den Trümmern begraben ſind. Auch die Zahl
der Schwerverletzten iſt außerordentlich groß, genaue
Angaben fehlen zur Zeit. Der Bürgermeiſter des
Dorfes, der mit ſeiner Frau an der Vorſtellung teil
genommen hatte, konnte nur mit Mühe gerettet wer
den. In dem Ort herrſcht große Verzweiflung, da
faſt jede Familie ein Opfer zu beklagen hat. Aus
Venedig und Dreviſo ſind Expeditionen des Roten
Kreuzes zur Hilfeleiſtung eingetroffen.

über den Kinobrand von Moriage bei Treviſo
werden Einzelheiten gemeldet. Das Lichtſpieltheater
war im erſten Stvckwerk eines faſt ganz aus Holz
gebauten ehemaligen Getreideſpeichers mitten im
Dorfe eingerichtet. Der Vorſtellung wohnten etwa
300 Perſonen bei. Da ſich die einzige Tür nach
innen öffnete, rannten die Zuſchauer beim Ausbruch
des Feuers in wilder Angſt gegen die Tür, ſo daß
ſie infolge des Nachdrängens der Menge nicht mehr
geöffnet werden konnte und die Leute bei leben
digem Leibe verbrannten. Bei dieſem Ausgang ſind
die meiſten Opfer zu beklagen.

Die eiſernen Gitter der Fenſter aber hielten lange
allen Anſtürmen ſtand, bis ein Manrer von außen
ein Gikter ausbrechen konnte und mit einer Leiter
allein 50 Perſonen rettete.

Beim Sprung aus den Fenſtern wurden viele den
Flammen entronnene Frauen und Kinder verletzt.
Bis jetzt wurden 35 Leichen geborgen. Aber noch
liegen weitere Opfer unter den Trümmern. Die
Feuerwehr konnte des Feners nicht Herr werden, bis
a ſanze Gebände um 1 Uhr morgens zuſammen

ürzte.

Pfandobjekte im Zeitalter des Verkehrs.
Seit kurzem ſtehen durch die bekannte Bergmann

Affäre die Pfandleiher im Brennpunkte des
Jntereſſes. Jeder, der die Pfandleihen richtig ein
zuſchätzen weiß, wird nicht verkennen, daß ihnen ein
hedeutſamer bolks wirtſchaftlicher Wert innewohnt.
Dies war faſt zu allen Zeiten ſo Und wenn man eine
Geſchichte der Pfandleihen ſchreiben wollte, ſo würde

überreizung iſt, geſchrieben, daß wir ein ganßes
Rittergut zum Hochzeitsgeſchenk erhalten, wenn wir
uns bloß richtig liebten. Na, ob wir uns lieben!“

Einen Tag e war Angelika nach Ulmenhof
gefahren, um ſich zu verabſchieden.

„Auf Wiederſehen, Vater hatte ſie zu dem alten
Manne geſagt. Er aber ſchüttelte ſtill den Kopf.

Kein Wiederſehen auf Erden, mein geliebtes
Kind. Eines Vaters Dank wird dich allezert ſegnen.
Du aber vergiß den Schatten deines jungen Lebens
und laß hinfort die Sonne leuchten über dir. Lebe
wohl, Angelika, lebe wohl.“

Dann wandte er ſich und ſchritt leiſe aus dem
Zimmer hinaus ohne ſich noch einmal nach ihr um
Zublicken, die erſchüttert ſtand und ſtumm die gefalte
ten Hände gegen ihre Augen drückte

Allein ging ſie aus dem Hauſe und ſah noch ein
mal über den Hoſ, blickte hierhin, dorthin, und
immer wieder wurden ihre Augen hingezwungen zu
der ſchwarzen Pforte dort drüben. Winkte ſie ihr
zog ſie heran. Sollte ſie auch dort Abſchied
nehmen, noch einmal durch die Tür der Toten
ſchreiten. Jhre Augen ſtarrten, Fröſteln rann über
ſie hin und plötzlich hatte ſie ſich gewandt, mit
fliehenden Schritten faſt hinaus durch das Tor
des Ulmenhofes ins neue Leben hinaus!

Und der alte Mann, der zurückblieb hinter den
grauen Mauern, er hatte es bei ihrem Scheiden wie
Blätterwenden im Schickſalsbuche empfunden und vor
ſeinen müden Augen hatte es geſtanden Schluß
kapitel. Das leßte karge Glück die letzte Aebe, die
ſeiner Tage Reſt durchſonnt hatte, war von ihm Le
gangen. Und er wußte warum, wer es ihm ge
nommen. Wieder ſeine, des eigenen Sohnes Hand.
Als Angelika gekommen war, um ihm die Nachricht
ihrer Reiſe, ihres langen Fortbleibens zu bringen,
da wußte er, daß es um Hartmuts willen geſchah

So ſchwanden für ihn die Dage, die Wochen, kaum
daß er ihr Schwinden merkte. Auf leiſen Sohlen,
mit angehaltenem Odem, ſchlich am Ulmenhof das

Leben vorüber dUnd dann jäh und unvermittelt kam es doch noch
einmal daher und ſchlug laut dröhnend an die Pforte,
Einlaß begehrend, um auf ein Greiſenhaupt den
letzten, furchtbarſten Streich fällen.

Von ſeinem täglichen Be uch an ſeines Sohnes
Grab zurückgekehrt war dem Gutsbeſitzer ein ein
geſchriebener Brief ausgehändigt worden der einen
überſeeiſchen Poſtſtempel trug. Kein Abſender war
auf dem Umſchlag vermerkt, den er verwundert, kopf
ſchüttelnd hin und her drehte, bevor er ihn langſam
erbrach und mit der müden Teilnahmsloſigkeit, die
er für alles hatte, zu leſen begann. Doch plötzlich

Wie wir bereits geſtern berichteten, ereignete ſich
in der Brikettfabrik der Braunkohlengrube
„Hubertus“ in Brüggen eine folgenſchwere
Staubkohlenexploſion, durch die 6 Arbeiter getötet,
28 ſchwer verletzt und eine große Anzahl leicht ver

letzt wurden. Die Schwerverletzten, von denen eine
Anzahl ſo ſchwere Brandwunden erlitten hat, daß ſie
kaum mit dem Leben davonkommen dürften, wurden

in das Krankenhaus Mariahilf in Bergheim ein
geliefert. Die Bergwerksbehörde hat eine Unter
ſuchung eingeleitet, um die Urſache der furchtbaren
Exploſionskataſtrophe ſeſtzuſtellen.

Das Unglück iſt das ſchwerſte, von dem das
rheiniſche Braunkohlenrevier bis jetzt betroffen
worden iſt. Nur dem Um tand, daß es der Arbeiter
u gelang, die Keſſelanläagen im letzten Augenblick
abzuſtellen, iſt es zu verdanken, daß noch größeres
Unheil verhütet wurde. Die Zahl der Toten beträgt
bis jetzt ſechs, doch rechnet man bei der Schwere der
Verleßungen noch mit weiteren Opfern.

Die Unglücksſtätte bietet ein Bild wüſter
Zerſtörung, die die ungeheure Wucht der
Exploſion erkennen läßt. Meterdicke Mauern
ſind vollkommen zerſprengt und die Mauer
ſtücke weit im Umkreis zerſtreut. Das Wellblechdach
der Entſtaubungsanlage, in der das Unglück geſchah,iſt vollkommen abgedeckt. Eiſenträger und Saucen

ſind wie Streichhölzer zerknickt. Das Motoren-
haus der Brikettfabrik iſt wie vom Erdboden
wegraſiert.

Die Exploſion ereignete ſich abends um 82 Uhr.
Schon eine halbe Stunde vorher hatte man in dem
Abhzugsſchlot der Brikettfabrikanlage einen Funken
re gen beobachtet. Derartig kleinere Verpuffungen
ſind nichts Seltenes und werden gewöhnlich durch
automatiſch ſunktionierende Sicherheitsanlagen in
den Abzugsſchloten beſeitigt. Auch in dieſem Falle
waren ſämtliche Betriebsleiter und die Belegſchaft
der Brikettſabrik erſchienen um die notwendigen
Maßnahmen zur Löſchung des Brandes zu treffen.
Vier Mann kletterten auf die Etage des Abzugs
ſchlotes, um den Brand mit Waſſer einzudämmen.
Jn dieſem Augenblick erfolgte eine furchtbare Deto
nation. Eine rieſige Stichflamme ſchlug aus dem

man damit ein Stück Kulturgeſchichte ſchreiben. Denn
es gibt wohl kaum einen Gegenſtand des täglichen
Bedarfes, der nicht aus irgendwelchen Nöten des Be
ſihers heraus gelegentlich in ein Pfandhaus für kurze
oder längere Zeit zur Aufbewahrung gegeben worden
wäre. ie im Laufe der Jahrzehnte und der Jahr-
hunderte die Gegenſtände des taäglichen Bedarfes ſich
wandeln, ſo wandeln ſich naturgemäß auch die Pfand
objekte. Jetzt, im Zeitalter der Technik, ſieht man
unter den Pfandobjekten ſchon ſeit längerem die
Schreibmaſchine mit allen ihren Zubehörteilen, man
ſieht das Radiogerät jeder Art und jeder Größe, und
man ſieht auch bereits ſchon Automobile Das
Benzinvehikel iſt zwar bei uns in Deutſchland noch
nicht den Weg aufs Pfandhaus gewandert, aber in
Frankreich und ſeiner Hauptſtadt Paris ſchien dies
in letzter Zeit ſo quasi Modeſache geworden zu ſein.
Es wird nämlich berichtet, daß im vergangenen
Jahr ein Pariſer Pfandhaus allein auf Automobile
über zwei Millionen Frank ausgeliehen hat. Das
Angebot von Automobilen ſei ſo ſtark, daß das
Pfandhaus allen Ernſtes erwägt, ſich Garagebauten
anzuſügen, weil es ſonſt nicht in der Lage wäre, die
Pfandſtücke in Verwahrung zu nehmen. Welch ein
Wandel ſo könnte man beinahe ausrufen.

Der ſchlagfertige Paſtor.
Hochzeit in Kolorado.

Ein nettes Hiſtörchen von einem ſchlagfertigen
Paſtor erzählt ein amerikaniſches Blatt. Die
Geſchichte ſpielt in Legdville in Kolorado, einem
Ort an dem noch die Sitten der Prärie zu herrſchen

ſcheinen.Dort machte die Familie eines junges Mädchens
eines Tages die Entdeckung, daß dieſes mit einem
der vielen Abenteurer, die ſich in dieſer Gegend auf
halten und nach Silber ſuchen, ein wenig allzu gut
bekannt ſei. Da man in dieſer Familie ſehr viel auf
Ehre hielt, begaben ſich ihre zwei Brüder zu dem

e ſich ſeine Züge, ſeine Hände, die das
apier hielten, begannen krampfhaft zu zucken,

während ſeine ſtarr ſich weitenden Augen nochmals

zu leſen begannen: s„Sehr geehrter Herr Bravand!
Einer, der ſeinen Namen vperſchweigen möchte,

falls Sie ihn nicht bereits durch Jhren Sohn
Hswald erfahren haben, kommt zu Jhnen, um, ſo
weit das moglich, ſein Gewiſſen zu befreien und
Sie um Verzeihung anzuflehen für alles wodurch
ich mich vor Jhnen ſchuldig fühle. Denn ich war es,
der Oswald zuerſt in jenen heimlichen Spielklub
eingeführt, und ich war ſein Partner an dem un
ſeligen Tage, da wir die Tauſende verloren, die ihm
anvertraut waren. Jch ſelbſt ſah keine Möglichkeit
vor mir, auch nur einen geringen Teil der
5000 Mark zu beſchaſſen, und ſtatt meine Hälfte der
Schuld ein für allemal mit der Piſtole zu quittieren,
ging ich noch in derſelben Nacht heimlich davon, es
Hswald allein überlaſſend, den Ausweg zu finden.
Ich wußte, daß er einen Vater hatte, der ſchon bei
früheren Gelegenheiten größere Summen für ihn
gedeckt, und an den er ſich auch hier um Rettung
wenden konnte. Jch habe erkundet, daß es ſo ge
ſchah, daß kein Laut von allem in die Offentlichkeit
drang, daß vielleicht ſelbſt Oswalds Vorgeſetzter
keine Kenntnis davon erhielt. Aber ich erfuhr
dabei auch Oswalds Tod, und wenn ich auch nichts
Näheres darüber Hörte, erriet ich doch, was ihn
herbeiführte, und nicht eine Stunde habe ich mich
ſeitdem frei gefühlt von der Mitſchuld auch an
ſeinem Ende.

Jch habe in einem anderen Weltteil begonnen
ſoviel als möglich durch ein neues Leben die Schuld
des alten wettzumachen. Das Glück iſt mir ent
gegengekommen. Noch vermag ich erſt einen Bruch
keil der Summe zurückzuerſtatten, für die ich mich
Jhnen erſahpflichtig fühle aber ich hoffe, daß es
mir bald gelingen wird, wenigſtens nach dieſer
Seite hin mich vor Jhnen freizumachen. Jch habe
an die Hauptbank zu Bornſtadt die vorläufige
Summe vrn 8000 Mark überweiſen laſſen, die ich
Sie bitte, erheben zu wollen. Was mich ſonſt vor
Jhnen belaſtet, wie vor meinem eigenen Gewiſſen,
ſo bitte ich Sie, wenn Sie Jhres toten Sohnes in
mild verzeihender Liebe gedenken, ſuchen Sie auch
kein allzu ſchonungsloſer Richter dem Lebenden zu
ſein, der für ſeiner Jugend Leichtſinn in ſich büßen
wird ſein ganzes Leben lang.
Zu Ende das Schreiben zu Ende.
Schneeweiß das Geſicht, die Augen erloſchen, ſo

ſitzt in einem Seſſel zurückgelehnt Nikolaus Bravand,

Grubenkataſtrophe im Rheinland
Bisher 6 Tote, 28 Schwer und 20 Leichtverletzte.

Ofen nach unten und verbreitete ſich ſekundenlang
durch das ganze Gebäude. Das elektriſche Licht ver
ſagte und das ganze Werk war in tiefes Dunkel ge
hüllt. Jn das Krachen der einſtürzenden Mauern
miſchten ſich das Stöhnen und die Hilfeſchreie der
Verwundeten

Von den vier Leuten die auf der Etage des Ab
zugsſchlotes geſtiegen waren, und die in hohem Bogen
heruntergeſchleudert wurden, blieben drei wie
durch ein Wunder unverlebt. Zwei andere
Arbeiter wurden gegen die Mauer geſchleudert und
auf der Stelle getbrtet. Ein dritter iſt heute
morgen unter einem Ofen, bis zur Unkenntlichkeit
verſtümmelt, gefünden worden. Das Werk n
eine Geſamtbelegſchaft von 190 Mann. Man be
fürchtet, daß von ihnen noch eine Anzahl ihren
ſchweren Verlehungen erliegen wird. Am ſchwerſten
wurde die Familie eines Bergmannes
betroffen, der ſeit über zwanzig Jahren auf der
Grube arbeitet Er und ſein älteſter Sohn wurden
das Opfer der Kataſtrophe. Der jüngere Sohn liegt
in hoffnungsloſem Zuſtande im Krankenhaus.

Zur Zeit des Unglücks weilten etwa 50
Arbeiter im Fabrikhoſ, die faſt alle mehr oder
weniger ſchwere Brandwunden erlitten
haben. Unter den Verletzten befinden ſich ſämtliche Betriebsführer, der kaufmänniſche
Direktor Schmidt, der Betriebsführer Steg. der
er der Werksführer und Maſchinen
meiſter

Durch die furchtbare Wucht der Exploſion, die
die Häuſer im Umkreiſe von 5 Kilometer erſchütterte
und zahlreiche Fenſterſcheiben eindrückte, wurde die
geſamte Bevolkerung der Umgegend alarmiert. Da
der Jabrikhof nach der Kataſtrophe in vollſtändiges
Dunkel gehüllt war und noch dazu gerade Schicht
wechſel war, wurden die Angehörigen die ſich angſt
voll vor den Toren der Grube angeſammelt hatten,
von einer furchtbaren Panik ergriffen Erxſchütternde
Szenen ſpielten ſich ab, als dann im S eine der
Fackeln die erſten Opfer auf Bahren aus dem Werk
getragen und nach dem Krankenhauſe Mariahilf in
s geſchafft wurden. Da noch weitereExploſionen befürchtet wurden, mußte die Unglücks
ſtelle abgeſperrt werden. Jm ganzen wurden 38
Schwerverleßte in das Bergheimer Kranken
haus eingeliefert.

Verführer und teilten ihm mit, daß er entweder das
Mädchen auf der Stelle heiraten müſſe, oder ſein
Teſtament machen ſolle da ſie die Abſicht hätten, ihn
im Weigerungsfalle niederzuſchießen. Der alſo Be
drohte wählte natürlich die Hochzeit als das momen
tan weniger Lebensgefährliche und unter Bewachung
der Zwei bewaffneten Brüder ging's ſofort zur
Kirche. Der Paſtor nahm die Trauung ſofort vor,
cheint ſeine Rede aber nicht ganz den Wünſchen
s Brautigams entſprechend gehalten zu haben,

denn dieſer zeigte bei einer Stelle der frommen An
ſprache ſeinen deutlichen Unwillen dadurch, daß er
einen Revolver zog und auf den Paſtor ſchoß. Die

gel pfiff aber glücklicherweiſe nur am Ohr des
Predigers vorüber, der ſich nicht ſtören ließ und
kaltblütig die Zeremonie beendete. Dann ſchritt er,
einem alten Herkommen entſprechend auf die Braut
zu und h auf die Wange. Das paßte aber
dem jungen Ehemann wieder nicht und er gab dem
Prediger eine heftige Ohrfeige. Jetzt hatte dieſer
aber wie er meinte genug Geduld bewieſen Hand
feſt, wie er war, packte er den Frechking mit der
einen Hand am Hoſenbund, mit der anderen am
Kragen, und warf ihn mit lautem Krach an die
Wand. Hierauf prügelte er ihn noch tüchtig durch,
was den ruhig zuſchauenden Schwägern ein beſon
deres Vergnügen zu bereiten ſchien, und erklärte die
Ehe nun als „rechtsgültig und rechtskräftig“

Ein kleiner Film aus dem Leben.
Jm Mai 1917 hatte ein junger Mann, Albert

Bovet Schumacher aus dem Kanton Neuenburg
ſeinen Angehörigen aus England, wohin er aus
gewandert war, mitgeteilt, daß er ſich nach Kanada
einzuſchiffen gedenke. Seitdem hörte die Familie
nichts mehr von ihm. Man nahm an, daß ſein
Schiff verſenkt und dabei umgekommen ſei Kurz
vor Weihnachten letzten Jahres erhielt eine inMadretſch wohnende Schweſter des n Mannes
die telegraphiſche Aufforderung, ſi

einem Toten gleichend. Und doch nicht tok. Die Ge
danken leben ſtürmen aufeinander ein, wie ver
zweiſelte Ringer, einer den anderen zu erwürgen
ſüchend und aus jedem niedergezwungenen zwiefach
neu ſich emporzwingend.

Ein Hammern, Toben, Brechen vringsherum, ein
Trümmern wie der Einſturz einer ganzen Welt
und darüber hin eine Stimme wie Donnerhall:

„Du tuſt mir unrecht, Vater!“
Die Wahrheit, die volle Wahrheit! Einer, ein

einziger nur wußte ſie und ihn rief er herbei.
Nichts weiter als ein mit zitternder Hand ge

ſchriebenes „Komm!“ Aber es würde genügen er
würde den nicht warten laſſen, der nach ihm rief.

Er rief nach ihm. Sein Vater rief ſeinen Sohn!
Da hielt er ſie in den Händen, die Botſchaft, die

nach ihm verlangte, die zitternde Greiſenſchrift, die
nach ihm rief: Ein Sterbender, der ſeinen letzten
Frieden machen will.ein anderer Gedanke ſtand in Hartmut, als er
auf dampfendem Pferde hinritt nach dem Ulmenhofe.
Nichts Lidenſchaftliches, Heftiges in ihm, ausgelöſcht
die Bitterkeit der lehten Begegnung mit ſeinem Vater,
nur ein ſtiller, tiefer Schmerz, der ſchon dem nahen
Ende vorantrauert.

Wieder auf dem Ulmenhof, wieder zu Recht
zurückgerufen von dem, der ihn hinausgewieſen! Nun
packt es ihn doch an, wie er es vor e das Tor
ſeines Vaterhauſes, flutet empor in ihm, die ganze
wilde Woge alles deſſen, das ihn hier getroffen. Und
jeht das letzte ſeiner wartend.

Sein Blick fliegt, wie er hineingeſprengt durch das
Tor über den Hof hinüber zu ſeines Vaters Stube,
Und da am Fenſter gegen die Scheiben gedrückt,
wartend, als habe er ſo geſtanden, ſo regungslos
ſtarrend auf das Tor geſchaut, ſeit er den Boten ab
geſandt ſein Vater.Anfrechtſtehend D und doch ihn rufend, doch nach

ihm verlangend.Vom Pferde hat ſich Hartkmut geworfen, ſtürmt
ins Haus hinein, die Treppe hinauf, zu ſeines Vaters
Zimmer, das ſich auftkut vor ihm, gebffnet von ſeines
Vaters Hand.

Vater du haſt nach mir gerufen Hoffnung,
die nicht zu glauben wagt, klingt in ſeiner Stimme,
ſpricht aus ſeinen Zügen

Und des Greiſes Blick ſchaut ſtumm hinein in
ſeines Sohnes Geſicht. Wortlos hebt er die Hand
und reicht dem Sohn den fürchterlichen e
e die Augen ſich an ſeinen Zügen feſtbohren.

die brennende Flamme ſchlägt es vor Hartmut
empor. Während er lieſt, Zeile um Zeile, arbeiten in
ihm die Gedanken, eilen horan, bilden die Worte, die

zu einer be

ſtimmten Stunde am Bahnhof in Biel einzuſinden.
Sie fuhr hin, und es ſtellte ſich ihr ein Amerikaner
vor der ihr mitteilte, daß ihr Bruder e am Leben
ſei. Sein Dampfer war durch ein de es UBoot
berſentt, der junge Mann gerettet worden, hatte
aber ſeine Papiere und durch den Schrecken ſein
Gedächtnis verloren. Man hatte ihn ins Kranken-
haus in Bordeaux gebracht und dort eine de
n t Bei dieſer h nen hatte er die Be
kanntſchaft eines wohlhabendene de ſich für das Schickſal des Unbekannten
intereſſierte Und ihn mit nach den Vereinigten
Staaten nahm. Mit der Zeit kehrte ſein Gedächtnis
ſo weit zurück daß er angeben konnte er habe eine
Schweſter in Genf Seiner übrigen Familien
angehörigen erinnerte er ſich nicht mehr. Voreiniger Jeit h ſich der Amerikaner in amonir
auf, machte die Adreſſe der hier lebenden Schweſter
des jungen Mannes ausfindig, erfuhr von ihr die
Namen der übrigen Familienmitglieder und ver
anlaßte die Begegnung in Biel. Der junge Mann
lebt als Kinovoperateur in Agypten. Solche Filme
ſpielt manchmal das Leben.

Der Tenor und die Ohrfeige.
Aus Wien wird gemeldet: Nach einer erfolg

reichen Tournee durch Neurumänien iſt ein Wiener
Operettenenſemble unter Leitung des Direk
rs Sund in Bukareſt eingetroffen, um ein auf
ſieben Tage berechnetes Gaſtſpiel mit der „Zirkus
prinzeſſin zu beginnen. Die Exrbffnungsvorſtellung
war ſchon tagelang vorher ausverkauft, unmittelbar
vor Beginn der Vorſtellung kam es jedoch zu einem
Zwiſchenfall, da der erſte Tenor, Willy
Dhun is, ſein Auftreten mit der Begründung verweigerte, daß er am vorvergangenen Abend in Ploeſti
von ſeiner Partnerin, Fräulein Cordy Millowitſch,
eine Ohrfeige erhalten habe FräuleinMillowitſch ſtellte das nicht in Abrede, indem ſie er
klärte, ſie habe ſich nur gegen die Zudringlichkeiten
ihres Kollegen zur Wehr re Die Bemühungen
des Direttors, den Konflik beizulegen, ſcheiterten
daran, daß Thunis plötzlich ungaufſfindbar war
Und erſt nach 11 Uhr abends in ſein Hotel zurück
kehrte Das Nichtauftreten des mik großer Reklame
angekündigten Tenors, für welchen in leßter Minute
ein Erſaß beſchafft werden mußte, erregte in dem
ausverkauften Hauſe großen Unmut. Nachdem im
Laufe der nächſten Tage der Zwiſchenfall durch Ver
e beigelegt erſcheinen konnte ſtellte Dhuni
napp vor Beginn der er en plötzlich
Forderungen, diesmal finanzieller Art, ſo daß die
Vorſtellung mit einſtündiger Verſpätung, ohne
Thunis, wieder mit einem Erſaßſaänger, durch
geführt werden mußte.

Rundfunk
Mittwoch, W. Februar

Leipzig. Wellenlänge 365/8 Meter.
10.00 Uhr: Woll- und Baumwollpreiſe amerikaniſche Metall

h
10.05 Uhr Verkehrsfunk, Wetterdienſt, Schneeberichte.
1020 Uhr Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Preſſedienſt.
l 45 Uhr: Wetter und Waſſerſtandsdienſt

Eſperanto), Schneeberichte.12.00 hre Schallplattenkonzert.

12.50 Uhr: Funkwerbenachrichten.12.55 h Nauener Zeitzeichen.
13.15 Uhr als und Sörſenbericht.
13.25 Uhr: Funkwerbenachrichten.
en Baumwolle, Laudwirtſchaft, Berliner DeleNotis und

utter.
15.30 d Berliner Deviſen und Produkten

r

ro

(Heutſch und
n

16.00

17.55 Uhr: Letzte N
18.00-18,55 Uhr:

Gertr. van Eyſeren).
19.00 19.30 Uhr: Uber eihe des

ärgtlichen Bezirksvereins: „Lungen und Leibesü ungen.
19.30 20.00 Uhr „Der Grund und Boden, ſein Recht, ſeine Be

euerung und Beſtedlung.“ Max Wagner, Hellerau. „Mo
rnes Bodenrecht.“

20.00 Uhr. Wetterdienſt, Schneeberichte und Berichte des Säch

ng von Dresden Vortrag

e Landesamtes für Arbeitsvermittlung.
20.15 Ahr: Abertragung von Dresden Der e Muſik

meiſter Komiſche Oper von Giovanni Batliſta Pergoleſe-
Frei überſetzt und bearbeitet von Arnold Schering. Mu
ſikaliſche Leitung. Theodor Blumer. Spielleitung: Carl
Blumau. Rundfunkorcheſter. Am Cembalo: Lotte Erben
Grolk.22100 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.

22.15-24.00 Uhr: Funkbrettl.

0

er ſprechen muß, um zu mildern, zu verdecken, viel
leicht alles in Abrede zu ſtellen.

Seine Hand, die den zu Ende geleſenen Brief
hält, ſenkt ſich herab, keine Muskel zuckt in ſeinem
Geſicht, und e Tones ſpricht er

„Jch e e nichts von alledem, glaube nicht
daran. Verleumdung

„Verleumdung, die es ſich Tauſende koſten läßt
Des alten Mannes Stimme fällt in Harktmuts

Worte.
„Jetzt weiß ich, was an jenem furchtbaren Tage

geſchah Weiß, daß du aus deinem Eigentum ge
ſtohlenes Gut wieder erſeht haſt. Jch weiß es daß
deine Hand ſich erhoben gegen einen evVater! Ein Aufſchtei von Hartmuts Lippen,
in wilder Abwehr ſtrecken ſeine Arme ſich empor. Er
ſoll es nicht ausſprechen, das Wort

„Klage nicht an, Vater, verurkeile nicht. Den
Leichtſinn einer Stunde hat er gebüßt mit ſeinem
Leben Er hat ſich verführen laſſen, und er war ſo

Ein ſchluchzender Laut klingt auf und erſtirbt.
Du vor inir ſein Verteidiger du

Und dann haben des Greiſes zitternde Hände ſich
bittend, flehend erhoben. e„Vergib, mein Sohn vergib mirl“

„Vater Vater!“ eVor ihm e en ſiegt Hartmut, die bittend
vor ihm erhobenen Hände, die er herabgeriſſen, an
ſeine Lippen preſſend

„Vater mein Vater 5über den Kopf des faſſungslos erſchütterten
Mannes ſtreicht eine leiſe, ſcheue Hand, und eine er
loſchene Stimme murmelt:

Mein Sohn mein Kind.Hartmut iſt emporgeſprungen, ſeine Arme um
ſchlingen den Schwankenden, ſtützen leiten ihn zu
in a Dann ſteht er über ihn gebengt und
pricht zu ihm:

„Vater, nimm es nicht ſo furchtbar ſchwer, laß
ihn weiterleben in deiner Liebe denke daran, wie
ſchrecklich er ſeine Schuld gebüßt.

Matt, die letzte Kraft gebrochen, die noch einmal
gufgeflackert, ſiht der Greis da, nur ſeine Augen
hängen noch voll Leben an des Sohne Geſicht.

Und du was dir e x was meine Blind
heit an dir geſündigt ein Leben lang„Still r erhe Nichts iſt geſchehen, was ich
nicht hundertfach von neuem auf mich nehmen würde,
um dir den Schmerz dieſer Stunde zu erſparen,
Vater.“

Stumm ſinkt des alten Mannes Haupt zur Bruſt
hernieder Unverdiente Kindesliebe, die er empfängt

(Fortſetzung folgt.

Amerikaners ge

r



retiſchen Prüfung Knothe,
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Süddeutſche Meiſterſchaft.
Fintracht Frankfurt Wormatig Worms 4 SV.

Waldhof- K. 158, Bayern München Kickers
Stuttgart 2 1, FV. Saarbriſcken SpV. Fürth 1:9.

Troſtrunde Abl. Rordweſt.
05 Mainz Saar 95 Saarbrücken 5 2; VfL. Neu

Jſenburg 1905 Ludwigshafen 32.
Troſtrunde Abt. Südoſt,

Wacker--VfR. Fürth 4.1, 1. F. Nürnberg gegenUnion Böckingen 5 8 s h
Geſellſchaftsſpiele.

Friedrichsfeld- Olympig Worms 5: Sportfreunde
Saarbrücken FE. Jdar 1; Phönix Ludwigshafen
egen VfL. Neckarau 1. FE. irmafens--Viet.
ſchaffenburg 4 Haſſig Bingen 02 Kreuznäch2 Alemannig Worms Pfalz dw shafen 22

69 Hangu- 98 Mannheim Neunkir
n VfR. Mannheim 2 Union Nie errad gegen

portfreünde Jfin. Fechenheim 09 gegen
rin 94 Frankfurt 4 4; Sport 60 Hanau- Mann
eim 08 V. Wiesbaden Kurheſſen Kaſſel

Germ. Wiesbaden Griesheim 92 9
Würzburg 04 C. Hanau 93 Offenburg
gegen Kickers Offenbach FC Konſtanz 1900 gegen
nete FC. 2.4 VB Karlsruhe C. Bir-enfeld 6; Union Augsburg Schwaben Ulm
Ulmer FV. 94 Schwaben Augsburg 25.

Süddeutſche Mannſchaften auf Reiſen.
Hamburger SV. FSV. Frankfurt 811.

Vorderpfalzkreis.
1904 V. Frankenthal 4 9; Mundenheim gegen

Segen 80 Sböportfreunde Londen Reußefen
l Oppau--VfR Frieſenheim 9. 05 Union

Ludwig hafen Rheingönheim 10; Schifferſtadt
gegen VfR. Oggersheim 2: 1.

Hinterpfalzkreis.
Sp. 05 Pirmaſens- Pfalz Pirmaſens 1

(Gentoehe Tarvoreen

Schiedsrichterprüfung des Nordoſt
thüringer Turngaues in Merſeburg.

Dieſe Schiedsrichterprüfung für die Sommerſpiele
ſollte den Abſchluß zu den fortlaufenden theoretiſchen
und ne Belehrungen der Vereins bzw. Be
zirksſpielwärte bilden. Breizehn Meldungen waren
im ganzen eingelaufen. Die Prüfungen begännen9 uht vormittags und zogen ſich bis in den Nach
mittag hin. n der thebretiſchen Prüfung mußten
hie Anwärker ihre Vertrautheit mit den amtlichen
Regeln und Beſtimmungen des rege näch
weiſen. Hierzu war eine n von Fragen ſchrift
Ii ſ3 beantworten und ein Wettſpielprotokoll aus
ufüllen. Jn der praktiſchen Prüfung wurde ihnen
ie Leitung eines Spieles übertragen. Die gezeigten

Kenntniſſe und Fertigkeiten ließen auf fleißige und
gewiſſenhafte Vorbereitung ſchließen beſonders die
xaktiſche Prüfung ließ ohne weiteres erkennen, daß
je Spielwarte reichlich Gelegenheit zum Schjeds-

richtern gegeben hatten es würde dukchweg n
und ſicher entſchieden. Es iſt methodiſch durchaus
richtig in der Vorbereitung den Hauptwert auf prak
tiſche Betätigung zu legen.

Die Prüfung wurde von Gauſpielwart
Wurche, Halle, abgenommen, dem in der thed-

b g., in dex prak
tſchen Brunn Weißenfels zur Seite ſtanden.
Von den 18 Teilnehmern beſtanden 11 die Prüfung
dabon rückten zwei durch Nachprüfung in die Gau
gruppe des Kreiſes ein Hans Gippert, KTV. Halle
nd Gerhard Steinkopf, TV. Halle. Das Recht
zür Leitung von Fauſtballſpielen wurde weiterhin
zuerkannt:

Für Klaſſe
Max Schwarze, ATV. Merſeburg;Rudolf h nidi' A. Merſeburg Karl

Vollnhals, TV. Giebichenſtein; Georg Kaiſer, TV.
Frieſen, Wengelsdorf.

Für Klaſſe
Oswald Pippel, TV. Tagewerben; Karl Werner,

TV. Tagewerben- Otto Schadlh, AT V.
Merſeburg Wilhelm Beine AL V.Merſeburg Kurt Schmidt, ATV. Merſe
burg

Turnerinnen Stiftungsfeſt beim Turn und
Sport Verein 1885.

Die Vereinsleitung des TuSpV. 1885 hatte zur
Feier des Turnerinnen Stiſtungsfeſtes die it
glieder ſowie Freunde und Gönner der Türn ache zu
einer ſchlichten Feier nach dem Vereinslokal Caſino
eingeladen. Nach Verklingen einiger Muſikſtücke
hielt der 1. Vorſttzende eine kurze Begrüßungs-
anſprache und erklärte in kurzen Umriſſen den
Grundgedanken und Wert der ſportlichen Betätigung
in bezug auf das Frauenturnen. Dann wurden von
den Turnerinnen Ubungen am Pferd und Freiübun
en in exakter Ausführung zur Vorführung gebracht.
Eine beſondere Ehrung würde außerdem vier Turne
rinnen dadurch zuteil, indem ſie für regelmäßige
Teilnahme an den Turnſtunden und n Ver
anſtaltungen des Vereins, in den verfloſſenen fünf
r durch ein Diplom ausgezeichnet wurden.

it ei ifachen „Gut Heil“ auf die Ehrunge en wert des programmatiſchen Teiles
ngelangt und bei einem harmoniſch verlaufenen
Tanechen verweilten die Erſchienenen noch etliche ver
gnügte Stunden beieinander.

Leiehtathilerike

Neuer Weltrekord im Stabhochſprung.
Der ausgezeichnete amerikaniſche Stabhochſprin

ger Carr verbeſſerte bei einer Hallenveranſtaltung

in Neuyork ſeinen eigenen Weltrekord, den er mit
4267 Meter am 28. Mai 1927 in Philadelphia auf

geſtellt hatte, auf 4,29 Meter

Den Ende enkgegen?
Auſmarſch der deutſchen Fußball-Meiſterſchafts Kandidaten

Mit Rieſenſchritten geht es dem Höhepunkt der
ußballzeit entgegen. Nach monatelangen Kämpfen
aben ſich faſt überall die beſten Mannſchaften er

en die entſcheidenden Spiele um hie Ver
bandsmeiſterſchaften können alſo, ſoweit ſie nicht
ſchön im Gange ſind, nun überall vor ſich gehen.

Von den 28 Gaumeiſtern, die in Mittel
deutſchland zu ermitteln n ſteht der größereTeil feſt, und zwar in Dresdener Sportklub,

Meerane 07, Rieſaer S r Grünhain,Plauener Sport und Ballſpielkkub, Spielv, Falken
ſtein, Preußen Biehla, V. Bitterfeld V.Duderſtädt, VfB. Eisleben, VfB. Erfurt, Spiel
hereinigung Zella- Mehlis, SE. Apolda, Wacker
Gera, Gotha 01, Cricket Vikthrig Magdeburg
Saler Tangermünde, Salzwedel 09 Köthen 09,
Vickoria Leirsig BC. Chemniß und 95 Naumburg
Schon am II. März ſteigt die erſte Vorrunde nach
dem Pokalſhſtem, die erſte Zwiſchenrunde iſt auf den
18. März, die zweite Zwiſchenrunde auf den April
angeſeht. Die Gegner der Vorſchlußrunde ſtehen ſich
dann am 15. April gegenüber, das Endſpiel iſt auf
den 22. April angeſeht.

Verhältnismäßig einſah iſt die Situation im
erlin er Perband. Die beiden Abteilungsmeiſter

Hertha BSC. und Tennis Boruſſia kämpfen am
4. und 18. März um den Meiſtertitel, beide Vereine
ſo den Spielen um die Deutſche Meiſter

äft teil.
Jn Südoſtdeutſchland haben die acht Be

zirksmeiſter Sporitfreunde Breslau, Breslauer SC.
98, Preußen Zaborze, Gelb- Weiß Görlitz, VſB.
Liegnit, Waldenburg 609, Brandenbürg Kottbus ünd
Koltbus 98 die zweite Meſſer aftsrunde hinter ſich
Uberraſchend kam die Niederlage des vorjahrigenLa Sportfreunde Breslau durch Preußen

abörze.
Die Teilnehmer an der Baältenmeiſter-

P heißen P
önigsberg, Spielvereinigung Memel und Schutz

polizei e Erſt Anfang April ſetzen die Kämpfe
zwiſchen den Meiſterſchaftskandidaten ein.

S.

Zur erſten k. ev. Niederlage Schmelings.
Der Sieger Der Beſiegte.

Max Schmeling,
der volkstümlichſte Ver
treter des deutſchen Box
ſports und Europameiſter
im Halbſchwergewicht, hat
ſeine erſte k. o. Niederlage
erlitten. Jm Mai findet

Gipſy Daniels,
der engliſche Zigeuner
boxer, hat unſeren Eu
ropameiſter im Halb
ſchwergewicht, Schmeling,
in der erſten Runde des
Frankfurter Kampfes k. o.

geſchlagen ein Revanchekampf
Daniels-Schmeling ſtatt.

C Kraftkahrsport 9

Terminſportkalender.
für 1928 des Gaun Ia Thüringen im ADAC.
29. April: Frühlingsfahrt durch den Oſten, Geſell

chaftsfahrt des Gaues,
17. Mai: Jübiläumsfahrt des ADAC. na Eiſenach.
20. Mai Gößnißer Dreieckrennen, geſchloſſen für

Räder Veranſtalter: Gößnißer Motorrad
Uub E. V.27. Mai Zielfahrt nach dem JInſelsberg. Vexan

ſtalter Kraftfahrerkluh Tenneberg, Wal
tershauſen.

10. Juni Abdlersbergrennen, e für Räder
VWVexanſtalter. Motorſportklub Suhl.

1. Juli Schleizer Dreieckrennen, offen für Räder
Meiſterſchaſtslauf. Veranſtalter: Geſamt
klub München

8. Juli Bergrennen Tabarz- Großer Jnſelsberg,
eſchloſſen für Räder Veranſtalter Kraftſadrerllub Tenneberg, Waltershauſen,

16. Juli Harzgebirgsfahrt, 600 Kilometer geſchloſſen
ür agen und Räder. Veranſtalter:
dotörrad- und Automobilklub Nordhauſen

29. Juli 9. Gabelbachrennen, reſerviert für Wagen
und Räder. Veranſtalter Gau Ia

19. Aug. Rund um den Gau, Ziel und Start Saal
ſeld. Veranſtalter“ Gau Ia Ausführer:
Ortsgruppe Saalfeld

9. Sept. ADAC. Kataſtrophendienſt des Gaues in
der Gegend von Jenga; übertragen der
Ortsgruppe Jeng,
Bahnveranſtaltungen des Gaues.

S Juni Pahnrennen in Nordhauſen

d

reußen und Titanig Stettin, VfB.

Auch Norddeutſchland beginnt mit der Vor
wnde Zur Verbandsmeiſterſchaft am 11. März
ar ſind zwölf Vereine beteiligt; denn Holſtein
Kiel als Verbands und Pofalmeiſter braucht zur
Vorrunde nicht anzutreten. Folgende Spieleinteilungiſt für die erſte Runde getroffen worden: 11. März
Hannoberſcher S. Viktoria Hamburg 18 März
Union Althna- Arminig Hannvder oder VfB Pelne
Komet Bremen Hamburger S Härbürger
Meiſter Werder Bremen, Phönig Lu be t.
I Hen Hamburg Kilig oder Union Teutonia
iel Hannover 96.

Weniger geklärt iſt die Situation in Weſt
deu tſchland. Jm Bergiſch Märkiſchen Bezirk
ſteht erſt ein Gruppen meiſter in S warz Weiß
Barmen feſt, im Bezirk Niederrhein kainpfen Duis
burger Spielverein und Preußen Krefeld um die
Vorherrſchaft. Meiſter von Südweſtfalen iſt Hagen
1911, von Weſtfalen et Rheine und von et
Hännover Kurheſſen Kaſſel Jm Rheinbezirk ſteht
e Swatoſchmaännſchaft Spielvereinigung 07 Koöln
Sülz obenan, im Ruhrbezirk kätnpfen SchwärzWeiß
Eſſen und Schalke 00 um die Meiſterwürde

as Ringen um die Süd deutſche Meiſter
yat iſt ſchon ſeit längerer Zeit im Gange. Jn
feſein Landesteile wirkt das überraſchend mäßigeAbſchneiden der beiden führenden Vereine Spielver

einigung Fürth und 1. FC. Nürnberg geradezu ſen
ſationell. Jn der Runde der Meiſter ſtehen Bayern
München und Eintracht Frankfurt an der Spiße, und
dieſe beiden Vereine werden wohl auch den Endkampf

um die „Süddeutſche unter ſich ausmachen Spiel
vereinigung Fürth ſteht zuſammen mit Wormatia
Worms auf dem dritten M on dürfte aber dieſe
Stellung behaupten und hie bmit noch Ausſichten
an den Kämpfen um die Deutſche Meiſterſchaft
teilzünehmen. Karlsruher SV. Kigers Suttgart,Waldhof Mannheim und FB. Saarbrücken werden
wohl von den letzten Pläßen in der Tabelle nicht
mehr wegkoymmen, Jn der Ründe der Zweiten und
Dritten iſt die Situation ſo, daß in der Südoſtgrüuppe

Wacker München vor dem 1. FC. Nürnberg an der
Spitze liegt. während in der Gruppe Nordweſt
JSV. Frankfurt a. M. und Ludwigshafen 08 die
führende Poſition einnehmen.

Der afghaniſche König im Sportſorum.
Zu Ehren des Königs von Afghaniſtan veran

ſtaltete die Deutſche Hochſchule für Leibes-
übungen im Sportforum eine Vorführung Jm
großen Saal des Sportforums, der reich mit dent
ſchen und afghaniſchen Flaggen geſchmückt war war
eigens für dieſe Vorſführungen eine Zuſchauerterraſſe
aufgebaut, in deren Mitte unter einem thronartigen
Baldachin die beiden Seſſel für das Königspaar
ſtanden. Der König traf kurz nach 16 Uhr mit einem
Teil ſeines Gefolges. ein. Die Königin war nicht
anweſend. Die Klänge der afghaniſchen und der
deutſchen Hymne begrüßten den König bei ſeinem
Eintritt in den Saal. Unter den Ehrengäſten be
fanden ſich der Chef des Protokolls, Geſandter Dr.
Koeſter, Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer, Staats-
ſekretär von Schubert, Staatsſetretär Weismann,
Vizepolizeipräſident Weiß und vom Deutſchen Reichs
ausſchuß für Leibesübungen Präſident Staatsſekretär
a. D. Lewald, Geheimrat Profeſſor Dr. Bier, Pro
feſſor Dr. Schiff und Generalſekretär Dr. Diem,
An den Vorführungen, die in Körperſchulen der
Männer und der Frauen, Fußball, Handball, Boxen,
einem Schnellauf und Spielen der Frauen beſtanden,
nahm der König lebhaften Anteil. Beſonders beim
Hochſprung der Männer applaudierte der König leb
haft, ebenſo beim Hürdenlauf und der Bewegungs
ſtudie der Frauen, die von Studentinnen der Hoch
ſchule ausgeführt wurden. Die Vorführung endete
mit einem Schlußreigen der Männer und Frauen
Nach Uberreichung eines Blumenſtraußes durch eine
Studentin der Hochſchule für Leibesübungen und dem
Geſang des Deutſchlandliedes fand die Feier ihr Ende

Platzwärterlehrgang.
Die Deutſche Hochſchule für Leibesübungen beab

ſichtigt, vom 10. bis 14. April 1928 zum erſten Male
einen Lehrgang für Platzwärter durchzuführen, in
deſſen Rahmen Fragen des Baues und der Jnſtand
haltung von Spiel- und Sportpläßen, Kampfbahnen,
Schwimmanlagen, Tennisplätzen, Turn und Gym
naſtikhallen durch namhafte Fachvertreter eingehend
erörtert werden ſollen. Auch andere Tagesfragen
für den Platzwärter, wie die Bedienung der Walzen,

Kreide- und Mähmaſchinen, Sprenganlagen uſw.
ſollen, wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit
teilt, durch eine Ausſtellung von Sportplatzmaſchinen
und ſonſtigen Bedarfsartikeln berückſichtigt werden.
Daraus geht hervor, daß neben bahn, becken- und
platzbautechniſchen Fragen auch das mehr Gärt
neriſche, wie Unkrautvertilgung, Samenmiſchungen,

Dungfragen, in den Plan aufgenommen iſt. Zwei
Beſichtigungsfahrten zu den neueſten Berliner Turn
und Sportplätzen ſowie neueren Turn und Gym
naſtikhallen, mit Erläuterungen der zuſtändigen Er
bauer, ſollen in die Praxis führen. Die Koſten des
Lehrganges belaufen ſich für Verpflegung, Unterkunft,
Lehrgeld und Beſichtigungs-Autofahrten auf 50 Reichs
mark. Die Unterbringung erfolgt im Deutſchen
Stadion. Meldungen ſind unter gleichzeitiger Ein
ſendung der Lehrgangsgeblühr bis ſpäteſtens 17. März
d. J. an das Sekretariat der Deutſchen Hochſchule
ür Leibesübungen, Bexlin-Charlottenburg 9. Deutf

es Stadion, zu richten H

Leibesübungen

und Volksgeſundheit
Im Rahmen der Magdeburger Geſund

heitswochen, die in der Zeit vom 11. März bis
12. April ſtattfinden werden, ſind auch vom Stadtamt
für Leibesübüngen eine Anzahl von Veranſtaltungen
geplant, die für die Allgemeinheit von außerordent
lichen Intereſſe ſein dürften

Am Sonnabend, dem 3. März, 19.90 Uhr, werden
in der FrieſenTürnhalle, Brändenburger Straße, Vor
führungen der Preußiſchen Hochſchule für Leibes-
übungen (Spandau) ſtattfinden, die zuſammengefaßt
werden Unter „Neuzeitliches Frauen und Männer-
türnen“. Mit den Veranſtaltungen iſt ein Vortrag des
Herrn Oberturndirektors Dr. Molkendorf ver
bünden. An weiteren Veranſtaltungen ſind in Aus
ſicht genommen: Am Donnerstag, dem 22. März
1950 Uhr, wird in der Stadthalle Dr. Sippel,
Leiter des Pſycholbgiſchen Laboratoriums an der
Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen, Berlin, über
„Menſchentum ünd Leibesübungen“ ſprechen Mit dem
Vortrag iſt die Vorführung von Filmen aus den ver
ſchiedenſten Sportgebieten (Badeleben, Leichtathletik,
neugeitliches Türnen und Gymnaſtik, Winterſport, Jin
Jitſu, Rübdern) verbunden. Am Donnerstag, dem
29. Marz, 20 Uhr, wird Hr. Schnell, Stadtmedizinal
rät Und Vorſitzender des Deutſchen Sportärztebundes,
Halle, im Wilhelmtheater über „Leibesübungen und
Geſundheit ſprechen. Gleichzeitig iſt die Vorführung
von Lehrgängen der Volkshochſchule für Leibesübungen,
Magdeburg, und der DoraMenzlerSchüle, Leipgig,
geplänt.

Endlich findet am Dienstag, dem 3. April, 1930 Uhr,
in der Stadthalle ein Vortrag über „Berufsleben und
Leibesübungen“ ſtatt. Außerdem iſt die Vorführung
der Arbeiter Turn und Sportſchule,
Bundesſchule des Arbeiter- Turn und Sportbundes,
Leipzig, in Ausſicht genommen.
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Böckl wiederum Weltmeiſter
da der Olympiaſieger Grafſtröm nicht ſtartete.

Die internationale Veranſtaltungdes Berliner Schlittſchuh- Klubs er
reichte mit der Entſcheidung der Weltmeiſterſchaft im
Kunſtlauf für Herren ihren Höhepunkt. Daher war
trotz des herrlichen Wetters der Sportpalaſt vis
Unter das Dach gefüllt. Leider büßte der Wettbewerb
durch das Fern bleiben des Olympiaſie-
gers Grafſtröm erheblich an ſportlichem Wert
ein, da nunmehr der Sieg Willh Böockhs von vorn
herein feſtſtand Böckl, der nun ſchon zum
vierten Male hintereinander die Weltmeiſter
ſchaft gewann führte ſeine ſchwierigen Kür-
darunter drei reine Salchowſprünge, mehrere Axel
Paulſen und Pirouettenſprünge, mit meiſterhaſter
Art und eleganter Haltung vor und wurde
einſtimmig auf den erſten Platz geſeht. Der einzige
deutſche ertreter Paul Franke konnte ſich in dieſer
Geſellſchaft nicht zur Geltung bringen und mußte ſich
mit dem achten Platz begnügen

Ergebnis 1. Willy Böcdkl, Wien, Platz.
5,857,65 Punkte 2. Karl Schäfer, Wien, Plahg
142,84125 P.; 3. Dr. Diſtler, Wien, Platz 2252808
Pünkte; 4. Page, London, 25522 60 P. 5. Turner
Amerika 26,820 ünkte; V. Wrede, Wien,
27,317,80 P. 7. zilſon, Amerika. 29821,20 P.
8. Fränke, Berlin, 88,308,06 P.

Kanada Berlin 12:2.
Unter der Leitung bon Bell traten die Jnter

nationalen des Berliner SchlittſchuhKlubs im abſchließenden Eishoceyſpiel der
ha r St annſchaft gegenüber. Wenn
e die Gäſte den erwarteten überlegenen

ieg Dietne e d war doch das Spiel nie ein
ſern Steinke im Berliner Tor leiſtete das Men
chenmöglichſte, ohne indes an die Klaſſe des geg

nexiſchen Torwarts Sullivan heranzureichen. Die
beiden Torerfolge für den Schlittſchuh-Klub holten

r. Roche im zweiten und Herbert Brüdk im letzten
Spielabſchnitt heraus. Nach dem erſten Drittel
e die Kanadier 4:0, nach dem zweiten 7:1,
as Schlußergebnis lautete 19
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Dreiſtädtewettkampf.
Bei einer re in Weißenfels ſtattgefundenen

Zuſammenkunft der Verbandsſportwoche in Mark
ranſtädt, Merſeburg und Weißenfelswurde beſchloſſen einen Dreiſtädtewettkampf auf
Aſphalt auszutragen. Der erſte Kampf ſoll in
Weißenfels der zweite in Markranſtädt und der letzte
in n t e ſtattfinden. Der Tag der Aus
tragung iſt noch nicht feſtgeſetzt. Auf den Ausgandieſer Kahnpfe darf man geſpannt ſein, da alle drei

Verbände über tüchtige Aſphaltkegler verfügen. Da
Weißenfels und Merſeburg auch Bohlen und
Scherenbahn beſiten, wurde vereinbart, auch
die Städtmannſchaſten dieſer Bahnarten gegenüber
zuſtellen. Dieſe Veranſtaltung iſt beſonders zu be
grüßen, da daurch den Keglern der jungen Verbände
Gelegenheit geboten iſt, ſich die teils noch fehlende
Sicherheit anzueignen.

G in Kürze

Deutſche Tennisſpieler beteiligen ſich zur Zeit an einemgen en i an der Rivierg in Se Die Erfolge ſind
allerdings bisher ausgeblieben Beſonders die Wutſche
Meiſterin Cilly Auſſem mußte ſich bisher nur Nieder
lagen gefallen laſſen

Leitung: Franz Rößner
Verant wortlich V er bol Haänngs Thorman n für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Pößner für Feuilleton
ünd Unterhaltung; Franz Gom m für Lokales und Mittel
deutſchland. Otfo Georg efür Sport nd Aus aller Welt
auf Kehlitz für Anzeigen und Reklameteil ſämtlich in

Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung. gicht an Perſonen
Rückphrto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſtripi
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th Rößner in Merebrg,

Die hentige Nummer umfaßt 10 Seiten.
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Um die Ermäßigung der Bank-
proviſionen.

Zur Auseinanderſetzung zwiſchen den Großbanken
und Pribathanken wegen der Gebührenherabſetzung,
über die wir geſtern eingehend berichtet haben, iſt
noch nachzutragen, daß bei evtl. Abſchaffung der
Zweimaligen Liquidation im Monat eine Verdoppe
lung der Schiebungsproviſion in Ausſicht genom
nen iſt. Die Proviſion, die jetzt 128 pro Mille für die
Kundſchaft und pro Mille für Bankiers beträgt,
würde ſich dann auf 3 reſp. 128 pro Mille erhöhen.
Durch dieſe Art der Regelung ſoll der Verdienſt an
Proviſion durch eine einmalige Monatsliquidation
gegenüber dem bisherigen Zuſtand nicht geſchmälert
werden. Andrerſeits verſpricht man ſich davon eine
Verringerung des Reportgeſchäftes und damit eine
Belebung der Börſenumſäße. Während man ſich auf
die Herabſetzung der Provdiſion bei der Einleitung
von Effektentermingeſchäften um ca. 25 Prozent,
nämlich auf 3 pro Mille für die Privatkunden und
1 pro Mille für die Bankierkundſchaft, wohl eini
gen dürfte, ſcheinen nach unſeren Jnſormationen die
Ausſichten für eine Differenzierung der Probiſton
zugunſten der Privatbankiers nicht allzu günſtig zu

ſtehen, da die Stempelvereinsbanken ſich zu dieſer Kon
zeſſion wohl nicht bereit finden werden. Ob unter dieſen
Umſtänden die Abſchaffung der Medioliquidation, die
ja von einer derartigen Differenzierung ſeitens der
Privatbankiers abhängig gemacht worden iſt in
in Frage geſtellt iſt, wagen wir vorläufig nicht zu
entſcheiden. Was die Ermäßigung der Proviſtons-
ſätze anlangt, ſo werden ſie für das Börſengeſchäft
natürlich von großer Bedeutung ſein. Durch die
Verringerung der Speſen wird es möglich ſein, auch
kleinſte Margen auszunutzen, worauf man bisher
verzichten mußte, weil der zu erzielende Gewinn
durch die Speſen aufgefreſſen wurde. Mit anderen
Worten, es dürften ſich die BankierNeſtroumſätze
vermehren und auch das Arbitragegeſchäft dürfte
eine Belebung erfahren. Die weitergehenden Hoff
mungen, die man in gewiſſen Börſenkreiſen an die
Gebührenherabſetzung knüpft, ſcheinen uns indeſſen
übertrieben zu ſein, da durch ſtärkere Beteiligung des
Publikums in Zeiten einer organiſch entſtandenen
Börſenſtagnativn kaum ſonderlich große Maße durch
derartige techniſche Verbilligungen erzielt werden
können, ſondern dazu Vorausſetzungen allgemeinwirt
ſchaftlicher Art notwendig ſind.

Ein Gutachten über den Ruhrkohlen-
bergbau.

Amtlich wird mitgeteilt? Seit längerem weiſen
die beteiligten Kreiſe auf die beſonders ſchwierige
Lage des rheiniſch- weſtfäliſchen Steinkohlenberg
bhaues hin, der beſonders unter dem wachſenden Druck
des engliſchen Wettbewerbs und durch die Ver
ſchiebungen innerhalb des inländiſchen Kohlenver
brauchs zu leiden hat. Bekanntlich hat das
RheiniſchWeſtfäliſche Kohlenſyndikat mehrfach bei
den Kohlenwirtſchaftsorganen Preiserhöhungen be
antragt. Der Bergbau befürchtet, daß nach Ablauf

des Mehrarbeitsabkommens und des Lohnabkommens
ſozialpolitiſche Forderungen an ihn geſtellt werden,
die wirtſchaftlich nicht tragbar ſind. Um eine völlig
objektive Klärung der Lage herbeizuführen, hat der
Reichswirtſchaftsminiſter eine Kommiſſion mit dem
Auftrag eingeſetzt, ein Gutachten über die gegen
wärtige Lage des rheiniſch weſtfäliſchen Steinkohlen
bergbaues unter Berückſichtigung der Wettbewerbs
und Rentabilitätsverhältniſſe zu erſtatten. Den Vor
ſitz in dieſer Kommiſſion, die ſich aus Perſönlich
keiten zuſammenſetzt, welche innerhalb ihrer Kreiſe
beſonderes Vertrauen genießen, hat Herr Profeſſor
Dr. Ernſt Schmalenbach von der Univerſität Köln
übernommen. Als Mitglieder gehören ihr an die
Herren Generaldirektor Paul Stein von der Zeche

in der Kriſenfürſorge unterſtützt worden ſind, rund
h S

Der Kaliabſatz im Februar.
Wie der „Hann. Kur.“ von gut unterrichteter

Seite exrfährt, geſtaltet ſich der Kaliabſatz weiter
durchaus günſtig. Bis zum 20. Februar einſchließ
lich waren abgeſetzt: 1371 000 Doppelzentner Ke0,
bis zum gleichen Zeitpunkt lagen auf den Werken
noch Aufträge in Höhe von 154 000 Doppelzentner
K20. Der vom Kaliſyndikat geſchätzte Februgrabſaßz
in Höhe von 2 Millionen Doppelzentner dürfte ſomit
noch überſchritten werden.

Die Prognoſe der Schweinepreiſe.
Das Heft 7 des Jnſtituts für Konjunkturforſchung

beſchäftigt ſich mit der Prognoſe der Schweine
preiſe. Die Preisentwicklung auf dem Schweine
markt ſeit Anfang 1927 hat den Landwirten deut
lich gezeigt, daß die bisherige Produktionspolitik
zum Ausbau der land wirtſchaftlichen Schweine
altung zu einem Produktionszweig nicht genügt,

deſſen Rentabilität eine dem Umſang nach gleich
mäßigere Einfügung der Schweinehaltung in den
land wirtſchaftlichen Betrieb ermöglicht. Die ein
gehende Arbeit des Verfaſſers, Dr. Hanau, be
ſchränkt ſich in zeitlicher Beziehung auf die Schweine
preiſe von 1896 bis 1914 und von 1924 bis 1928. Der
Verfaſſer kommt zu dem Schluß, daß die ſchnelle
Vermehrbarkeit der Schweine ihre Kurzlebigkeit, ihre
Unabhängigkeit vom Rauhfutter und ihre geringen
Anſprüche an den Stallraum dem Landwirt erlauben,
in günſtigſter Bezugslage für die konzentrierten
Futtermittel und günſtiger Abſatzlage für die Er
zeugniſſe der Schweinehaltung die marktwirtſchaft
liche Schweinemaſt in ſchnell wechſelndem Umſange
zu betreiben.

Leichter Rückgang der Arbeitsloſigkeit.
Jn der Arbeitsloſenverſicherung iſt die Geſamt

zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der Zeit
vom 31. Januar bis 1[5. Februar wiederum leichtzurückgegangen (von rund 13383 000 auf 1291 000).
Die Abnahme betrug ſomit rund 42 000 oder 3,2
Prozent. Der Rückgang entfällt faſt ausſchließlich
auf die männlichen Arbeitsloſen. Jn der Kriſen
fürſorge hat ſich die Geſamtzahl der Hauptunter-
ſtützungsempfänger faſt auf dem gleichen Stande
gehalten (rund 215 500 am 15. Februar gegenüber
214800 am 31. Januar. Die geringe Zunahme von
rund 700 Perſonen kann als unerheblich angeſehen
werden. Während die Zahl der männlichen Haupt
unterſtützungsempfänger um etwa 1800 oder 1 Pro
zent zugenommen hat, iſt die der weiblichen um etwa
1100 oder 3,2 Prozent geſunken.

Die Zahl der Notſtandsarbejter hat in den lehten
14 Tagen um 23,0 Prozent zugenommen und beträgt
jetzt insgeſamt 58 200. Davon entfallen auf Per
ſpnen, die in der Arbettsloſenverſicherung unter
ſtüht worden ſind, rund 43600, auf Perſonen, die

14600.
X.Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft

Getreide Kreditbank A.-G. Magdeburg. Wieder
7 Prozent Dividende. Jm letzten Geſchäſtsjahr er
zielte das Unternehmen nach Rückſtellung aus
reichender Reſerven einen Reingewinn von 132 602
(143 012) RM. Es ſoll wieder eine Dividende von
7 Prozent zur Verteilung gelangen. Der gegen
wärtige Geſchäftsgang wird als befriedigend be
zeichnet.

n Gardinenweberei. Dividendenvorſchlag 6 (5) Prozent auf die Stammaktien und 12
(10) RM. pro Genußſchein.

Eine 15 prozentige Spritdividende. Götte
Zimmermann A.-G., Spritfabrik in Halberſtadt.Die Geſellſchaft ſchlägt 12 Prozent Dividende und
3 Prozent Bonus vor (i. V. 12 Prozent Dividende
und 5 Prozent Bonus). Der Umſatz von Wein und
Spirituoſen hat vergrößert werden können.
Hafen und Lagerhaus A.G. in Aken a. d. Elbe.

Weitere Liquiditätsſteigerung. Das Unternehmen
chließt das Berichtsjahr 1927, das etwas gebeſſertes
Imſchlag- und wenig erholtes Lagergeſchäft brachte,
s 600 105 (i. V. 499 519) RM. Einnahmen bei

(190 846 nach 152 981) RM. Generalverſammlung
am 28. Februar in Köthen i. Anh. J

Groß Gaswerk Erfurt A.G. in Erfurt. Die im
Mai vorigen Jahres gegründete Geſellſchaft ſchlägt
der am 17. März d. J. ſtattfindenden ordentlichen
Generalverſammlüng eine Kapitalerhöhnung um
600 000 M. auf 1600 000 M. vor.

Braunſchweigiſche Bank- und Kreditanſtalt A.G.
Wieder 8 Prozent Dividende. Jn der geſtrigen

Bilanzſitzung des Aufſichtsrates wurde beſchloſſen,
der auf den 27. März einzuberufenden Generalver-
ſammlung die Verteilung einer Dividende von
8 Prozent (wie i. V.) vorzuſchlagen S

Börſen, Deviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

28. 2. 27 2. 28. 2. 27. 2.
Buenos 1 Peſo I. a 1.789 Jugoſt. 100 D. 7.356 7.858

apan 1 en ges 1.961 KRopenh. 100 K. 112.07 112.12
onſt. 1 t Pfd. 2.084 2.934 Liſſab. 100 Ese. 19.48 19.43

Lond. 1 Pfd. St. 20.41 20.41 Hslo 100 Kr. III. 41 111.40
Peuyork 1 Doll. 4.1825 4.18385 Paris 100 Frk. 16.45 16. 455
Rio 1 Milr. 0.803 0.6503 Schweigz 100 Frk. 80.535 60. 56
Amnſterd. 100 G. 168.31 169.93 Sofig 100 Leval 3.022 3.022
Ath. 100 Orchm. 5.514 540 Span. 100 Peſ. 70.83 70.64
Brüſſ. 100 Belg. 58.31 589.28 Stockh. 100 Kr. 112.26 112.26
Dans. 100 Guld 81.61 61.60 Budapeſt 100 P. 73.15 73.16
SHelſ. 100 M. 10.537) 10.535 Wien 100 Schill. 98.98 56.95Italien 100 Lire l 22.16 22. 10

Halliſche Börſe.
Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank, Filiale Merſeburg.

EE eBankaktien Halleſche Maſchinen 134.
Adea alleſche Röhrenw. 70. 70.Halleſcher Bankv.
Gew. u. Handelsb. 93. 93. Moritz Jahr
Landkredit-Bank
Zörbiger Bankv.
Bergw. Akt. u. Kuxe,
Kali Krügershall [140. 142.
Mansfeld. Bergbau 115. 115Prehl. Braunk. 208.60 209.0 Stadtm. Alskeben 87.
Riebeck Montan Ia. 148. G. Veſter, Sped. 69. 67.
WerſchenWeißenf. 165. Wegelin K& Hübner 115. 117.
BruckdorfNietl. 8400.- 9400.- n n inenf er

uckerraff. Halle 75.Jnduſtrieaktien. Halle Hettſt. Bahn 78 7
Ammend. Papier
Exöllwitzer Papier
Cönnerner Malz
Eilenburger Kakt.
Eiſenwerk Brünner

Freiverkehr.
Bankverein Artern
Bernb. Saalmühl.
Bühring Landsberg 10.Engelhardt- Brauerei Cäſar Loretz 8.751 8.75Zimmermann 16.50] 16.50Czarnowangzer Glas 25. 265.

Glauziger Zucker 92. MieifaHalleſche Malgzf. 145.--l145. P gementf. Saale

Berliner Börſe vom 28, Februar.
Tendenz Nach unſicherem Beginn

etwas freundliche
Die Stimmung zu Beginn der heutigen Börſe

war wieder etwas beruhigter. Die Spekulation, die
zu den jetzigen Schlußkurſen Ultimoware, die ſie
nicht mehr prolongieren konnte, gegeben hatte,
nahm heute an einzelnen Märkten geringe Käufe vor.
Die geſtrigen Mitteilungen über die Reduzierung der
Freigabeſumme bei den Schiffen ſchien nicht den
Tatſachen zu entſprechen; die Schlußabſtimmung iſt
auf heute vertagt worden. Einen günſtigen Eindruck
übte der leichte Rückgang der Arbeitsloſenziffer und
die Zunahme der Einlagen bei den Sparkaſſen in
Preußen um 160 Millionen aus, doch verurſachten
die Beratungen über das Notprogramm im Reichs
tage und die Beunruhigung in London über die
Spannung zwiſchen Rom und Wien eine etwas un
ſichere Haltung. Zu den erſten Kurſen ſchritt die
Spekulation meiſt zu Deckungen, wobei heute fehlende

bzw. noch nicht erneuerte Limite zu unregelmäßiger
Kursbildung führten. Die Schwankungen betrugen
1 bis 2 Prozent nach beiden Seiten. Das Geſchäft
war nicht ſehr groß, nur Montanwerte konnten
etwas lebhaftere Nachfrage aufweiſen, da die bevor

Nach denProzent, Hirſch Kupfer 4 Prozent an.
erſten Hurſen wurde es etwas feſter, im ſpäteren
Verlaufe ging jedoch das Kursnivegu zumeiſt wieder
etwas zurück, da das Geſchäft erheblich nachließ.

Die Stillegung der Berliner Metallinduſtrie iſt
nicht unwahrſcheinlich, da mit einer Wiederaufnahme
der Arbeit ſeitens der Werkzeugmacher bis zum Frei
tag nicht zu rechnen ſei. Jn der zweiten Börſen
ſtunde konnten verſchiedene Werte auf Deckungen der
Spekulation ſich wieder erholen. Baltimore und
Kanada in Zuſammenhang mit der Freigabe zirka
5 Prozent höher. Hamburg Elektriſch 358 Prozent
feſter, Svenska dagegen ſchwach. Deutſche und aus
ländiſche Anleihen gehalten. Pfandbriefmarkt un
einheitlich. Am Geldmarkt war entſprechend dem
Ultimo ſtärkere Anſpannung zu bemerken. Tages

Prozent, Geld über Ultimo 8 bis 936 Prozent
Warenwechſel umſatzlos. Der Privatdiskont wurde
wiederum erhöht, und zwar um e Prozent auf 62
Prozent für beide Sichten. Deviſen unter ſtarken
Schwankungen meiſt ſchwächer. Karſtadt und Ham
burger Hochbahn wurden heute erſtmalig per Termin
gehandelt.

Berliner Produktenbericht vom 27. Februar.

Die Berliner Produktenbörſe ſtand unter dem
Eindruck niedrigerer Auslandmeldungen und des an
haltend ſchleppenden Mehlgeſchäftes. Das Jnland
angebot an promptem Weizen und Roggen war zwar

Deckung des geringen Bedarfes, den die Mühlen an
gemeldet hatten. Abſchlüſſe kamen teils zu unver
änderten, keils zu 1 M. niedigeren Kurſen zuſtande.
Am Markte der Zeitgeſchäfte eröffnete Roggen ſtetig.
Weizen um M. ſchwächer. Jm Verlaufe ging
der Weizenkurs weiter leicht zurück, Weh Roggen
im weſentlichen unverändert blieb. ehl wird zu
letzten Notierungen ſtark angeboten, vhne auf
Käufer zu ſtoßen. Die Mühlen dürften ſich entgegen
kommend zeigen, ſobald ernſthafte Reflektanten ſich
melden. Haſer blieb weiter feſt, und der Konſum
war bereit, höhere Forderungen zu bewilligen.

Berliner Produktenbörſe,

Halliſche Produktenbörſe vom 28. Febrnar.

(Mitkgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.)
Die Nachfrage in Brotgetreide hat ſich nicht ge

beſſert. Braugerſte nur in guten Qualitäten ge
fragt und in kleinen Mengen gehandelt. Futter
getreide hat guten Abſatz bei feſten Preiſen. Futter
mittel knapp und gefragt.

Für 1900 Kilo) neue Ernte Für 1000 Kilo nete Ernte

Weizen (76 leg 286-243 Viktoriaerbſen 42.00 44. 20
Roggen (70 e /h) 249 Huttererbſen 18.00--20.00
Braugerſte 240-305 Se cWinkergerſte 240-248 Weizenkleie
Futtergerſte 220-230 (Cmnittelgrob) 15. 25--8. 75
Hafer 235-240 Roggenkleie 15.50-16. 0
Mais 215 Malzkeime 15. 50-16. aDrockenſchnitzel 13. 50 14. a

Die Preiſe verſtehen ſich nekto frei Halle für mindeſtens
300 Zentner nur Mais wird ab mitteldeutſche Elbſtation notiert.

Berliner Metallnotierungen.

geld 628 bis 838 Prozent, Monatsgeld 72 bis 8

nicht größer, jedoch genügte es vollkommen zur

r II J

(Für 1000 Kilo) 28. 2 (Für 1000 Kilo) 28. 2.
Weizen, märk. 230-232 Futtererbſen 25.00-27.00
Roggen, märk. 224-238 Peluſchken 20.00-20.80
Sommergerſte 221280 Ackerbohnen 209.5021.50
W. u Futterg. Wicken 21.00-23. 60Neue Winkerg. Blaue Lupinen 14.00-14.75Hafer, märk 215--224 Gelbe Lupinen 15.25- 16.90
Mais, lok. Berl. 224 226 Serradella, alte S(Für 100 Kilo) Serradella 20.80 23.08Weizenmehl 29.7534.25 Rapskuchen 18.50-18.
Roggenmehl 31.25--34.25 Leinkuchen 790 22.80Weißenkleie 15.60--45.75. Trockenſchnitzel 1289
Roggenkleie 16.40 265.50 SofaSchrot 21.60-22. 20
Raps, 1000 e S Torfmelaſſe SLeinſaat, 1000 kg Kartoffelflocken 23.40-22.70Viktoria Erbſen 46.00 00 Rüben
Kl. Speiſeerbſen! 34.00-26. 00

52 730 (857 881) RM. Ausgaben nach wieder 52 500

2 e ilanz f im 100 kg in RM. 27. 2. 2.AuguſteViktorig der J. G. Farben; General Reichsmart Abſchreibungen mit 104013 (89 188) RM. ſtehenden Bilansſitzungen bei den Vereinigten 6 g g 28. 2
Direktor Dr. «Jng. Springorum, Hoeſch A.G. Reingewinn d e Vortrag en wie Stahlwerken und Phönix eine Anregung boten. Die Sinne net 5 V. t e
Dr. Baade (Berlin); Dr. Hermann Lufft (Berlin) e e ise d o San e günſtigen internationalen Eiſenberichte wurden be Remelted Plattenzint
Die Kommiſſion hat ihre Arbeiten bereits auf en Bill R Aktienkopital und en e ſprochen, doch waren die Anſichten über den Erfolg e e theke 8 2
genommen. änderten Anlagetoſten verminderte Kreditoren der Schwerinduſtrie gegenüber dem Reichswirt VReinnickel, 98-992 35.00 350.

un 3 3 W r. r AntimonRegulus 95.900--100. 00 85.00--100. o0(80 665 nach 45 274) RM. und erhöhte Debitoren ſchaftsminiſter geteilt. Stolberger Zink zogen 5 l Silb. t Barr ca 900 fein (f. 1ieg) 73.26 79.25 78.50 79 80

Reichsbankdiskont 7 Prozent. Korr o Zettel
S 27. 2. 25. 2 27. 2. 26. 2 e 27. 26. 2s 8 Mein. H. B. Reichsbankant, 195.25 193.50 Dtſch. Wolle 50.285 50.75 Leopold Grube 65. 684.25 Sieg. Solingen 46. 45. R. Wol 43.50 49.56Berli ger Börſe e un vant 97.20 97. Sächſ. Bank 186.-187. n d 69.251 69. d W mann L. e e e wen c e Wrede Matgeret 126. 127.

5 z 6 2 Dt. Zuckerban 86. 66.10 yckerh. u. Widm. e oewe, Ludw. Staßfurter chem. 38. 28.50 Zeitzer Maſ 1659.50 157.9 0 S 92 3r en e e Obligationsturſe, e ar. Synam. Rovel 12480 las Soreng S. A. 107.- o Slett. Chammotte 201. ort Zenſt. Walde 246.62 280und Privatban g 4 Ang. Elektr. nge hart tbrauerei 186. S Eilenburg. Kattun 91.- Mannesmann Röühr. 147.75 149.- Stock Motor 79.-179.
Geſ. 1890 S. Se r leben Elektr. Lieferungsg. 109.50 165. Weonsfeld. Berg. 116. 115.60 Stöhr, Kammgarn 164 182.80 Freiverkehr.27. 268. 2. as 63.50 Riebeck 188. 132.25. Eſſen Steintohlen 139.— 135 Diaſchinent. Buckaun 145. 147 Stower Nahmaſch Adler an

4,5 D. SolwayW. JnduſtrieAktien. Fahlberg Liſt 131.50 130.50 Mix S Genneſt 138. 138.25 Ser. Glangſt, Elbe 600 595. Halle Kali
1909 i. L 70. Accumulatoren 150.87 180.- J. G. Farbeninduſtr. 284.50 256. Motoren Deutz 64.87 64.22 Ver. Kohle Borna Krügershall 140 141.Anleihen 45 Geſ. f. elektr. A. E. G. 162.75 162. 87 en Papier 206.-208. Motoren Mannh. r Ver. Thür. Metall s69.20 68. Glückauf t. a, 91.s50 892.

Ablöſungsſchutd Untern. von 88, Ammend. Papier 220. 222. röbeln Zucker 80. 277.25 Nationale Auto 35. 45.50 Wanderer W. 180 Kabel Rheydt 160. 163.Shlt unten o 25 84 n halter gohlen golso Selſent, Sergw. 131.70 155.50 Vorddeutſch. Kabel 197.29 18729 Wegelin Hubner u Sogſregen i lesn Zehn i 62. 52 15 25 Klödner Werke Aſchaffenb. Zellſt. 168. 168.50 Genth. Zucker Norddeutſche Wolle 186. 187. Werſchen-Weißenf. 168.50 164 Rhein Metall 97.50 95.t a gen Sammel Ablöſ. tet G. f. el. r e De E. Js. 102. 103. Weſteregeln Alkali 160. 182. Ufa 90. 90.

5 9 eſ. e s 8ohne Ausloſungs „aktien) afqhinen 107. Blaus. Zucker S e WSthet 5 Nebeck-Mon- Bamag. Meguin. 25.80 50 Eörl Waggon 23. Sberſchleſ. Koksw. 93. 93.12e e en et ehe e et e Se l e e e ehe e Jetwziger BorfeS e ſee Bahnaktien Baſalt a. 751 87. Greppiner W. 140 142. Oſtwerke 267. 271. (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)t tie e r t J Berger 307.75 s0 Gruſchwitz Textil 100. so 101.50 Phönix Bergbau 96.75 99. 4e ehe aftl e en u. e man Elektr. f. in gehe 86.87 89. Phönix Braunk. 85.50 94. 50 28 27.2Se ndbrſefe l e e raftwegen i. 107.80 er Holz.Rontor ſo. 10 Ha. Maſchinen 132.50 135.26 Pinſch A.G. 177. 177.75 go v Zucker Halberſt. Blanken Berl. Karlar. J.- W. 789.25 8.37 Hammerſfen S Co. 148. 162.- r A.G. 240. 240. Abdea 142.25 143. Lindner Gottfried 44.75 44.75e i 17.751 17.80 burg 70. 70. Peton. u. Monierb. 116. 119.50 Hanſa Lloyd Polag Lammers- z. Privb Mansfe 1is. 119.ertabe Säch( e Hettſtedt 72.251 79.90 Ding Werke Farp. Bergbau 482. 183.50 Doge Eleetron 104.50 105. Söächſiſche Bann To. Mittweida Baumw. 235. 232Pro Süchl. g6.50 68.25 Halle rger och Bochumer Guß Harim. Maſch. 24.50 24.-Polyphog 246.50 248. Sächſ. Bodenkredit 194. 194 Naumann 135. 136.audbieſe h i b ahn 86. z36.25 Jraunk. u. Brikett 168 107. Held e Frantke 59. 66.75 Rhein Braunk. 234.26 233.50 Altenbg. Landkredit 12 124. |Rordd. Wolle 194.50 194.50
J Prov. nort t 8.32 g. 30 Braunſchw. Kohlen 220 221.- Hildebrand Mühl. 44.75 Rhein Elektrigit. I. 162. Kaſſeler Jute 275. Paradiesbetten 130. 130.Roggenpfand Gott Schiffahrtsaktien Buderus Eiſenw. 96.50 9750 Hirſch. Kupfer 113.-111. Rhein. Metall. Lbrome Naior? I. 129. Peniger Maſchinen s6.76Kochen et e l u Soech Stahlw. 140.12 140.25 hein Sprengſtokf tot 102.20 Sontord. Spinnerei 137 illler Werk 219.37kursanleihe Hamburg Amerika o. so Vyt Guldenw. s so 36.50 Hohentlohe 96.-97.50 Rhein Stahlw. 162.-162.75 Dermatoid- Werke 65. 85 Polyphon 246. 244.75e e r 10425 104.25 Hanſa-Dawpfſchiff 218.50 a. 50 Calmon Aſpveſt 45.25 46.Folzmann, Ph. 155.50 137.79 Riebeckſch. Montw. 145. 147. Deutſch Eiſenhandel g. g. Preſtow 102. o eF. S o. l1og.25 Hamburg. Süd 213. 214. Charl. Waſſer 124.37 124.78 Humboldt, Match. Rombacher Hütte Sautſch Kammgarn 119.50 118.80 Rauchw. Walter s1.251

e o. 104. Rordd. Aloyd l. 162. Chem. Sudan 103.-106. Ilſe Bergbau 226.50 230. Stoſißer Braunk Seraer Jute 289. 280. Riguet S. Co. 140. 140.e e s 393.10 s s Vereinigte Elbe Chem. Heyden 134. 135. Ilſe Genüßſcheine 121.-122. Noſiter Zucker 71. 173. Slaugiger Zucker 92. 392. Voſitz Zucker 73 73do. S a. Schiffahrt. 7 Chem. Gelſenkirch. e. Rahla Porzellan 107s0 1os.50 Rütgerswerte 97.25 97.50 Halle Zimmermann I. 16.75 Sachſenwert 129. 120
d S o z. a. Bantaltien. Lhemn. Spinnerei g. 67 Zaln Aſchersled. 170. 172. Sachſenwerke Halle Zucker 76. 76. Schübert s Galzer 3357. 336.e DSyp. Bl 5 Zarmer Bankv 145.12 148. Conti. Caoutſch. 110.12 110.12 Karſtadt A.G. 171.-- 172.50 Salzdetfurth Kali 280. e. 12 Sarpener Bergbau 182.- 182 Sondermann EStierj
8 d g yp. 46.90 96.50 Vert. Handelsgeſ, 263.-265.- Cröllw. Papier 146.50 146.50 Kattow. Bergvau Sangerh. Maſch. 119. 119. Kraftwerk Stöhr S Co 188.50 184.S 30 92160 92.50 Braunſchw. vant 120.-120. Daimler Motoren 89. s86.25 Kirhner E Co. Jos. 12 109.37 Sarotti Schok. 178.15 178.75 Sachſen-- Thüringen 9.- Thüringer Gas 145. 144.26a e Vod. Kre 5 Commerzbank 172.25 173.59 Dtſch. Atl. Tel. 104.25 105. Klöckner Werke 117.-118. Scheidemandel 25. Landkraft Leipzig 91.50 S1.50 Thüringer Wolle 182.60 181.768
s E J 3 97.20 87.20 Darmſt. u. Nat. 225.90 227.- Dtiſch. Lux-Bergw. S ln eneſſen 140.25 142. Schering chem. 232. 23 Zeipsiger Baumwolle 240.- 240. Tränkner e Würkerf 62.e d t m i a. 93. Seutſche Bant 62.75 I. h Erdvl 127.50 128. KölnRottweil Schleſ. Sextt 765. 76. Leips. Bier- Riebeck 127 25 130.50 gittauner Mech Web 104.50 104180
e r gentr. Bod Discon o Bant 159.-157. Dtſch. Kabel 88.251 688.25 Gebr. Körting 36.751 88. Schleſ. Zink Leipsig. Buch Fr. s5d P 26 Aſsg. 2 79.40 739.75 Dresdener Bant 1s7.62 188. Stſch. Kali S Kofffh. Hütte 72.75 Schneider. Hugo 102 Zeipsiger Kammgarnſ 17450 174.80 Bachmann CLadewig, 234.- 234.S. P. o An Hall Bankverein Ias 50 139.-- Dtſch. Maſch. 60.07 62.25 Lahmeyer Co. 159. 18. 75 Schubert S Salzer 238. a. Leips. Malzf. Schr 170. 170. Pöge Elektr. los.

Anteil m Leips. Cred. Anſt, 142.50 143.25 Dtſch. Petroleum e Laurahütte 76.62 77.50 Schuckert Leips. P. Zimmerm 1285.50 125.- Rieſaer Bank 124.- 134.Katenſchein 67.60 67.60 Mitteld. Ereditv. 215. 217.- l Dtſch. Werke l Leonhard Braun 140. 440.-- Schulz inn l Leipg. Wollkämmereil 198.— 139. l Weida Jute I 148.
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Nr. 50. Merſeburger Korreſpondent. Dienskag, den 283. Februar d. Seite 9.
De Akademie verteidigt BücherbeſprechungenEin wenig ſpät, aber mit um ſo erfreu F Weſtermanns Monatshefte bringen in ihremlicherer Entſchiedenheit iſt die Sektion für Februgrheft wieder eine Flut köſtlicher Texte undDichtkunſt der Preußiſchen Akademie der noch köſtkicherer Bilder. Da findet män PlauderejenKünſte ihrer Pflicht nachgekoymmen, den über den Winterſport, über Menſchenaffen, über dasmit dem Schillerpreis ausgezeichneten Dich moderne Kaſperletheater uſw. Jarbenfreudige Bilderker Fran Werfel und diejenigen Mitglieder zeigen die Schönheiten der alten Stadt Soeſt. Adder Akademie, die dem Richterkollegium, das miral Scheer ſpricht über den nie erlahmendenWerfel den Preis zuerkannte, angehörten, Kampf um Seegeltung, und ſelbſt das gerade in dieſerS a r und dumme An en W kein eingehen iürfe in Schutz zu nehmen. mal von Dr. W. eis gLudwig Fulda verſendet in Vertretun Als Maler durfte Wilhelm Buſch den meiſten nochdes en der Sektion für Dichtkunſt unbekannt ſein. Auch hierüher bringt die Februardie nachfolgende, auch über den beſonderen nummer der ren Monatshefte eine ausFall hinaus nicht unwichtige Erklärung: ans mit re eDie Zuleitung des Schillerpreiſes an Franz Wer en n ſend enreuten was gan Peſondere fürfel hat einer Berliner Zeitung Anlaß zu einem Pro e e e S ſie Heſtimmtes in Vater anne Mhnatsheſten

e Neues Symphoniehaus für VadenVBaden. e nene en eken des Dichters“ zuſammengetragen, und weil er Entwurf des Baden Badener Symphonie- Hauſes. e künftigen Perufes in ueieenſen Je
Beethoven und Wagner als die „Mörder der Muſik“ Am ſchönſten Punkte Baden Badens ſoll ein Symphoniehaus errichtet werden, um die Meiſterwerke deutſcher eſſe guseinanderzuſetzen
bezeichnet habe weil er Beethoven für den „oberſten Und auslandiſcher ſymphoniſcher Muſik in feſtſpielmäßigem Rahmen erklingen zu laſſen. Den Vorſitz des F. Die Zauberfahrt der Eugleng.“ Frauenliebe,

e vier Feſte Wer Vereins hat Gerhart Hauptmann e en ne des Hauſes iſt von dem Münchener Archikekten Exfindergeiſt und Wille beſtimmen heute ſooft die

Alte ne e roſ r Naiger- Schickſalserfüllung beſonderer Menſchen So auchAlkoholiker oder Sonderling, oder gar beides zu e e e in d Roman „Die Zauberfahrt derſammen ſo Werfel n fanatiſcher Seh ſedes ber g h h s r i m 3 h z g g e neuen g m M lin Bern Verlawußten Deutſchtums erkannt d je Auszeich des Franz Moor, des Sekretär Wurm, des Geßler die Perſönlichkeit und das Werk des fremden Mei uglena“ von ax e gn des S en n n Jeder er hätte niemals den Schillerpreis verdient, ſo wenig ſters geborenen, ganz kendenzlos ne Stück r am n Senee en T
mußte dieſe Anklage ſo ehe daß die zitierten als Goethe, der den Mephiſtopheles zum Sprachrohr Künſtlerleben. geb. e J n S e
Schmähungen ein im eigenen Namen ausgeſproche benutzte, und ſo wenig als Heinrich von Kleiſt, dem Nicht Werfels muſikaliſche Anſchauungen, ſondern ne e e ſchnell iſt

nes rn rn für o r T r e wer a ſeine rin ging ſind c n e das Tempo der Liebe wenn auch eine amerikaniſcheer perſönlich eintrete. Es ſind aber hemmungsloſe ters abgeſprochen werden könnte, weil er eine ſeiner ausgezeichnet worden. Ohne auf das dramatiſche iebe, m neril gAußerungen eines fieberkranken Fanatikers, des Geſtalten in der „Hermannsſchlacht“ ausrufen läßt: Schaffen des Dichters, das hier en in Frage ſtand Frauengeſtalt, ſchön, Se edel und rn
deutſchen Muſikers Fiſchböck in dem Roman Verdi. „Was gilt Germanien mirl“ und das neben den Werken Burtes und Unruhs durch e e i en anner r

e e e nene de We der gehe e eher nene en e nener e r J 3 2en r et den S e d wenn dagſe e ne in en en iel dern r er d n latee n n e eeine der vielen Kontraſtfiguren, die um den Helden der den Titel i is“ trägt Fehlſprüch der Preußiſchen Dichterakademie, el ſt indes Romans gruppiert ſind und Verdis Genſtat auf be Frac e rlne n e gen daß e üert, da der Spruch des Richterkollegiums ſchwerlich Vale Verbindung der Neuen mit der Alten

S ibenerie tee 5 d r a von ſeinem Münchener Korreſpondenten gröblich zu e t an d ne Se eie Selbſterniedrigung des Deutſchen in dem Ro jrregeführt worden iſt, nun den Wahrheitsbeweis an verlangt von ihm in demſelben Moment, wo er ihmen findet ſogar e den Helden treten verſuchte, T Werfels henen jede deutſche Geſinnung abſpricht, die Betätigung Durchschlagenden rlolg
erdi ſelbſt, dem es unbegreiflich iſt, daß ein Menſch Fiſchböck tatſächlich die eigene Seele des Dichters einer echtdeutſchen Anſchauung durch freiwillige Rück m

mit offenbarem Widerwillen von ſeinem Vaterland aus e und daß in dieſem Unzurechnungsſähigen, gabe des Preiſes. I ersielen Sie dureh eineWe n S e der in Buxtehude und Bach die letzten Muſiker ſieht, Die Sektion für Dichtkunſt der Preußiſchen Aka e wirkungsvolle Anzeige
g. els eigene Meinung dar als die ebenfalls im der Vorempfinder des modernen Melos und der Be demie der Künſte hatte den Schillerpreis nicht zu im „Merseburger Korrespondent,

man zitierten Worten eines Verdi- Gegners über kennermut eines künſtleriſchen Neutöners mit liebe verteilen; es ſind nur einige ihrer Mitglieder in das unreng A weitgus vorbreitetste
h Weiſe des Trovatore, voller Feder geſchildert ſei. Der ganze Roman, der vom preußiſchen Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt ehe e e eheie abgeſchmackte Dirnen- Sentimentalität der Tra Verdis Ringen um Wagner und die Geburt eines und Volksbildung beſtellte Preisrichterkollegium be Tagesgeitung im Zanaen hiesigen
vpiata und die brutale Kolportage des Rigolekto neuen, durch Wagner berührten Stiles darſtellt, ſoll rufen worden, und ſie hat dieſe Preisrichter wie M lndüstrie- und Kohlenbezirk
Wollte man einen Dichter für jedes Wort, durch das die Tendenz haben, den Romanen Verdi gegen die ihren angegriffenen Kollegen Werfel in Schutz zu Hauptgeschäftsstelle:
er ſeine Geſtalten charakteriſiert, mit einer perſön Deutſchen Wagner und Beethoven auszuſpielen, wäh- nehmen gegen die hier nachgewieſenen Entſtellungen p 2 Kl. Ri t ße 3, Tel. 324/325

e e e e eein und der Dichter handelt, ſondern um ein aus tiefſtem Eindringen in Weigstelle: Leuna, Industrietor

J Anzeigen z TTTSEST S h u g undie d ür di ehe je Cebrner agen i ie beim Bbegräbnis unsder Vlaten können wir wünſche zu unſerer e S en Deergetlich Mutt Groß dn en r n Seh hier e Je tarſtatenng a S denſche r uftragb Mö i t jehe e Paul Harfaris Frau Therege Relnharckt abends Uhr im Divot i7577 e tante ebgroil Soagehten Her lieben Gastspiel desDank auch HerrnOberpfarrerBoit fu ßSalbere Schlafstelle Geuſa, d. 26. Fe seine trostreichen Worte am rn Nünchner tlus kühne
c mit Mittagstiſch frei bruar 1928. V p Für Oper und OperetteZuerfr. i. d. Geſch. d. Bl. erseburg, den 27. Febr. 1928. Gemeinnützige muſikaliſche WanderBühne-

r Reuer, braungeſtreifter Die trauernden Hinterbliebenen. Protektor:Möhl immer z. verm JachettAnzug. Maß Miniſterpräſident Dr. Heinrich Held.Zu e Geſch. en. ger e e e er 7 e S e e udwig i e t.St jefer Keller 5. S 8 W r. r. ohlafſtelle frei Gebrauchte Nachruf. S sBrühl 12. part Am 23, Februgr ne der vner S h hKchrelbwaschine bittüehe Tod unser hrenmitelied HenkoBleichſoda macht das umſtändliche Vorwaſchen der zen c e Il er e er

Sohlatshe well e an e e et e n rer eheJ r Seſhaft, aus unserer Mitte. Seit bestehen Borſpiel:e Se e e e e ne Kchubertlade und TanzvlslonenSaubere z I gegründet hat, war er ein eifrigerSchlafſtelle frei Vogelbauer Förderer desselben, so daß seinen a e wen von en1005(7560 em, frähen Tod aufs schmerzlichste be- n nSSTSSS Miin uber t Eduard Bätzu i i j woch, den S iZinibadewanne e e re en elehten anneeeeeh n Se r n eMöbl Zimmer z. verk. Brühl 12 vart. n ein Andeonten in Puren halten e n Abschlegs- ung Sareewieſer, Maler Hans Heinz Boa
ſt 2 Betten zu ver hefſgtelle m. Matratre Roipiseh, den 28 Febr. 1928. e e Earen abend n den in emit 2 en, mitWenn e e billig zu verhauf. Reu Sport-Klub „Friseh aufs Reipisch. 4 o a V o r g0 der Kapelle Das Ria e Ken e
erfr. ied Geſch d. Bl. Köſſen, Vahnhoſſtr. 9. 12 15.00 e Ka Te. Liſerl Thiſſa BergenMöblertes immer Momp. verm Anflege h Henckel Helgrube 29. A. Schröter Kellnerin Liſelott. Döderleinl mair- faſt neue Singer Guter Klaviersple et Süche beſtempfohlene, e e n n a Hannerl, Netterl, Hederl, Traumer cheinungen.
zu vermjeien. Zu erfr. Nähmaſch. u. 1 Wring le l unperheiratete e Genien. Weinſtube zum Heutigen.in der Geſchäftsſt. d. Bl. maſch. e d h er ne Aufwartung PauſeTafotoſſe ſof Juerfr i. d. Geſch. d. Bl. d eſſautant geſucht. eJ ng m Preis un Wer den ganzen Tag. II I e e Di 7 I 9 h dWoher nete e. n ru erc Zu verkaufen. an die Geſch. d. Bl. omiſche Oper von Franz ub erh Saubere chlafstelle Wo? ſ. d Geſch. d. Bl. Dident Anecht Saubere, Tufwantünd Kinder Sandalett 9 Bach Dürrenberg mit vdllig neuem Text v. Joſef Ludwig Fiſcher

Betten), frei. 6 i ehrliche O Lieschen Hilde DemichielZu erfr. i, d. Geſch. d. Bl. t en W Arebnin le geſucht. Heute der weltberühmte Abenteuer Hans, Schullehr. u. Muſik. Emil Seidenpinner
Zwei Zimmer zum Lerein Werſeburg Jch ſuche für den Plaz Budigs Jiliale, in beige, rot, blau, Lack Film Schulze der Stadt Eduard Bätz
Teil möbliert, an an Merſeburg mit Außen Burgſtraße 24 vorrätig Größen 20—35, 36-40 Franz Spieß Othmar BinsfeldS Ober Altenburg 12. e s Soldatenſtändiges Ehepaar od. bezirk einen rührigen Saubere Schuhhau Fritz Spieß Anton BanerHerr ſof abzug. An und guteingeführten 9 e Amt ſtr. 15 Amſmann Hans Böckeboſe unter o ad GWaschtran Ehrentrant r u Zeit ca 1815. Städtchen in der Nähe Wiens.echäſtsſtelle d. Bl Otorrad er re er geſucht rn Geſchat Enſtudiert und in Szene geſetzt von Joſef
2 leere Zimmer
in Dürrenberg (Sied

iung), abzugeben.
Angebote unter 800 a
d. Geſchäf sſt. d. Bl.

Möbliertes
od. leeres 3 immer
Nähe Entenplan, für 21

alleinſtehende ſolide
Damen geiucht. An
gebote bis ſpäteſtens
Freitag, den 2. März.
unter 1666 a. d. Ge
ſchäftsſtelle d. B attes.
Ehepaarh 12 mmer
wenn möglich, m. Koch
gelegenheit Ang. u. 799
a. d. Geſchäftsſt d Bl

Wohnung
mit Laden, für jedes
Geſchäft paſſend, zu

vermieten.
Were Breite Str. 12.

Wohnhaus
zu kau en geſucht. An
gebote m. Preisang. u
79 a. d. Geſch. d. Bl
Bl. Kontirmanden nen

Rückenbr. 35 em, z. ver
kaufen. Daſ. 2 Waſch
fäſſer zu kaufen geſucht.
Zu erfragen in der Ge

DKW., 500 ccm, mit
Licht, Tachom., Sozius
u. Spiegel, neuw., pa
Läufer, umſtändehalb

Verk. Angebote u
1676 an die Geſchäfts

ſtelle d. Blattes.

Ahing INne
ür

Miete, Pacht, Zinſen
hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner,
Merſeburg,

Kl. Ritterſtraße 3.

Junge beute
aller Berufe

die zur See fahren
wollen, erhalten vorher
ſtreng reellen Rat und
Auskunft! Gegr. 1919
Rur ſchriftliche Aus

kunftsſtelle Nr. 95
Harms Hamburg 19

gegen Proviſionsver
gütung. Reſerenz- An
gabe bei Angeboten iſt

erwünſcht.
Rud. Kaempf

Kornbrennerei,

Nordhauſen g.
Ordentliches

Hienſtmädchen

und guter Behand ung

Richard Hoffmann
Klein-Kayna

ſucht bei hohem Lohn

Domſtraße 10, part, l.

I. Hypothek
8-10 000 Mk.
aus Privat. von groß
Landgaſthof mit Saal

H u. groß. Garten ſofort
zu Bauzwecken geſucht.
Angeb u. 1632 an die

Geſchäſtsſt. d. Blaſtes.

okkuaschut
ALTENBSURG Th.

Tüchtiges, ſauberes

Mädchen
od. 15. März geſucht

Domſtr. 3. l

für ganzen Tag ab

STAATSKO M
fach Elkxreorecnie

Auro non feteussab

h auf wönscn
Spiel-Protolole

Junges, ehrliches

Häcdehen
wartung geſucht.

ür vormittags als Auf

Gutenbergſtraße 7,

zum

Hreisſkat
hält vorrätig

Puchärackeren n Röhne

Laufender
Nehbenverdiengt

Wohnen Sie im Erd
geſchoß? Haben Sie
viel geleſen Wollen
Sie eine Leihbibliothek
übernehmen Schreib.
Sie unter 1671 an die

Ichäftsſtelle d. Bl.

ſofort geſucht.
Obere Breite Straße 12

paterre links

Saub (hrl. Mädchen
oder Aufwartung für

Kl. Nitterſtr 8
Gebildeter Herr ſuch

„Kiaviers. Ang u. L oi
a d Gecchäſtsſt. d Bl

Auſwartung

Geſchäſtsſtelle d, Bl

ordentlich u. ehrlich für
drei Vormittage geſucht
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

wachsam. Hotdund

Schäſerhund, 1 J. alt,
zu verkaufen.

KleinKapng 2.

Gegen Belohnung ab

ſtundenw. Benutzung en

Gotthardtſtraße 28
VOD libanon

Fur Leuna

Annahme von
Anzeigen

in unserer

ndustrieton

e

Neu-Rössen u. Vmg.

B. Drucksachen
M Abonnements

Zwelgstelle Leuna
Täqolich geöffnet von

dem unvergeß ichen Film

Fernruf 1088
7.30 18.80
graue bar in Pärtien u. g.

e

Tüſhen ded in

Eeonberger) entlauſen

Schokoladenbrauner

Hackelhund
entlaufen. Gegen Be
lohnung abzugeben bei

r

Roter Feldweg 3, p.

„erttator ſche

abzugeb. Neumarkt 76, Merſeburg, Lindenſtraße 11,

ein Drama aus dem träumeriſchen
Orient in 9 ſpannenden Akten.

Arl. Marchal M. Petrovich, der
charmanſe ruſſiſche Künſtier aus

Orlow“ als Hauptdarſteller,

h
Morgen, Mittwoch, 29. Febr. 1928, nachm.

3 Uhr, verſteigere ich auf dem San an der
pKreuung Clobjcauer Straße Jor

Kinzigweg, hier, öffentlich meiſtbietend gegen

Ca. 300 neue Tonrohre, 100 Rüſtbohlen,
50 Rüſtſtümme, 300 Varklammern, 30 Ztämme,

50 Geſchoßriegel, 5 Bauleitern, 100 La
mellen mit Schrauben, kompl. Malergerüſt

Neun- und 5 Sechsmeter-Leilern) u. a.
W. Franke, beeid. Auktionator,

Te ephon 635

Ludwig Fiſcher.
Muſikaliſche Leitung: Rudolf Glinſchegg.
Abendregie: Eduard Bätz, Oberſpielleiter.
Die neuen Dekorationen ſind nach Entwürfen
von Prof. Leo Bothas, Bühnenbildner der
Münchner Muſikbühne. in den Werkſtätten

der Bayer. Staatstheater angefertigt.
Neue Beleuchtungsanlage.

Kartenvorverkauf für die Gruppen 1, 2, 3
am Mitwoch, dem 29. 2. 1928; für die

Gruppen 4, 5, 6 am Dienstag, dem 1. 3. 1928,
in der Geſchäſtsſtelle des Metrſebürger

Korreſpondent (Kl. Ritterſtruße).
Preiſe der Plätze f. Mitglieder: 1. Platz 2,50 M.
2. Platz 2. M Für Nichtmitglieder

1. Platz 3, M. 2. Platz. 2,50 M.
Der Vorſtand.

Pflaumen Mus
br. 10 d. -Posteimer M. 3.70
br. 25 Pfd. -Bahnreimer M. 7.80
Versand ab hier Nachnahme

Erichhenkeimann
Maggeburg-Ss. 19

„Der

lan

„Merſehurger Rabe

Jch warne hiermit
jedermann, meiner Frau
Meta Eckardt

geb. Vogel
etwas zu borgen, da
ſch ſür nichts hafte.
Franz Eckardt, Geuſa.

S

10.55 Uhr vorm. am Leunalor.

W i

Zwangsverſteigerung
Am Mitſwoch, dem 29. Febrüar, vorm

11 Uhr, verſteigere ich im Lenna- Werk 1 alte
BretterBaubude, 1 Arbeitstiſch und 3 Arbeits
hänke, 1 Werksbank mit Schraubſtock, 1 Tau
kloben öffentlich meiſtoietend gegen Barzahlung.
Kauſgeneigte verſammeln ſich von 10.45 bis

Mentel, Gerichtsvollzieher kr. A.

Kartoſſelacher
Verpachkung

Morgen, Mittwoch nachmittags 7 Uhr.
m Gaſthauſe „Zur Zufriedenheit hier, ea,
10 Morgen in kleinen Parzellen. Siehe aus
führliches Jnſerat vom 25. d. M.

W. Franke, Merſeburg, Tel. 635.
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GE G 782Suvoſte gpe Lapierßandlung Wenn
Sweotgutoederlaſſung Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 54

Sachgeſchäſt ſür den Bttrobedarſ des Haudols, der Induſtrie u. der Cechuitk
Niederlage der Goeſchäſtsbücherſabrik von J. C. Köntg Ebhardt, Hannover

Alletuverkauſ der „Contincental“- Schreibmaſchine
Fabrikat der Wanderer- Werke A. G., Schönau b. Ctzemnitz

Bttromöbel Tochniſcher Soeichen- Bedarf Güromaſchtnen
Soeichen papiere Gummt- und Metallſtempel in allen Ausführungen Buchbinderei
Veonaraturwerkſtatt für Schrotbmaſchtnen aller Syſteme Lteſerung ſämtlicher Druckſachen für Handel und Iuduſtrte

M

Schretbanaſchtne Contineutal

a T

um

Die Blutreinigungskur Jetzt
I vorzunehmen, ist nicht nur ein alter Brauch,
sondern es ist auch zweckmäßig. Alle
l Schärfen, Säuren und Blutgifte, die sich

während des Winters im Körper angesammelt
haben, müssen jetzt ausgetrieben werden.
Wer das jedes Jabr tut, der sichert sich

ein längeres Leben und bleibt von vielen
I gröberen u. kleineren Gesundheitsstörungen
h vVerschont, Kräftigt seine Nerven, stärkt seinejVerdauung und fördert den Stoftwechsel.

Ohemirker Sybels Hetfekur, immer bewahrt

und ärztlich empfohlen, bekommt Ihnen
jetzt besonders gut. Verlangensie die kosten-
lose Broschüre in Weg zur Gesundheit.

Adler-Drogerie A. Atzel, Markt.

Anch Sie mii ſen eilen,

die gewaltigen Vorteile
auszunutzen!

Feinſte Bratheringebeſte Marken, ca. 2 Pfd. Jnhalt 78

ff Hering in Geleekriſtallklar, ca. 2 Pfd. Jnhalt 84
ff RollmopsL pikant, ca. 2 Pfd. Jnhalt 88
Seinſte Bismarckheringe 884

Koform Unterhetten

Paracdies-Leibdecken
MatratzenschonerSchlafdecken, ſSteppdecken

Inletts, fertig u. vom Stück
Bett-, Leib- u. Tischwäsche
Bettfedern und Daunen

e

in unseren bekannt guten Qualitäten

Besichtigen Sie bitte ohne Kaufzwang unser reiehbaliges Lager
ſchneew. Ware, ca. 2 Pfd Jnh.

Große Auswahl in OHelſardinen

Norwegiſche Makrelen in Tomaten
ſehr delikat, große Doſe

e Merseburg, Burgstraße 5
Fernsprecher 1006

nur 854

Echter Schweizer S
ſehr ſaftig Pfd. 45
Setter holl. Edamer
Sener hon. San Warum in die Ferne schweifen?

Kaufen Se eineehtes
Ritter 2 Pfang
Seit 100 Jahren bewaähbrt, als uv-
verwüsthiech, tonschön und Sie
haben Billigkein mit Qualität
vereint, bei sicherster Garantie
Kleinsfe Teilzahlun gen

Piano-Babrik Halle a, S.
Niederlage

Merseburg, Obere Burgstraße 11

lenen- und Oäschehaus

ff hprima ſpeckige Ware Morgen

e

Sache
W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10,

Jeden Mütwoch
Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar

Weiße Mauer Nr. 30.

Pfd. 58
Außerdem aus eigener großer Hausſchlachtung:

ff e Sang 50 ff würziges Wurfſtfettſo. 72
1 20 nur solide Ware, biete ich für März besönders billig an

P. Harnigch. Oelerupe I (Eche Brühn)

n

AusführungJäwmtliher Malerarheiten

zu mäßtgem Preise

ff. Rot und Leberwurſt
hißant gewürzt Pfd
Knackwurſt
mit und ohne Knoblauch

1404Mettwurſt

Spezialität feinſte Brühwürſtchen

n

Von morgen, den
29. d. M., ab ſteht
bei uns ein Trans
port hochtragender

nach Braunſchweig. Art Pfd.

Morgen, Mittwoch
aus nur reinem Schweinefleiſch nach Jrankfurter Art Pfd. 1602

Achten Sie hitte nicht nur auf die Preiſe, ſondern auf die Oualität der Waren

Wilhelm Kötfteritzsch acht.
Gotthardtſtraße 21 Merſeburg Fernruf 258

e re ſprungfatge, e
Bullen, mit und ohne Abſtammungsnachweis,
zum Verkauf und Tauſch

Gpeser Dogge berg
Merſeburg ViehhandlungTelephon 31

und e

r
jedes Stück anders genheitet, nur eigene allerfeinste Maßarbeit, in vielen Größen und e auch

für stärkere Damen. Da eine großen VwkKosten, Kann ich billiger liefern als bessere Konfektion

August Göbel Damenschneiderei

ſNtel u.

Riesenauswahi allerfeinster, neuester Stoffe zur Anfertigung

Halle a.
Am Hallmarlct,

S., Talamtstraße 1,
Tel. 248 38

e Schlachteſet
Th. Jünger, Lindenſtr. 15

Sperlat -Peitenhand

Jn h
Anng Wenbland
Merſeburg, Homſtr.
Fertige Betten
Bettfedern, Jnlette

Bettwäſche
in allen Preislagen

Gute Qualitäts-
waren. Zahlungs

erleichterung.

Ausstellung meiner Arbeiten ständig weehselnd im Große Ulrichstrabe 29

nloho eroh. Anz. i. IO Mon.
lief. Teppichhaus

n rn n
en

u hen
Burgstrabe 6

Aako Wösche

lsenerntner
Schmale Str. 2123

Achtung Acte6 mwekelen
Am Mittwoch, dem 28. Februar, findet in

Hotel ter Defſauer, Merſebürg, Damm-
ſtraße, eine große Oderbrucher
Cänsehetttedern nrünscgtellung

von der Gänſemäſterei und Bettfedernfabrik
Rudolf Gieliſch aus Neutrebbin ſtatt.

Verkauf zu konkurrenzlos billigen Preiſen.

An Geltſch
Nenutrebbin (Oderbruch).

Vezugsquellen Nachweis für d das 3
zirmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg Stadt und Land beſtens empfohlenDie nachſtehenden J

Bandagen Buchführung

„Bruchbänder, e

binden, Gummi
ſtrümpfe uſw.
Maßarbeit

Entenplan 13.

D. Bühsrcagees
Johannisſtraße 11

egt inRückſtand geratener
oder vernachläſſigter
Buchführung,
Neu-Einrichtung,

Abſchlüſſe u. Stener
erklärungen.

Bilder-
deinrahmungen

G. Burgmann
Kleine Ritterſtr. 4

Werkſtatt mod.
Bildereinrahmung

Leſt den

Merſeburger

Korreſpondent

Mochenlohmenne

hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner,
Merſeburg,

Kl. Ritterſtraße 3.

Elektrotechnik

Htto Häusler
RektorBlodStr. 7

w Telephon a
otorreparaturwerkſtatt, Elektriſche

Max Rudolph
ges Straße 38
e eLicht u. Kraftan lagen

Jnſtallationsgeſchäft

Fahrräder
Nähmaſchinen

Goldſchmiede Kürſchner

Paul Rath
Goldſchmiedemeiſter

rath 15Gold Und
Silberwaren

Färberei

Hermann Baar
Markt 3

Naumann ſche welterahee
Nähmgſchinen und
Fahrräder, Pliſſee

Preſſ. Fahrrad
Zubeh. Reparaturen

Farben, Lacke

Firnis, Farben,
Läcke, Pinſel uſw.

im eW. Büchſenſchuß,
Georgſtr. 2

Kein Laden, daher

Otto Zielke
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.
Einziger Betrieb am

Platze. Fabrik:
Halliſche Straße 80
Läden Entenplan,
Halliſche Straße 30

Telephon 220
Annahmeſtelle:

H. Waſſermeyer,
NeuRöſſen, eStraße 24
Werinſertert

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter
Pelzwaren, Hüte,

Mützen und Herren
bedarfs- Artikel

Gotthardtſtraße 24

Lackierer

Ernſt Ahlig

Autolackierung und
Emaillier Anſtalt

Neumarkt 52

Htto Jäſchke
Dekorationsmaler,

Fachbetrieb in Male
reien u. Anſtrichen,

Tapezierungen,
appelallee 5

(Exerzierplatz).

Schloſſer

Willy Metze acht

Schloſſermeiſter
Jnhaber:
Gotthardtſtraße 44

Meßapparate

Spezialwerkſtätte für

Th. Koch, Hordstr. Il

Telephon 637

Meßwerkzeuge für
Metallbearbeitung in
hochvollendeter Aus-

führung

Malermeiſter Optiker

Willy Büchſenſchuß

Malergeſchäft
Maler u. Anſtrich
Arbeiten, TapezierenAnlagen, Beleuch

tungskörper, Radio ſehr billig
verkauft!

Georgſtr. 2 Tel. 666

Th. Ebert Nachf.
Optiſche Anſtalt

Jnſtitutwiſſenſchaftl.
richtiger Augengläſer

Schuhmacher
meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 8

Telephon 1024

Anfertigung von
orthopäd. Schuhen u.

Stiefeln

Robert Steiner
Poſtſtraße 18
Telephon 778

Feine Maßarbeit
Reparat. ſorgfältigſt

Kauft bei unſeren

Meiſter

Bekomme ich
meine Schuhe ſchnell,
gut und preiswert
repariert in der

Schuhmacherei

Fr. Tertſcher
Gutenbergſtraße 19.

Annahmeſtelle
Annenſtraße 23.

Luxusſchuhe werden
geklebt oder genäht.

Jetzt

hücharg Homme

San d 16
h Maß und

Reparaturwerkſtatt

Schuh

Entenplan 18 Inſerenten

Reparaturen

00 bekömme ich
meine Schuhe

ſchnell, gut u. billig
repariert?Jn der
Hallenoia Celmrode

Luxusſchuhe werden

Tapezierer

tlerm. Aadermänn
Tapezierermeiſter u.

Dekorateur
Polſter werkſtatt

Sachgemäße. Aus
führung all. Arbeiten
für Jnnendekorativn

Telephon 277.

Ags gekl. od. genäht.

Noerweren

P. Harniſch
Tapedterermeiſter

Oelgrube 1
Ecke Brühl

Gold waren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

Gotthardtſtr. 3
Telephon 819

Uhren und Gold
warenhandlung.

ktledtich Kolandel

UhrenSpezialhaus
und Werkſtatt.

Bahnhofſtraße 8 a

am Tivoli

Druckſachen

Th. Rößner
Buch und

Kunſtoöruckerei
Merſeburg g. SeKleine Ritterſtraße s

Druckſachen aller Art

für Behörden, Jn
duſtrie, Vereine

und Private
ker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen Aufnahme die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtraße 3,Handwerrer die Telephon 324, in Verbindung ſetzen. nErſcheint jedden Dienstag. e jeden Dienstäg.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 50
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	[Colorchecker]






